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Liebe Schnüfnerinnen, liebe Schnüfner,

wenn ich auf die vergangenen Monate zurückblicke, wird 
eines besonders deutlich: In Schnifis bewegt sich derzeit 
unglaublich viel. Manche Themen begleiten uns schon 
seit Jahren, andere sind neu hinzugekommen.

Ein Thema, das uns schon länger besonders fordert, 
sind die Gemeindefinanzen. Der Rechnungsabschluss 
2025 zeigt klar, dass die wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen für Gemeinden zunehmend schwieriger werden: 
Steigende Kosten, höhere Umlagen und wachsende 
Anforderungen setzen die kommunalen Haushalte unter 
Druck. Trotzdem investieren wir bewusst in jene Berei-
che, die für die Zukunft und Sicherheit unserer Gemein-
de von zentraler Bedeutung sind: in die Wasserversor-
gung, den Hochwasserschutz, den Katastrophenschutz 
und unsere kommunale Infrastruktur.

Die Diskussion über Schulden wird dabei oft zu einfach 
geführt. Für uns ist entscheidend, wofür Geld ausgege-
ben wird. Mario Draghi hat sinngemäß einmal gesagt, 
dass gute Schulden in die Zukunft investieren, während 
schlechte Schulden lediglich den heutigen Konsum 
finanzieren. Wenn wir in Wasserleitungen, Schutzbau-
ten oder die Sicherheit unserer Gemeinde investieren, 
schaffen wir Werte, die auch kommenden Generationen 
zugutekommen. Genauso gilt aber: Laufende Ausgaben 
müssen wir permanent hinterfragen. Unser Anspruch 
ist, dort sparsam zu wirtschaften, wo es möglich ist, um 
dort investieren zu können, wo es notwendig ist.

Ein bedeutender Meilenstein ist uns in den vergange-
nen Wochen gelungen: Die Gemeindevertretung hat 
den neuen Katastrophenschutzplan beschlossen. 
Dahinter stehen zahlreiche Workshops, viele Stunden 
intensiver Arbeit und das Engagement vieler Beteiligter. 
Der Klimawandel führt uns vor Augen, dass Starkregen, 
Sturmereignisse oder Hitzewellen längst keine theore-
tischen Szenarien mehr sind – umso wichtiger ist es, 
vorbereitet zu sein. Einen ersten großen Praxistest gibt 
es bereits am 23. September bei der Katastrophen-
schutzübung im Rahmen der Abschlussveranstaltung 
des SuPeRBE-Projekts. Ich lade euch herzlich ein, dabei 
zu sein. (Siehe Seite 22)

Ebenso wichtig ist das Thema Wohnen. Gemeinsam 
arbeiten wir derzeit an einer Wohnraumstrategie für 
Schnifis. Die Frage, wie wir künftig wohnen möchten, 
betrifft alle Generationen – von jungen Menschen über 
Familien bis hin zu Seniorinnen und Senioren. Mit der 
Veranstaltung „Wohnen im Alter" am 14. September 
starten wir den ersten großen öffentlichen Dialog. Ich 

VORWORT

Simon Lins
Bürgermeister

freue mich auf eure Ideen und Anregungen, denn die 
Zukunft unseres Dorfes gestalten wir am besten gemein-
sam. (Siehe Seite 26)

Auch über die Gemeindegrenzen hinaus treiben wir 
wichtige Zukunftsprojekte voran. Im Rahmen des 
Projekts „KDLZ Jagdberg" (Kommunales Dienstleis-
tungszentrum) beschäftigen wir uns intensiv mit der 
Frage, wie wir im Zuge einer Bauhofkooperation zusam-
menarbeiten können. Ein erster Schwerpunkt liegt dabei 
auf der Wasserversorgung. 

Mit großer Freude darf ich zudem unseren neuen Amts-
leiter Benedikt Moosbrugger offiziell in Schnifis will-
kommen heißen. Für seine verantwortungsvolle Aufgabe 
wünsche ich ihm viel Erfolg, Tatkraft und Freude. (Siehe 
Seite 24)

In Schnifis war auch abseits der großen Themen einiges 
los: Besonders beeindruckend für mich war der große 
Erfolg unseres Xsundheitstags und des „Guats & 
Schös"-Markts. Aber auch sonst hatte Schnifis viele 
tolle Veranstaltungen zu bieten – vom Fischerfest bis 
zum Ehrungskonzert der Gemeindemusik Schnifis war 
für jeden und jede etwas dabei! An dieser Stelle möchte 
ich herzlich gratulieren: den Jubilarinnen und Jubila-
ren der Gemeindemusik Schnifis, dem Tennisclub 
Schnifis zu seinen beachtlichen sportlichen Erfolgen 
sowie Alexander Berchtel zu seiner Auszeichnung 
als „Brenner des Jahres".

Eine kleine Bitte habe ich noch: Macht auch heuer wie-
der bei der GemeindeBÄTTL mit. In den vergangenen 
Jahren haben wir bereits bewiesen, wie viele Bewegungs-
minuten in Schnifis stecken. Vielleicht reicht es diesmal 
sogar für den ersten Platz. (Siehe Seite 36)

Ans Herz legen möchte ich euch auch das „MiDS 
Zemmahocka". Wer einen ungezwungenen Austausch, 
nette Gespräche oder eine gemütliche Jassrunde sucht, 
ist dort genau richtig. Ein Dorf lebt vom guten Miteinan-
der – und genau dafür bietet das "MiDS Zemmahocka" 
den passenden Rahmen.

Zum Schluss bleibt mir nur noch, euch einen schönen 
Sommer und ein paar erholsame Tage zu wünschen.

Euer Bürgermeister
Simon Lins
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Niederschrift über die 8. Sitzung der  
Gemeindevertretung

DATUM: DONNERSTAG, 06. MAI 2026 
BEGINN: 20 UHR ENDE: 21:34 UHR
ORT: SITZUNGSZIMMER DER GEMEINDE SCHNIFIS

VIZEBGM. VERONIKA 
DUELLI
BGM. SIMON LINS
ALEXANDRA AMANN
KARIN AMANN
STEPHANIE AMANN
WILFRIED BERCHTEL
DI STEFAN DUELLI
MARTIN FRICK
FABIAN RAUCH

Entschuldigt: 
Pascal Berchtel 
Elisabeth Dünser 
Michaela Haller

Ersatzvertretung: 
Gerhard Rauch 
Eveylin Dünser

Schriftführerin: 
Tina Martin

Tagesordnung:  
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit

2. Zustimmung zur Tonaufnahme der  
Gemeindevertretungssitzung

3. Bestellung von einem Schriftführer / einer Schriftführerin
4. Genehmigung der Niederschrift vom 05.02.2026

5. Beschlüsse

5.1. Sonderförderung Gemeindemusik Schnifis
5.2. Rechnungsabschluss 2025
5.3. Sondertilgung Kredit
5.4. Umbuchung/Aufteilung Schuldendienst
5.5. Anlage und Sicherstellung der Liquidität
5.6. Neubestellung Legalisator
5.7. Änderung des Flächenwidmungsplan GP1188, GP1189
6. Berichte 
6.1. Gemeindevorstand
6.2. Reststoffkraftwerk Rondo
6.3. Regio im Walgau
6.4. Personalsituation
6.5. Unterausschüsse
6.6. Sonstiges
7. Allfälliges

Gemeindepolitik
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1.BEGRÜSSUNG UND FESTSTEL-
LUNG DER BESCHLUSSFÄHIGKEIT

Vorsitzender Bgm. Simon Lins eröffnet 
die Sitzung um 20:00 Uhr, begrüßt die 
anwesenden Mandatare sowie den als 
Gast geladenen Obmann der Gemein-
demusik Schnifis, Philipp Amann und 
stellt die Beschlussfähigkeit fest.

2. ZUSTIMMUNG ZUR TONAUF-
NAHME DER GEMEINDEVERTRE-
TUNGSSITZUNG

Der Vorsitzende informiert die Ge-
meindevertretung, dass die Sitzung im 
Rahmen eines KI-unterstützten Pro-
tokollierungsprojekts aufgezeichnet 
wird. Die Schriftführerin Tina Martin 
wird das Protokoll mit Hilfe von KI-Tech-
nologie erstellen. Der Vorsitzende er-
sucht um Zustimmung. Die Gemeinde-
vertretung stimmt der Tonaufnahme 
einstimmig zu.

3. BESTELLUNG VON EINEM 
SCHRIFTFÜHRER /  SCHRIFTFÜHRE-
RIN

Auf Antrag des Vorsitzenden wird Tina 
Martin einstimmig als Schriftführerin 
bestellt. Die Gemeindevertretung stim-
mt einstimmig zu.

4. GENEHMIGUNG DER NIEDER-
SCHRIFT VOM 05.02.2026 
Die Niederschrift der 7. Sitzung vom 5. 
Februar 2026 wurde den Mandataren 
rechtzeitig übermittelt. Seitens der Ge-
meindevertretung werden keine Ein-
wände oder Abänderungswünsche
vorgebracht.  Beschluss: Die Nieder-
schrift vom 05.02.2026 wird einstim-
mig genehmigt.

5. BESCHLÜSSE

5.1. Sonderförderung Gemeinde-
musik Schnifis
Bgm. Lins begrüßt Philipp Amann, Ob-
mann der Gemeindemusik Schnifis, 
welcher der Gemeindevertretung ein-
en umfassenden Einblick in die Verein-
ssituation gibt. Philipp Amann stellt die 
Gemeindemusik Schnifis vor:

Der Verein wurde im Jahr 1927 gegrün-
det und feiert im kommenden Jahr sein 
hundertjähriges Bestehen. Zum Jubi-
läum ist am 4. Juni 2027 ein Auftaktfest 
sowie ein Bezirksmusikfest geplant.
Derzeit zählt der Verein 55 Musikantin-
nen und Musikanten, davon 22 unter 

30 Jahren und 20 Frauen. Das Durch-
schnittsalter liegt bei 38 Jahren.

Seit dem 1. April 1934 gibt es die Ge-
meindemusik Schnifis. Aus der Zeit 
davor also bis 1933 sind leider keine 
Unterlagen vorhanden. Bis etwa 1980 
wurden jedoch beinahe alle histori-
schen Dokumente sorgfältig gesam-
melt und archiviert.

Im Laufe eines Jahres absolviert die 
Gemeindemusik rund 20 Ausrück-
ungen. Besonders die musikalischen 
Ständchen auf Anfrage der Gemeinde 
sind stets bestens organisiert und es 
finden sich immer wieder engagierte 
Musikantinnen und Musikanten, die 
diese mit Freude mitgestalten.

Amann legt die Finanzsituation des 
Vereins dar: Im Jahr 2025 standen Ein-
nahmen von rund 30.000 € Ausgaben 
von rund 32.000 € gegenüber, was zu 
einem Kassenstand von ca. 8.000 € 
zum Jahresende führte. 

Die Kapellmeisterentschädigung ist
die größte und wichtigste Ausgabe. 
Amann Philipp betont, wie wichtig der 
Kapellmeister ist und sie mit David ein-
en wirklichen Glücksgriff machten. In 
der Folge wurden offene Verbindlich-
keiten aus Instrumentenreparaturen 
(Bassklarinette) und Trachtenbeschaf-
fung in Höhe von ca. 10.000 € begli-
chen.

Dank einer erfolgreichen Haussam-
mlung in Schnifis und Düns, einer 
erfolgreichen Winterwiesn und der 
Regelförderung durch die Gemein-
den konnte der Kassenstand im 
April 2026 wieder auf über 10.000 € 
gesteigert werden. Dadurch kann ak-
tuell der Betrieb auch ohne Sonder-
förderung aufrecht erhalten bleiben. 

Stefan Duelli bedankt sich bei der 
Gemeindemusik und die Zeit, die sie 
investieren. Bgm. Lins dankt Philipp 
Amann für die transparente und de-
taillierte Darstellung der Vereinsfi-
nanzen sowie für den ehrenamtlichen 
Einsatz aller Mitglieder.

Da der Verein die finanzielle Eng-
passsituation eigenständig gelöst hat, 
schlägt der Vorsitzende, wie durch 
den Obmann der Gemeindemusik er-
läutert, vor, keine Sonderförderung zu 
beschließen und die reguläre Vereins-
förderung in Höhe von 5.000 € gemäß 

dem bis zum Ende der Legislaturpe-
riode beschlossenen Förderplan bei-
zubehalten.

Beschluss: Die Gemeindevertretung 
beschließt einstimmig, keine Sonder-
förderung an die Gemeindemusik 
Schnifis zu gewähren. Die bereits bes-
chlossene Regelförderung von jährlich 
5.000 € bleibt bis Ende der laufenden 
Legislaturperiode aufrecht.

5.2. Rechnungsabschluss 2025
Bgm. Lins erläutert, dass der Rech-
nungsabschluss 2025 einen Umfang 
von 388 Seiten hat und alle Abwe-
ichungen vom Voranschlag größer als  
€ 2.000 oder 10% entsprechend be-
gründet wurden und übergibt das 
Wort an Stephanie Amann stellvertre-
tend für die Vorsitzende des Überprü-
fungsausschusses.

Stephanie Amann berichtet: Der Über-
prüfungsausschuss hat sich am 14. 
April 2026 getroffen. Anwesend war-
en Elisabeth Dünser, Elias Maurer 
(per Teams zugeschaltet), Stephanie 
Amann, Bgm. Simon Lins sowie Klaus 
Forschinger vom FLZ Walgau West. 
Die Abweichungen des Rechnungsab-
schluss 2025 wurden Punkt für Punkt 
sowohl Ergebnishaushalt als auch Fi-
nanzierungshaushalt durchgegangen. 

Wesentliche Abweichungen wurden 
geprüft und erklärt, darunter:

•	 Freiwillige Feuerwehr: Veranschlagte 
Landesförderung für den Umbau 
in Höhe von 939.700 € ist 2025 
nicht eingelangt (Eingang im 2023) 
Kindergarten: Minderein-
nahmen durch Überlassung 
von Bediensteten an die KIBE 
Jagdberg (Kostenverlagerung). 
Wasserversorgung: Ausstehende 
Bundes- und Landesbeiträge für den 
Speicher Wasser sind noch nicht aus-
bezahlt.

•	 Alten- und Pflegeheim:  
•	 Ungeplante Mehrkosten
•	 Straßenbeleuchtung:
•	 Notwendige Erneuerung von 

Straßenbeleuchtungsverteilern.

Kassaführung:
Die Barbestände wurden sowohl bei 
der Amtskasse (Martina Bischof) als 
auch beim ehemaligen Amtsleiter Pe-
ter Füchsl geprüft. Keine wesentlichen 
Differenzen, lediglich kleinere Rund-
ungsdifferenzen im Centbereich bei 

GEMEINDEPOLITIK
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der Kassa von Herrn Füchsl. Seine Kas-
sa wurde nach dem Ausscheiden an 
Martina Bischof übergeben.

Schuldenstand per 31.12.2025: 
€ 4.572.143,64.

Pro Kopf Verschuldung im Jahr 
2025 (863 Einwohner): € 5.297,96  
(2024: € 4.356,85.)

Es wird deutlich, dass der operative 
Haushalt mehr Kosten verursacht, als 
durch Einnahmen gedeckt werden 
kann.

Stephanie Amann schließt mit der Fest-
stellung, dass die Gemeindeverwaltung 
ordentlich und nachvollziehbar geführt 
wurde. Alle Fragen des Ausschusses 
wurden zufriedenstellend beantwor-
tet.

Bgm. Lins erläutert die Gesamtsitua-
tion sowie die Feststellung des Rech-
nungsabschlusses:

Budgetiert wurde ein Abgang von ca 
350.000 € im operativen Haushalt. 
Hinzu kommen Schuldendienstzahlun-
gen von rund 270.000 €, welche nicht 
im operativen Haushalt, sondern im 
Investitionshaushalt enthalten sind, so-
dass insgesamt jährlich rund 620.000 € 
fehlen. Als wesentliche Ursachen nen-
nt der Vorsitzende Annuitätenzahlun-
gen bei Fördergeldern
und nicht ausbezahlte Förderungen, 
höhere Zinsbelastungen, steigende 
Kosten im laufenden Betrieb, die Stei-
gerungen bei den Transferzahlungen 
ans Land (Sozialfonds, Spitalsfonds, Ret-
tungsfonds), sowie außerordentliche 
Belastungen, beispielsweise im Bereich 
des Sozialzentrums Satteins Jagdberg. 

Zum Sozialzentrum Satteins Jagdberg 
wurde gemeinsam beschlossen, den 
Betrieb an Benevit zu übertragen. Der 
entsprechende Beschluss wurde ge-
fasst und Benevit hat den Betrieb mit 
1.1.2026 übernommen. Ein Betrieb wie 
das Sozialzentrum erforderte im Vor-
feld umfangreiche Arbeiten und inten-
sive Vorbereitung. Besonderer Dank 
gilt Andreas Dobler, Bürgermeister von 
Satteins, der interimistisch die Ges-
chäftsführung übernommen sowie die 
politischen Prozesse sowohl auf Ge-
meindeebene als auch im Vorarlberger 
Gemeindeverband begleitet hat.

Stück für Stück wird versucht, das Bud-

get wieder zu stabilisieren und zu opti-
mieren. Insgesamt bleibt die Situation 
jedoch schwierig und hat sich in den 
vergangenen fünf Monaten kaum ver-
ändert. Wilfried Berchtel stellt fest, 
dass die Pro Kopf Verschuldung im 
Vergleich zum Vorjahr um rund 1.000 € 
gestiegen ist. Daraufhin erklärt Bgm. Si-
mons Lins, dass diese Zahl medial zwar
schnell aufgegriffen werde, jedoch 
nur wenig über den tatsächlichen Zu-
stand der Gemeindeaussage. Solange 
die Schulden ordnungsgemäß bedient 
werden können, habe diese Kennzahl
nur eingeschränkte Aussagekraft. 
Entscheidend sei vielmehr, wie sich 
der operative Haushalt entwickle und 
welche Überschüsse erwirtschaftet 
werden können, um zukünftige Projek-
te finanzieren zu können.

Stefan Duelli merkt an, dass das Mi-
nus im operativen Haushalt geringer 
ausgefallen wäre, wenn die Förderun-
gen des Landes rechtzeitig eingelangt 
wären. Diese Mittel seien nun ja im 
Budget 2026 berücksichtigt.

Bgm. Simon Lins weist jedoch darauf 
hin, dass dabei Vorsicht geboten sei, 
da nicht jede Förderung dem opera-
tiven Haushalt zugerechnet werden 
könne, wohl aber Auswirkungen auf die 
Liquidität habe.

Bei Förderungen bestehe üblicher-
weise eine Kooperationsvereinbarung 
zwischen z.B. Land, Bund, Gemeinde 
und gegebenenfalls der EU. Wenn ein-
er der Finanzierungspartner Zahlun-
gen verzögert oder nicht rechtzeitig 
leistet, erhöht sich zwangsläufig die 
Verschuldung des jeweiligen Finan-
zierungsträgers – in diesem Fall der 
Gemeinde – sowie die daraus entste-
henden Finanzierungskosten. 

Stephanie Amann erklärt auch, dass 
ohne Investitionen auch keine Zus-
chüsse lukriert werden können, welche 
wiederum teilweise für den operativen 
Haushalt benötigt würden. Zweckzu-
schüsse erhalte man schließlich nur 
dann, wenn entsprechende Investi-
tionen getätigt werden.

Bgm. Simon Lins meint auch, dass dies 
natürlich auch politisch gewollt sei, 
da durch Förderungen insbesondere 
die  Wirtschaft unterstützt und erh-
alten werden solle. Daher seien viele 

Förderungen an Investitionen gebun-
den.

Die Gemeindevertretung hat nun 
die Feststellung des Rechnungsab-
schlusses zu beschließen.
(siehe Abb. Seite 9)

Beschluss:
Die Gemeindevertretung stellt den 
Rechnungsabschluss 2025 in der 
präsentierten Fassung einstimmig 
fest. Bgm. Simon Lins dankt Stephanie 
Amann sowie dem gesamten Über-
prüfungsausschuss, insbesondere Elis-
abeth Dünser als Vorsitzende, für die 
sorgfältige Prüfung.

5.3. Sondertilgung Kredit

Bgm. Lins erläutert: Das Feuerweh-
rhaus wurde vollständig vorfinanziert. 
Zwischenzeitlich sind die Fördergelder 
eingelangt, was zu einem erhöhten 
Kontostand geführt hat. Budgetiert ist 
eine Sondertilgung von 500.000 € auf 
dem bei der UniCredit aufgenomme-
nen Kredit (ursprünglich € 670.000, 
aktueller Stand ca. € 569.500). Da aus-
reichend Liquidität vorhanden ist, wird 
die Sondertilgung empfohlen.

Beschluss:
Die Gemeindevertretung beschließt 
einstimmig eine Sondertilgung in Höhe 
von € 500.000 auf den bestehenden 
Investitionskredit bei der UniCredit.

5.4. Umbuchung/Aufteilung Schul-
dendienst

Bgm. Lins erläutert den Sachverhalt: 
Der im Rahmen der Feuerwehrhaus-
finanzierung aufgenommene Rahmen-
kredit (aktuell ca. € 1.210.000) soll für 
den laufenden Haushalt umgewidmet
werden, um die laufende Liquidität 
zu sichern (Löhne, Sozialzentrum, 
ÖPNV, etc.). Für eine abschließende 
Beschlussfassung fehlen noch einige 
Eckdaten seitens des Landes und der 
Kreditinistitute. Auf Antrag des Vorsit-
zenden wird der Tagesordnungspunkt 
auf die nächste Sitzung (Juni 2026) 
vertagt.

Beschluss:
Der Tagesordnungspunkt 5.4 wird 
einstimmig auf die Junisitzung 2026 
vertagt. 
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5.5. Anlage und Sicherstellung der Li-
quidität

Bgm. Lins erläutert: Nach Abzug der 
Sondertilgung (€ 500.000) verbleibt ein
Liquiditätspolster von ca. € 1.000.000 
um den laufenden Betrieb mit den 
kalkulierten Fehlbeträgen für die näch-
sten zwei Jahre sicher zu stellen. Er 
schlägt folgende Anlagestruktur vor:

€ 200.000 auf dem Girokonto für 
laufende Liquidität (z.B. Sozialfonds,
Spitalfonds im Juni)

€ 200.000 täglich fällig im Bundess-
chatz (Verzinsung: 1,9 % p.a. vor KEST).

€ 300.000 bei der KPC/Kommunalkred-
it, Laufzeit 6 Monate (Verzinsung: 2,7 % 
p.a. vor KEST).

€ 300.000 bei der KPC/Kommunalkred-
it, Laufzeit 12 Monate (Verzinsu
ng: 3,02 % p.a. vor KEST).

Bgm. Lins erläutert, dass diese An-
lagestruktur sicherstellt, dass die Ge-
meinde auch für unvorhergesehene 
Zahlungsverpflichtungen jederzeit 
liquide ist. Die Situation soll im Jänner 
2027 neu beurteilt werden. Allfällige 

weitere Sondertilgungen bleiben vor-
behalten. Bgm. Simon Lins hätte gerne 
in 6 Monaten die Situation nochmals 
neu beurteilt.

Stefan Duelli fragt nach, wie hoch die 
Sonderzahlung des Landes ausfalle.
Bgm. Simon Lins erklärt, dass diese 
rund 140.000 € für das Jahr 2026 be-
tragen soll. Eine tatsächliche Aussage 
für 2027 und 2028 traue er sich zum 
aktuellen Zeitpunkt nicht zu. Zudem 
sind die Zahlungsmodalitäten bis dato 
absolut unklar, ob das Geld auf einmal 
komme, in Raten oder zu welchem 
Zeitpunkt sei bis dato nicht bekannt. 
Die Finanzierungskosten seien der-
zeit jedoch noch gut überschaubar. 

Dies sei auch ein wesentlicher Grund 
dafür gewesen, weshalb man beim 
Voranschlag gemeinsam beschlossen 
habe, diesen Weg zu gehen, zumal die 
Gemeinde bei den bestehenden Darle-
hen über sehr gute Kreditkonditionen 
verfüge.

Beschluss:
Die Gemeindevertretung beschließt 
einstimmig die Anlage und Sicherstel-
lung der Liquidität in der vom Bürger-

meister vorgestellten Form.

5.6. Neubestellung Legalisator

Bgm. Lins erläutert:  Peter Füchsl ist 
nach wie vor als Legalisator der Ge-
meinde Schnifis bestellt. Im Zusam-
menhang mit dem laufenden Reten-
tionsbecken Projekt ist es sinnvoll, dass 
Herr Füchsl das Amt bis zum Abschluss 
bestimmter Fristen weiterführt, um ein-
en Wechsel des Legalisators während 
einer laufenden Einreichphase zu ver-
meiden. Danach voraussichtlich in der 
nächsten Sitzung soll ein neuer Legal-
isator bzw. eine Legalisatorin bestellt 
werden. Auf Antrag des Vorsitzenden 
wird dieser Tagesordnungspunkt auf 
die nächste Gemeindevertretungs-
sitzung vertagt.

Beschluss: Die Neubestellung des 
Legalisators wird einstimmig auf die 
nächste Sitzung vertagt.

5.7. Änderung des Flächenwidmung-
splan GP1188, GP1189

Bgm. Lins erläutert, dass dieses Thema 
bereits in der Vorstandssitzung behan-
delt wurde und das Anhörungsver-

GEMEINDEPOLITIK



10

fahren bereits eingeleitet worden sei. 
Anschließend präsentiert Simon Lins
die entsprechenden Pläne.

Gegenstand des Antrags der Antrag-
steller Anton Rauch und Alexander 
Rauch ist die Umwidmung der Grund-
stücke GP1188, GP11 89 und GP1190 
von Freifläche Landwirtschaft in Bauflä-
che, um die Errichtung eines Einfamil-
ienhauses zu ermöglichen.

Das Vorhaben befindet sich im 
Siedlungsrand als Lückenschluss 
zwischen bestehenden Bauflächen 
und ist erschlossen. Im Zuge der 
Widmungsänder ung wird auch 
die angrenzende Privat-straße der 
Straßenverkehrswidmung (Verkehrs-
fläche Straße) zugeführt.

Das Anhörungsverfahren wurde ord-
nungsgemäß durchgeführt. Es ist le-
diglich eine Stellungnahme seitens der 
Raumplanung des Landes Vorarlberg 
mit folgendem Conclusio eingelangt. 
„Aus fachlicher Sicht kann die Um-
widmung zur Kenntnis genommen 
werden.“

Beschluss:
Die Gemeindevertretung beschließt 
einstimmig die Änderung des Flächen-
widmungsplans für die Grundstücke 
GP1188, GP1189 und GP1190 in der 
vorgelegten Plandarstellung unter 
Berücksichtigung der eingegangenen 
Stellungnahmen.

6. BERICHTE & BERATUNGEN

6.1. Gemeindevorstand

Bgm. Lins berichtet über die 8. und 9. 
Gemeindevorstandssitzung. Behan-
delte Themen waren u.a.: Saalvergün-
stigungen, Zuschüsse Musikschule, 
Rechtsschutzversicherung der Ge-
meinde, Ausnahmen vom Bebau-
ungsplan, Änderung des Flächenwid-
mungsplans sowie eine Ausnahme
vom Raumplanungsgesetz nach §22 
Kleinräumigkeit. Weiters wurden 
Sprengelwechsel im Bereich des Kin-
dergartens und der Schule behandelt.

6.2. Reststoffkraftwerk Rondo

Bgm. Lins berichtet, dass das Restst-
offkraftwerk Rondo sowohl vom ge-
planten Antragssteller als auch vom 

SOS Walgau (eingetragener Verein) 
präsentiert wurde. Die Standortge-
meinde Frastanz sowie Nachbarge-
meinden (u.a. Göfis) haben Bedenken 
eingebracht. Das Projekt liegt in der 
Zuständigkeit des Landes (Umwelt-
verträglichkeitsprüfung, behördliche 
Genehmigung). Die Gemeinde Schni-
fis hat hierzu keine Stellungnahme ab-
gegeben.

6.3. Regio im Walgau

Bgm. Simon Lins berichtet, dass die 
Informationen auch noch dem Sozia-
lausschuss vorgestellt werden. Derzeit 
beschäftige man sich intensiv mit den 
Themen Pflege und Pflegeprozesse. 
Dazu habe bereits ein Meeting statt-
gefunden, bei dem die Inhalte auch 
auf den gesamten Oberen Walgau 
ausgeweitet wurden. Im Mittelpunkt 
stehen dabei die geplanten Care Re-
gionen sowie die Fragen, welche Aus- 
wirkungen diese auf die Gemeinden 
haben, welche Aufgaben beim Land, 
bei der Bezirkshauptmannschaft sow-
ie bei den Gemeinden verbleiben und 
welche finanziellen Mittel dafür zur 
Verfügung stehen. Dies seien derzeit 
die zentralen Themenstellungen.
Der Fokus liege jedoch insbesondere 
auf dem eigenen Prozess „Pflege ge-
meinsam gestalten“.

Dabei gehe es unter anderem um die 
Zukunft der Krankenpflegevereine, 
die Unterstützung pflegender Ange-
höriger, Demenzprävention sowie die 
Frage, welche Maßnahmen auf lokaler
Ebe ne gesetzt werden können. Man 
befinde sich derzeit intensiv im Struk-
turprozess und beschäftige sich damit, 
wie bestehende Strukturen besser 
vernetzt und welche Unterstützungs-
angebote künftig benötigt werden. 
Zudem gebe es neue Richtlinien und 
Förderkriterien des Landes. Insgesa-
mt befinde man sich hier glücklicher-
weise in einem sehr guten Prozess.

Der Untere Walgau habe diesen 
Prozess gemeinsam mit Nenzing als 
bisherige CareRegion gestartet. Nun 
würden die Strukturen neu geordnet. 
Künftig sollen auch die W alsergemein-
den sowie Nüziders, Bürs und die Ge-
meinden der Blumenegg Region Teil 
einer gemeinsamen Zusammenarbeit 
werden. Erste Gespräche hätten be-
reits stattgefunden. Ziel sei es nun, 
gemeinsam mit allen Beteiligten ein 

tragfähiges Modell für die nächsten 
zehn bis zwanzig Jahre zu entwickeln. 
Dieses Thema stelle derzeit einen der 
zentralen Schwerpunkte dar.

Zum Thema „Wohnen im V-Süd“ 
berichtet Bgm. Simon Lins, dass dies 
eine sehr gelungene Veranstaltung 
gewesen sei, bei der man sich in-
tensiv mit der Zukunft des Wohnens 
auseinandergesetzt habe. Ein erster 
Workshop habe bereits stattgefund-
en. Ein weiterer Folgeworkshop wäre 
ursprünglich für den 21. Mai 2026 ge-
plant gewesen, müsse jedoch leider 
verschoben werden. Bgm. Simon Lins 
berichtet weiters, dass Verena Kircher 
bereits intensiv im Thema „SuPerBe“
eingebunden sei. Auch das Thema 
Landwirtschaft stehe noch auf der 
Agenda. Dabei unterstütze sie die Ge-
meinde maßgeblich und habe bereits 
einen passenden Referenten gefund-
en. Vera Ulrich ist neu als Karenzver-
tretung für Christina Bickel tätig und 
unterstützt das Care- und Pflegeteam.

6.4. Personalsituation

Bgm. Lins berichtet, dass auf die aus-
geschriebene Stelle für die Amtslei-
tung mehrere Bewerbungen einge-
gangen seien. Das Auswahlverfahren 
befinde sich derzeit in der finalen 
Phase. Es werde erwartet, dass die 
neue Amtsleiterin beziehungsweise 
der neue Amtsleiter noch im Mai 2026 
präsentiert werden könne. Der Dien-
stbeginn richte sich nach der jeweili-
gen Kündigungsfrist.

Auf Nachfrage von Karin Amann 
bestätigt Simon Lins, dass sich rund 
15 Personen beworben hätten.

6.5. Unterausschüsse

Raumplanungs- und Umweltauss-
chuss: Stefan Duelli berichtet über die 
gemeinsame Sitzung des Raumpla-
nungs- und Umweltausschusses vom 
18.03.2026 gemeinsam mit Markus 
Berchtold. Behandelt wurden folgen-
de Themen: 

•	 K a t a s t r o p h e n s c h u t z p l a n : 
Grundzüge vorgestellt, Schadensk-
lassen und mögliche Ereignisse 
definiert. Maßnahmen werden im 
nächsten Umweltausschuss am 
11.5. erarbeitet. 

•	 Studentische Arbeiten der Hoch-
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schule München zu Klimawandelan-
passung in Schnifis (im Rahmen des 
SuPeRBE -Projekts) vorgestellt. 

•	 Wohnraumstrategie: Zwischen-
ergebnisse besprochen  

•	 Ortsspaziergänge als neues Format 
für Gemeindevertretung und Ersatz-
mitglieder: Erster Spaziergang am 
29. Mai 2026 um 16:00 Uhr, Start bei 
der Quadra (oberer Dorfteil), The-
men: Siedlungsränder, Straßen- und 
Wegekonzept, Infrastruktur. Dauer 
ca. 2-Stunden mit Ausklang im Lau-
rentiussaal. Einladung an alle Man-
datare. 

•	 Energiegemeinschaft Vollversam-
mlung – wurde bereits abgehalten.  

•	 Spazierweg Fallersee: Thema wird 
mit dem Hochwasserschutzprojekt 
zusammengeführt und vorerst zu-
rückgestellt. 

Sozialausschuss: Schwerpunkt der 
Sitzung war die Vorbereitung des 
Xundheitstags. Die Entscheidung, ob 
die Veranstaltung wetterbedingt stat-
tfinden kann, wird am kommenden 
Montag getroffen. Für die Vorbere-
itung des Xundheitstags wurde von 
allen Beteiligten mit großem Engage-
ment und viel ehrenamtlichem Einsatz 
gearbeitet. 

Das Programm umfasst zahlreiche 
Aktivitäten für Kinder, darunter Tram-
polinspringen, Fußball, einen Ber-
grettungsturm sowie Kistenklettern, 
ebenso wie verschiedene Angebote 
für Erwachsene. Für die Veranstaltung 
wurden insgesamt 2.000 € budgetiert. 
Ein Teil davon wurde bereits für Wer-
bemaßnahmen wie Flyer verwendet. 
Einen größeren Kostenpunkt stellt 
zudem die Verpflegung dar. Hier kon-
nten bereits Einsparungen durch Es-
sensgutscheine im Wert von jeweils 10 
€ erzielt werden. 

Veronika Duelli bedankt sich bei Tina 
Martin für die Öffentlichkeitsarbeit und 
die Gestaltung der Flyers sowie bei al-
len Mitwirkenden und dem gesamten 
Team, die sich mit großem Einsatz 
eingebracht hätten. Zudem berichtet 
sie, dass Stephanie Amann zusätzlich 
um Fördermittel des Landes ange-
sucht habe, wofür sie sich ebenfalls 
ausdrücklich bedanken möchte. 

Stefan Duelli fragt nach, ob die Veran-
staltung nur bei sehr schlechtem Wet-
ter abgesagt werde. Daraufhin erklärt 
Veronika Duelli, dass eine Absage be-

reits dann notwendig sei, wenn der Bo
den zu nass sei, da insbesondere Pro-
grammpunkte wie Trampolinspringen, 
der Fußballcourt oder der Kletterturm 
trockenes Wetter benötigen würden. 
Zudem müsse die Entscheidung be
reits am Montag getroffen werden, 
unter anderem auch aufgrund der Es-
sensbestellungen. 

Wilfried Berchtel hebt hervor, 
dass ein wirklich großartiges und 
abwechslungsreiches Programm 
zusammengestellt worden sei. 

Wilfried Berchtel berichtet vom Ju-
gend- und Sportausschuss: Der Ju-
gend- und Sportausschuss hat gestern 
eine Sitzung abgehalten. Hauptthema 
war dabei insbesondere die Vorbereit-
ung des Xundheitstags. Wilfried Berch-
tel selbst war bei der Sitzung nicht 
anwesend, die Informationen wurden 
ihm jedoch entsprechend weiterge-
leitet.

6.6. Sonstiges

Bericht zur Energiegemeinschaft 
durch Bgm. Lins: 

Die Vollversammlung der Energiege-
meinschaft hat bereits stattgefund-
en, ebenso die Neuwahlen. Zudem 
wurden die Tarife für das laufende 
Jahr festgelegt. Beschlossen wurde 
außerdem, die Energiegemeinschaft 
für weitere Mitglieder zu öffnen sow-
ie in eine größere Verwaltungs- und 
Abrechnungssoftware zu investieren. 
Aktuell umfasst die Gemeinschaft 69 
Zählpunkte, davon 13 Einspeiser und 
56 Konsumenten, mit rund 30 aktiven 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern. 

Durch die Energiegemeinschaft könne 
derzeit eine um rund 2 Cent höhere 
Einspeisevergütungerzielt werden. 
Gleichzeitig profitieren die Teilnehmer 
von einer Kostenreduktion von etwa 2 
Cent. Gerade bei größeren Anlagen, 
beispielsweise der VKW, sei dies be-
sonders relevant. 

Man habe sich bewusst für die größere 
Softwarelösung inklusive entsprech-
ender Schnittstellen entschieden, um 
künftig für ein Wachstum auf rund 300 
bis 400 Zählpunkte gerüstet zu sein 
und die Abrechnung effizient durch-
führen zu können. Gleichzeitig müsse 
jedoch auch der Verwaltungsaufwand 
künftig besser organisiert und be-

wältigt werden. 

Der Schriftführer werde die Energiege-
meinschaft weiterhin aktiv bewerben, 
um die Bevölkerung umfassend zu 
informieren und neue Mitglieder zu 
gewinnen. Potenzial bestehe insbeson
dere bei zusätzlichen Konsumentin-
nen und Konsumenten. 

Steuerrechtlich habe man die Ener-
giegemeinschaft beim Finanzamt als 
umsatzsteuerpflichtig angemeldet 
und auf die Kleinunternehmerrege-
lung verzichtet. Hintergrund dafür sei 
die hohe Anzahl gewerblicher Teil-
nehmer, von denen viele vorsteuer-
abzugsberechtigt seien. Aus diesem 
Grund habe man beim Finanzamt 
eine Steuernummer beantragt. Die 
Abrechnung für das Jahr 2025 sei da-
her bislang noch nicht durchgeführt 
worden. 

Stefan Duelli fragt nach, ob sich Ein-
speiser und Konsumenten mengen-
mäßig derzeit die Waage halten oder 
ob die Nachfrage nach Strom größer 
sei als die eingespeiste Menge. 

Bgm. Lins erklärt, dass eher das Ge-
genteil der Fall sei. Derzeit könne auf 
der Konsumentenseite ungefähr die 
doppelte Menge an Verbrauch abge-
deckt werden, verglichen mit der ak-
tuell vorhandenen Einspeisemenge. 
Besonders sinnvoll sei die Teilnahme 
für Personen mit einer „Sonnen-
seite“-Beteiligung, da der selbst erzeu-
gte Strom im Namen der Eigentümer 
eingespeist und verkauft werde. Stefan 
Duelli fragt nach, ob es unterschiedli-
che Tarife für Groß- und Kleinanla
gen gebe. Bgm. Lins erklärt, dass dies 
nicht der Fall sei. Der Tarif sei ein-
heitlich mit 8 Cent festgelegt worden. 

Bgm. Lins berichtet über die Voll-
versammlung der Seilweggenossen-
schaft: Das Ergebnis des Jahres 2025 
könne insgesamt als positiv bewertet 
werden. Aufgrund eines behördli-
chen Bescheides war die Erstellung 
eines Windgutachtens durch die Geo-
sphere erforderlich, wodurch Kosten 
von rund 8.000 € entstanden seien. 
Glücklicherweise habe das Gutachten 
ergeben, dass keine zusätzlichen Bau-
maßnahmen notwendig seien. 

An insgesamt 38 Tagen im Jahr sei 
die Seilbahn an ihrer Kapazitätsgren-
ze beziehungsweise überlastet. Aus 
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diesem Grund wurde bereits im Jahr 
2018 ein Verstärkerbus angeschafft. 
Dieser habe im vergangenen Jahr 
jedoch überdurchschnittlich hohe 
Reparaturkosten verursacht. Zudem 
wurde mit Dr. Becker ein neues Vor-
standsmitglied in die Seilweggenos-
senschaft aufgenommen. 

VzBgm. Veronika Duelli berichtet über 
die Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins (OGV): 
Kassier Hannes Lenz wurde für seine 
25-jährige Tätigkeit geehrt. Der Verein 
organisierte im vergangenen Jahr über 
16 Veranstaltungen. Zudem erklärte 
sich der OGV erneut bereit, dass sie 
mind. 2 x die Grünmüllabgabe an den 
Samstagen übernehmen. 

VzBgm. Duelli berichtet über Versam-
mlung des Fördervereins Seilbahn: 
Dr. Wiesner nach 20 Jahren aus dem 
Vorstand verabschiedet ist aber noch 
als Beirat dabei; Nachfolge durch 
Gebhart Berchtel. VzBgm. Duelli grat-
ulierte seitens der Gemeinde. 

6.7. Allfälliges

VzBgm. Veronika Duelli gratulierte 
den Bäuerinnen Karin Amann, Dan-
iela Nigg und Franziska Nigg sowie 
allen weiteren Beteiligten zum sehr 
erfolgreichen Schnifner Markt „Guats 
& Schös“, der bei ausgezeichnetem 
Wetter stattfand und hervorragend 
organisiert war. Besonders hervorge-
hoben wurde auch die großartige Unt 
erstützung durch den Fischerverein. 
Die Rückmeldungen zur Veranstal-
tung seien durchwegs sehr positiv 
ausgefallen.

Ende der Sitzung: 21:34 Uhr.

Bgm. Simon Lins
Vorsitzender

Tina Martin
Schriftführerin
Schriftführerin
Tina Martin

Niederschrift über die 9. Sitzung der  
Gemeindevertretung

DATUM: DONNERSTAG, 25. JUNI 2026 
BEGINN: 20 UHR ENDE: 20:44 UHR
ORT: SITZUNGSZIMMER DER GEMEINDE SCHNIFIS

VIZEBGM. VERONIKA 
DUELLI
BGM. SIMON LINS
ALEXANDRA AMANN
KARIN AMANN
PASCAL BERCHTEL
WILFRIED BERCHTEL
DI STEFAN DUELLI
ELISABETH DÜNSER
MARTIN FRICK
MICHAELA HALLER

Entschuldigt: 
Stephanie Amann 
Fabian Rauch

Ersatzvertretung: 
Gerhard Rauch 
Elias Maurer

Schriftführerin: 
Benedikt Moosbrugger

Tagesordnung:  

1. Begrüßung und Feststellung 
der Beschlussfähigkeit

2.
Zustimmung zur Tonauf-
nahme der Gemeindevertre-
tungssitzung

3. Bestellung von einem Schrift-
führer 

4. Genehmigung der 8. Nieder-
schrift vom 06.05.2026

5. Beschlüsse

5.1. Löschwasserbehälter Dünserberg
5.2. Grundstückskauf 1044
5.3. Katastrophenschutzplan

5.4. Bürgschaftsübernahme ARA 
Walgau

5.5. Neubestellung Legalisator
6. Berichte 
6.1. Gemeindevorstand
6.2. Unterausschüsse
6.3. Sonstiges
7. Allfälliges
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Niederschrift über die 9. Sitzung der  
Gemeindevertretung

DATUM: DONNERSTAG, 25. JUNI 2026 
BEGINN: 20 UHR ENDE: 20:44 UHR
ORT: SITZUNGSZIMMER DER GEMEINDE SCHNIFIS

1.	 BEGRÜSSUNG UND  
FESTSTELLUNG DER  
BESCHLUSSFÄHIGKEIT

Bgm. Simon Lins begrüßt die anwe-
senden Gemeindevertreterinnen und 
Gemeindevertreter. Er bedankt sich 
bei den Ersatzmitgliedern für das Ein-
springen für die entschuldigten Man-
datare. Er stellt fest, dass die Einla-
dungen zeitgerecht zugegangen sind 
und die Beschlussfähigkeit gegeben 
ist.

2. ZUSTIMMUNG ZUR TONAUF-
NAHME DER GEMEINDEVERTRE-
TUNGSSITZUNGEN

Der Vorsitzende informiert die Ge-
meindevertretung, dass die Sitzung 
wie bei der 8. Gemeindevertretungs-
sitzung aus protokollarischen Zweck-
en aufgezeichnet wird. Die Tonauf-
nahmen werden nach drei Monaten 
vernichtet. Der Vorsitzende weist da-
rauf hin, dass die Zustimmung im-
mer nur für eine Sitzung beschlossen 
wurde und bittet um eine Zustim-
mung zur Tonaufnahme als laufender 
Beschluss. Die Gemeindevertretung 
stimmt der Tonaufnahme dieser und 
allen kommenden Gemeindevertre-
tungssitzungen einstimmig zu.

Beschluss: 
Einstimmig angenommen.

3. BESTELLUNG VON EINEM 
SCHRIFTFÜHRER
Auf Antrag des Vorsitzenden wird 
der neue Amtsleiter Benedikt Moos-
brugger einstimmig als Schriftführer 
bestellt. 

Beschluss: Einstimmig angenommen.

4. GENEHMIGUNG DER NIEDER-
SCHRIFT DER 8. SITZUNG VOM 
06.05.2026

Die Niederschrift der 8. Sitzung vom 
6. Mai 2026 wurde den Mandataren 
rechtzeitig über mittelt. Seitens der 
Gemeindevertretung werden keine 
Einwände oder Abänderungswünsche 
vorgebracht. Die Niederschrift vom 6. 
Mai 2026 wird einstimmig genehmigt.

Beschluss: Einstimmig angenommen.

5.	 BESCHLÜSSE

5.1.	 L ö s c h w a s s e r b e h ä l t e r 
Dünserberg

Bgm. Simon Lins berichtet über 
das Projekt zur Errichtung eines 
Löschwasserbeckens am Dünserberg 
im Rahmen der Waldbrandpräven-
tion. Gespeist wird das Becken durch 
eine Quelle, die zwar nicht mehr 
für Trinkwasser geeignet ist, aber 
noch genügend Wasser bringt. Ziel 
des Vorhabens ist die Verbesserung 
der Löschwasserversorgung insbe-
sondere für Hubschraubereinsätze 
in schwer zugänglichem Gelände, da 
aufgrund des Klimawandels und der 
zunehmenden Nutzung der Wälder 
mit einer steigenden Waldbrandge-
fahr zu rechnen ist.

Die Gesamtkosten des Projekts be-
laufen sich auf rund 300.000 €, wobei 
ein Großteil der Finanzierung durch 
die Wildbach- und Lawinenverbauung 
von 88% und 12% durch die anderen 
Projektbeteiligten getragen wird. Ge-
fördert wird das Projekt aus dem 
Landesfeuerwehrfonds. Vom Projekt 
direkt betroffen, auf Basis des Fläch-
enwirtschaftlichen Projektes FWP Ko-
pes- Dünserhorn FP 1993, sind die 
Gemeinden Dünserberg, Düns, Lat-
erns, Zwischenwasser und die Agrar-
gemeinschaft Rankweil. Diese Pro-
jektkosten betreffen die Gemeinde 
Schnifis nicht.

Die Gemeinde Schnifis liegt eben-
falls im Einzugsgebiet und ist der 
Gefahrenstufe zwei zugeordnet. 
Der Vorsitzende erläutert, dass das 
Löschwasserbecken insbesondere 
Hubschraubereinsätze erleichtert, da 
das Wasser direkt im Einsatzgebiet 
aufgenommen werden kann und nicht 
vom Fallersee in höher gelegene Bere-
iche transportiert werden muss.

Die jährlichen Servicekosten von 2.700 
€ sollen unter allen im Einzugsgebi-
et liegenden Gemeinden zu gleichen 
Teilen aufgeteilt werden sollen. Auf 
Schnifis entfallen damit Kosten von 
rund 300 € pro Jahr. Bgm. Lins weist 
darauf hin, dass dies nur ein Richtwert 
ist. Die Kosten können höher oder nie-
driger sein.

Der Vorsitzende erklärt, dass die 
Zuständigkeit über den Beschluss in 
der Gemeindevertretung liegt, da die 
Nutzungsdauer über 50 Jahren ange-
nommen wird und deshalb die Ge-

samtkosten über die Laufzeit in die 
Kompetenz der Gemeindevertretung 
fällt.

Nachdem es keine Anmerkungen 
oder Wortmeldungen von Seiten der 
Gemeindevertretung gibt, bringt der 
Vorsitzende die Übernahme der Ser-
vicekosten zur Abstimmung.

Beschluss: 
Die Gemeindevertretung beschließt 
einstimmig, die jährlichen Kosten von 
ca. 300 € für die Servicierung und In-
standhaltung zu übernehmen.

5.2.	 Grundstückskauf 1044

Der Vorsitzende Bgm. Simon Lins 
berichtet über das Vorhaben „Grund-
stückskauf GP 1044“.

Die Größe des Grundstückes beträgt 
4.764 m2, liegt im „Schnifner Ried“ und 
ist als landwirtschaftliche Fläche ge-
widmet. Im Zuge des Projektes Reten-
tionsbecken Schnifis-Schlins hat sich 
der Kauf ergeben. Die Eigentümerin 
Frederike Winsauer möchte keine 
Dienstbarkeitseinräumung, son-
dern stattdessen das Grundstück 
veräußern. Die Gemeinde Schnifis 
ist das Grundstück im Zuge des Pro-
jektes von Interesse, da es sich dabei 
um ein Grundstück im Retentions-
bereich handelt und in weiterer Folge 
als Tauschfläche für die Eigentümer 
der Grundstücke auf welchen die Re-
tentionsbauwerken erstellt werden 
sollen. Hierzu gab es entsprechende 
Zusagen seitens das Gemeinde Schni-
fis gegenüber den Eigentümern, dass 
sich jene um entsprechende Taus-
chflächen bemühen wird um den 
Flächenverlust entsprechend aus zu 
gleichen. 

Der Kaufpreis liegt bei EUR 8,50 pro 
m2. Die Förderfähigkeit für den Gr-
undstückskauf im Zuge des Reten-
tionsbeckens wurde seitens des Lan-
des schriftlich bestätigt, allerdings mit 
EUR 8,00 pro m² gedeckelt. Die För-
derhöhe beträgt nach aktuellem Wis-
senstand von Land und Bund 90% zuz. 
besonderen Bedarfszuweisungen. Die 
Differenz wird nach dem vereinbarten 
Schlüssel zwischen den Gemeinden 
Schnifis und Schlins geteilt.

Bgm. Lins bittet um allfällige Fragen 
zum Kauf.

Auf die Frage von Vize-Bgm. Veroni-
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ka Duelli bezüglich des Grundbuches 
antwortet Bgm. Lins, dass er hoffe, 
dass der Kauf und der Tausch schnell 
genug stattfinden. Somit wäre keine 
Eintragung ins Grundbuch notwen-
dig und die Grundbucheintragungs-
gebühren können gespart werden. 
Ziel sei es, das Projekt dieses Jahr im 
Herbst einzureichen. Der Kauf und 
der Tausch sollten deshalb in abseh-
barer Zeit vonstattengehen.

Gemeindevertreter Wilfried Berch-
tel stellt die Frage, ob die Gemeinde 
Schnifis Landwirtschaftliche Fläche 
erwerben darf. Bgm. Lins erläutert, 
dass die Gemeinde für das öffentliche 
Interesse solche Grundstücke erwer-
ben darf. Es wird aber im nächsten 
Schritt ein Grundverkehrsantrag bei 
der Landesgrundverkehrskommission 
gestellt, der genehmigt werden muss.

Nachdem es keine weiteren Fragen 
gab, brachte Bgm. Lins den Grund-
kauf von der Grundparzelle 1044 mit 
4.764 m2 für EUR 40.494,00 zur Ab-
stimmung.

Beschluss: 
Mit 11 zu 1 angenommen.

5.3.	 Katastrophenschutzplan

Der Vorsitzende stellte den neuen Ka-
tastrophenschutzplan vor, erläuterte 
die Risikoanalyse, die Maßnahmen 
und die Organisation der Gemeindee-
insatzleitung. Zudem wurde die erste 
Stabschulung angekündigt.

Der Katastrophenschutzplan wurde in 
einer Arbeitsgruppe und mit verschie-
denen Ausschüssen erarbeitet. Er 
enthält eine Risikoanalyse mit 107 Ge-
fahren, die nach Eintrittswahrschein-
lichkeit und Auswirkung bewertet 
wurden. In dieser Arbeitsgruppe und 
den Ausschüssen wurde nicht nur er-
läutert, wie man mit den Situationen 
umgeht, sondern auch erarbeitet, was 
präventiv unternommen werden kann. 
Von diesen 107 Gefahren wurden ca. 
25 herausgesucht, welche die höchste 
Eintrittswahrscheinlichkeit haben. Für 
die wichtigsten Risiken wie Starkregen, 
Sturm, Hitzewelle, Waldbrand und 
Cyberkriminalität wurden präventive 
Maßnahmen und Schutzmaßnahmen 
festgelegt.

Die Gemeindeeinsatzleitung ist geset-
zlich dem Bürgermeister zugeordnet, 
die Stellvertretung erfolgt durch die 
Vizebürgermeisterin. Für die einzel-
nen Fachbereiche wie Stabsarbeit, 

Lage, Personal und Einsatz wurden 
entsprechende Funktionen und Stell-
vertretungen festgelegt.

Im Rahmen der Ausarbeitung wurde 
eine umfassende Kontaktliste erstellt, 
welche sämtliche im Ereignisfall rele-
vanten Personen und Organisationen 
enthält. Besonders hervorgehoben 
wird die Notwendigkeit, diese Liste 
laufend aktuell zu halten, damit im 
Krisen- oder Katastrophenfall eine ra-
sche Erreichbarkeit gewährleistet ist. 
Die Verantwortung für die Pflege der 
jeweiligen Kontaktdaten liegt bei den 
zuständigen Stellen.

Die Gemeindeeinsatzleitung ist räum-
lich bei der Feuerwehr untergebracht. 
Dort stehen die notwendigen Un-
terlagen und Arbeitsmittel für einen 
Einsatzfall bereit. Der Katastrophen-
schutzplan enthält zudem Checklisten 
und Abläufe für die Bewältigung ver-
schiedener Krisenszenarien und dient 
als Grundlage für die Arbeit der Ge-
meindeeinsatzleitung.

Die erste Stabschulung findet am 
kommenden Montag statt. Zur Vorbe-
reitung auf mögliche Krisenlagen sind 
künftig ein bis zwei Übungen pro Jahr 
vorgesehen. Dabei werden unter-
schiedliche Szenarien wie Blackout, 
Cyberangriffe oder Starkregenere-
ignisse geübt, um die Einsatzbereit-
schaft der Gemeindeeinsatzleitung si-
cherzustellen.

Bgm. Simon Lins bedankt sich bei al-
len Beteiligten der Arbeitsgruppe für 
die intensive Mitarbeit und das große 
Engagement bei der Erstellung des 
Katastrophenschutzplans. Nachdem 
keine weiteren Wortmeldungen erfol-
gen, stellt er den Antrag, den vorlieg-
enden Katastrophenschutzplan offi-
ziell zu beschließen.

Beschluss: 
Der Katastrophenschutzplan wurde 
einstimmig von der Gemeindevertre-
tung beschlossen.

5.4.	 Bürgschaftsübernahme ARA 
Walgau

Bgm. Simon Lins berichtet über den 
vorliegenden Bürgschaftsvertrag im 
Zusammenhang mit den anstehen-
den Investitionen der Abwasserreini-
gungsanlage (ARA). Er erinnert daran, 
dass die Gemeindevertretung bere-
its in den vergangenen Jahren über 
den umfassenden Sanierungs- und 
Erneuerungsbedarf der Anlage in-

formiert wurde. Die ARA hat in den 
kommenden Jahren Investitionen 
in der Größenordnung von etwa 20 
Millionen € zu tätigen. Diese Maß-
nahmen sind erforderlich, um die An-
lage technisch und gesetzlich auf dem 
aktuellen Stand zu halten sowie den 
langfristigen Betrieb sicherzustellen.

Zur Finanzierung der geplanten 
Bauabschnitte werden schrittweise 
Kredite aufgenommen. Für den 
nun anstehenden ersten größeren 
Bauabschnitt wird ein Kredit bei der 
Sparkasse Bludenz in Höhe von 6,1 
Millionen € aufgenommen. Bgm. Si-
mon Lins erläutert, dass die ARA als 
Verband der Mitgliedsgemeinden or-
ganisiert ist und daher selbst Kredit-
nehmerin ist. Für die Kreditaufnahme 
müssen jedoch die beteiligten Ge-
meinden entsprechend ihrer Beteili-
gungsanteile Bürgschaften überneh-
men. Dieses Verfahren entspreche 
dem Vorgehen bei anderen Gemein-
deverbänden, beispielsweise beim 
Trinkwasserverband.

Für die Gemeinde Schnifis ergibt sich 
aufgrund ihres Beteiligungsanteils von 
rund drei Prozent eine Bürgschaft 
beziehungsweise Haftung in Höhe von 
198.250 €. Die Haftungsübernahme 
betrifft ausschließlich den auf die Ge-
meinde entfallenden Anteil des Gesa-
mtprojektes.

Anhand von Plänen und Unter-
lagen werden die vorgesehenen 
Maßnahmen des ersten Bauab-
schnittes erläutert. Diese umfassen 
unter anderem die Erneuerung tech-
nischer Anlagen, den Neubau bzw. 
die Sanierung von Behältern und 
Betriebsgebäuden sowie die Mod-
ernisierung wesentlicher Anlagen-
teile. Bgm. Simon Lins weist darauf 
hin, dass zahlreiche Einrichtungen 
der Kläranlage mittlerweile mehre-
re Jahrzehnte alt sind und nur durch 
den großen Einsatz der Mitarbeiter 
weiterhin in einem funktionstüchtigen 
Zustand gehalten werden konnten. 
Insbesondere die elektrotechnischen 
Anlagen, Behälter und maschinellen 
Einrichtungen weisen mittlerweile ein-
en erheblichen Erneuerungsbedarf 
auf. Die bestehenden Anlagen seien 
teilweise bereits einige Jahrzente alt 
und durch den dauerhaften Betrieb 
sowie die Belastungen im Klärprozess 
stark beansprucht.

Weiters wird ausgeführt, dass die nun 
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vorgesehene Kreditaufnahme lediglich 
den ersten Abschnitt eines langfristi-
gen Gesamtprojektes darstellt. In den 
kommenden Jahren werden weitere 
Bauabschnitte folgen, um die gesamte 
Anlage schrittweise zu modernisieren 
und den zukünftigen Anforderungen 
anzupassen. Die Investitionen seien 
notwendig, um die ordnungsgemäße 
Abwasserreinigung sicherzustellen 
und die gesetzlichen Vorgaben dauer-
haft einzuhalten.

Nachdem keine weiteren Wort-
meldungen erfolgen und keine Ein-
wände gegen die Haftungsübernahme 
vorgebracht werden, stellt Bgm. Simon 
Lins den Antrag, dem Bürgschaftsver-
trag zuzustimmen.

Beschluss: 
Die Gemeindevertretung beschließt 
die Übernahme der Bürgschaft für 
den auf die Gemeinde Schnifis ent-
fallenden Anteil am Kredit der ARA. 
Die Haftung beträgt 198.250 € und 
entspricht dem Beteiligungsanteil der 
Gemeinde von rund drei Prozent am 
Gesamtprojekt. Der Beschluss wird 
einstimmig gefasst.

5.5.	 Neubestellung Legalisator:in

Bgm. Simon Lins informiert die Ge-
meindevertretung über die notwen-
dige Neubestellung einer Legalisa-
tor:in für Grundbuchangelegenheiten. 
Der Tagesordnungspunkt wurde in 
der vorhergehenden Sitzung vertagt 
und wird nun erneut behandelt.

Ausgeführt wird, dass Peter Füchsl 
das Amt des Legalisators derzeit noch 
ausübt, jedoch seinen Verzicht auf 
diese Funktion mündlich erklärt hat. 
Damit die Möglichkeit zur Legalis-
ierung von Unterschriften in Grundbu-
changelegenheiten in der Gemeinde 
weiterhin ohne Unterbrechung sich-
ergestellt werden kann, soll rechtzeitig 
eine Nachfolge bestellt werden. Die 
endgültige Bestellung erfolgt nach 
den gesetzlichen Vorgaben durch die 
zuständigen Stellen beziehungsweise 
nach der Angelobung durch das Be-
zirksgericht.

Bgm. Lins erläutert, dass die Verzicht-
serklärung von Peter Füchsl erst mit 
dem Zeitpunkt der Angelobung der 
neuen Legalisator:in wirksam wird. 
Dadurch wird ein nahtloser Über-
gang gewährleistet und eine zeitliche 
Lücke zwischen dem Ausscheiden 
des bisherigen und dem Amtsantritt 

des neuen Legalisators vermieden. 
Dies ist insbesondere deshalb von 
Bedeutung, da sich das behördliche 
Verfahren und die erforderlichen for-
malen Schritte über mehrere Monate 
erstrecken können.

Als Nachfolgerin wird Martina Bis-
chof vorgeschlagen. Mit ihr wurden 
bereits entsprechende Gespräche 
geführt und sie hat ihre Bereitschaft 
erklärt, die Funktion zu übernehmen. 
Durch die Bestellung von Martina Bis-
chof bleibt die Möglichkeit zur Durch-
führung von Legalisierungen im Bere-
ich der Grundbuchsachen weiterhin 
direkt im Bürgerservice der Gemeinde 
erhalten. Dies stellt sicher, dass den 
Bürgerinnen und Bürgern diese 
wichtige Dienstleistung auch künftig 
wohnortnah zur Verfügung steht.

Nachdem keine Wortmeldungen oder 
Einwände erfolgen, wird über den vor-
liegenden Vorschlag abgestimmt.

Beschluss: 
Die Gemeindevertretung beschließt 
einstimmig die Bestellung von Marti-
na Bischof als neue Legalisator:in für 
Grundbuchsachen. Die Bestellung 
erfolgt vorbehaltlich der weiteren ge-
setzlich vorgesehenen Verfahrenss-
chritte und dient der Sicherstellung 
eines lückenlosen Übergangs nach 
dem Ausscheiden von Peter Füchsl 
aus dieser Funktion.

6.	 BERICHTE
6.1.	 Gemeindevorstand

Im Rahmen der Berichte informiert 
Bgm. Simon Lins über die Tätigkeit des 
Gemeindevorstandes seit der letzten 
Sitzung der Gemeindevertretung. Im 
Berichtszeitraum fand eine Sitzung 
des Gemeindevorstandes statt.

Schwerpunkte waren Angelegen-
heiten zum Schulsprengel, insbe-
sondere laufende Verfahren und 
Abstimmungen zu einem möglichen 
Schulsprengelwechsel. Zudem be-
fasste sich der Gemeindevorstand mit 
mehreren Grundstücksteilungen sow-
ie den damit verbundenen organisa-
torischen und verfahrenstechnischen 
Fragen.

6.2.	 Unterausschüsse

Für den Raumplanungs und Entwick-
lungsausschuss wird berichtet, dass 
zwar keine Ausschusssitzung statt-
gefunden hat, jedoch am 29. Mai 
ein gemeinsamer Ortsspaziergang 

durchgeführt wurde. Dabei wurde die 
obere Hälfte des Dorfes begangen. 
Die Route führte von der Quadra über 
die Dünserstraße und das Dünser 
Wäldle bis in den Bereich der Bergsta-
tion. Im Zuge der Begehung wurden 
verschiedene Themen der örtlichen 
Entwicklung vor Ort betrachtet und 
diskutiert. Schwerpunkte waren ins-
besondere die Siedlungsentwicklung, 
bestehende Baulandreserven, Ge-
meindegrundstücke, das Straßen- und 
Wegekonzept, der Trinkwassernotver-
bund sowie das Wasserschutzgebiet 
entlang des Fallersbachs. Es wird fes-
tgehalten, dass die Besichtigung einen 
wertvollen Eindruck über die tatsäch-
lichen Dimensionen der vorhandenen 
Entwicklungsflächen vermittelt hat. 
Die Teilnehmer waren sich einig, dass 
solche Ortsbegehungen eine sinnvol-
le Ergänzung zur planerischen Arbeit 
darstellen. Für den Herbst wird eine 
weitere Begehung der südlichen Ort-
steile in Aussicht gestellt.

Aus dem Kulturausschuss wird 
berichtet, dass am 28. August das er-
ste Sommerkino am Fallersee stattfin-
den wird. Die Vorbereitungen laufen 
bereits und die Bewerbung der Veran-
staltung wurde gestartet. Der Eintritt 
ist kostenlos. Die Besucherinnen und 
Besucher werden gebeten, eigene 
Sitzgelegenheiten mitzubringen. Die 
Bewirtung wird vom Fischereivere-
in übernommen. Bei Schlechtwetter 
wird die Veranstaltung in den Lauren-
tiussaal verlegt. Zudem wurde der Ter-
min für das nächste Generationenfest 
mit 23. Oktober 2026 festgelegt und 
bereits in den Veranstaltungskalender 
aufgenommen.

Für den Sozialausschuss wird über 
die Abrechnung des Gesundheit-
stages informiert. Die Veranstaltung 
konnte innerhalb des vorgesehenen 
Budgets abgewickelt werden. Den 
Gesamtausgaben von 2.168,71 € ste-
hen noch ausstehende Einnahmen 
gegenüber, wodurch die ursprünglich 
budgetierten Kosten von 2.000 € nicht 
überschritten werden. Besonders her-
vorgehoben wird das große Engage-
ment der zahlreichen Helferinnen und 
Helfer sowie der beteiligten Ver eine 
und Organisationen. Der Gesundheit-
stag wird insgesamt als sehr erfolgre-
ich bewertet.

Aus dem Umweltausschuss wird 
berichtet, dass am 11. Mai eine Sitzung 
stattgefunden hat, bei der gemeinsam 

GEMEINDEPOLITIK



16

mit Markus Berchtold die Maßnahmen 
zum Katastrophenschutzplan bespro-
chen wurden. Darüber hinaus or-
ganisierte der Ausschuss am 14. Juni 
eine Biotop-Exkursion. An der Veran-
staltung nahmen rund 45 Erwachsene 
sowie zahlreiche Kinder teil. Die fachli-
che Leitung übernahm Johannes Ach-
atz, dem es gelang, sowohl naturinter-
essierte Erwachsene als auch Familien 
mit Kindern anzusprechen und durch 
das Programm zu führen. Die Veran-
staltung wurde von den Teilnehmer-
innen und Teilnehmern sehr positiv 
aufgenommen. Im Anschluss sorgte 
der Fischereiverein für die Bewirtung 
der Gäste, wodurch die Exkursion ein-
en gelungenen Ausklang fand.

6.3.	 Sonstiges

Bgm. Simon Lins berichtet über den 
aktuellen Stand mehrerer laufend-
er Projekte und regionaler Koopera-
tionen.

Im Bereich der Wohnraumstrategie 
fanden gemeinsam mit Johannes Her-
burger, Eva Lingg-Grabher, Markus 
Berchtold sowie weiteren Beteiligten 
bereits mehrere Arbeitstreffen statt. 
Der zweite Workshop wurde kür-
zlich abgeschlossen. Die bisherigen 
Ergebnisse werden nun von Johannes 
Herburger in einem Konzeptpapi-
er zusammengeführt. Dieses soll in 
weiterer Folge zunächst gemeindein-
tern diskutiert und weiterentwickelt 
werden. Als nächster wesentlicher 
Schritt ist für den 14. September eine 
öffentliche Informationsveranstaltung 
vorgesehen. Hierfür konnte mit Pro-
fessor Franz Kolland ein renommiert-
er Experte für Altersforschung gewon-
nen werden, der einen Impulsvortrag 
zum Thema „Wohnen im Alter“ halten 
wird. Ergänzend sollen das demograf-
ische Profil der Gemeinde Schnifis 
sowie erste Ergebnisse des Wohn-
raum-prozesses vorgestellt werden. 
Im Anschluss ist ein weiterer Beteili-
gungsprozess mit der Bevöl-kerung 
geplant, bei dem Themen wie Wohn-
raumentwicklung, Umgang mit Bau-
landreserven, Generationenwohnen 
und zukünftige Strategien für den 
Wohnbau diskutiert werden. Ziel ist 
es, die Wohnraumstrategie bis Ende 
des Jahres fertigzustellen und einer 
Beschlussfassung zuzuführen.

Zum EU-Projekt „SuPeRBE“ berichtet 
der Bgm., dass sich das Projekt in der 
Abschlussphase befindet. In diesem 

Zusammenhang werden derzeit das 
Wohnraumkonzept, der Katastro-
phen-schutzplan, der Klimawan-
delanpassungsplan sowie weitere 
Maßnahmen in einem umfassen-den 
Abschlussdokument zusammenge-
führt. Die offizielle Abschlussverans-
taltung findet am 23. und 24. Septem-
ber in Schnifis statt. Dabei werden die 
Ergebnisse des Projektes gemeins-
am mit den internationalen Projekt-
partnern, weiteren Klimawandel-An-
passungsregionen sowie Vertre-tern 
anderer EU-Projekte präsentiert und 
diskutiert.

Ein besonderer Schwerpunkt der Ab-
schlussveranstaltung wird die groß 
angelegte Katastro-phenschutzübung 
am 23. September sein. Gemeinsam 
mit der Feuerwehr Schnifis, der Was-
serrettung, der Bergrettung sowie 
weiteren Einsatzorganisationen wird 
dabei ein Starkregener-eignis simu-
liert. Ziel der Übung ist es, die im Ka-
tastrophenschutzplan vorgesehenen 
Abläufe unter realitätsnahen Bedin-
gungen zu testen. Zu dieser Übung 
werden auch Vertreter anderer Feuer-
wehren, Fachorganisationen sowie 
politische Verantwortungsträger er-
wartet.

Weiters berichtet Bgm. Simon Lins 
über das interkommunale Projekt 
„KDlz Jagdberg“ (Kom-munales Dien-
stleistungszentrum. Im Mittelpunkt 
stehen derzeit Maßnahmen zur Er-
höhung der Ausfallsicherheit und 
Resilienz wichtiger Infrastrukture-
inrichtungen. Als erstes Schwer-
punkt-thema wurde die Wasserver-
sorgung definiert. Gemeinsam mit 
den Gemeinden der Region werden 
Möglichkeiten geprüft, gemeinsame 
Systeme und gegenseitige Unter-
stützungslösun-gen zu schaffen, um 
die Versorgungssicherheit langfristig 
zu erhöhen.

Zum Erweiterungsbau des Tennis-
clubs wird berichtet, dass die Ge-
meinde Düns die Kooperationsvere-
inbarung mit der Gemeinde Schnifis 
beschlossen hat. Damit können nun 
die weiteren Schritte betreffend 
Förderansuchen und Bauverfahren 
fortgeführt werden.

Weniger erfreulich stellt sich die Situ-
ation der Seilbahn dar. Im Zuge ein-
er technischen Be-standsaufnahme 
wurde festgestellt, dass in den kom-
menden Jahren umfangreiche Inves-
titio-nen notwendig sein werden, um 

den Weiterbetrieb bis 2032 sicher-
zustellen. Nach aktuellem Stand wird 
mit einem Investitionsbedarf von rund 
220.000 € gerechnet. 

Über die weitere Vorgehensweise wird 
zu gegebener Zeit beraten werden.

Abschließend informiert der Bürger-
meister über aktuelle Themen aus der 
Regio Im Walgau. Schwerpunkte der 
letzten Vorstandssitzung waren die 
Weiterentwicklung sozialer Angebo-
te, die Einrichtung eines Sozialraum-
büros sowie die Neuorganisation des 
Care-Managements für den gesam-
ten Walgau und das Große Walsertal. 
Darüber hinaus wurde der weitere 
Prozess „Pflege gemeinsam gestalten“ 
der regionalen Pflegeangebote, insbe-
sondere der mobilen Hilfsdienste und 
Krankenpflegevereine, behandelt.

Ein weiterer Berichtspunkt betrifft die 
Schulsozialarbeit. Die Region Walgau 
war in diesem Bereich Pilotregion. 
Nachdem das Projekt erfolgreich 
verlaufen ist, wird das Modell künftig 
landesweit umgesetzt. Die Koordina-
tion der Schulsozialarbeit verbleibt 
bei den Gemeinden und wird für die 
beteiligten Gemeinden weiterhin 
von Claudia Marte wahrgenommen. 
Die fachli-che Betreuung durch So-
zialarbeiterinnen, Sozialarbeiter und 
Psychologinnen beziehungsweise 
Psychologen erfolgt durch das Land 
Vorarlberg.

Nachdem keine weiteren Berichte aus 
den Ausschüssen oder von Bgm. Lins 
vorliegen, wird zum nächsten Tage-
sordnungspunkt Allfälliges überge-
leitet.

7.	 ALLFÄLLIGES

Da es keine weiteren Wortmeldungen 
unter Allfälligem gibt, schließt 

Bgm Simon Lins die Sitzung um  
20:44 Uhr.

Bgm. Simon Lins
Vorsitzender

Benedikt Moosbrugger
Schriftführer
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Energiegemeinschaft 
„Schnüfner Strom“
Mitgliederversammlung   
am 22. April 2026 
TEXT: MARTIN FRICK 

Bei der diesjährigen Mitgliederver-
sammlung der Energiegemeinschaft 
„Schnüfner Strom“ am 22. April 
2026 blickten die Mitglieder auf die 
vergangenen zwei Jahre zurück und 
stellten die Weichen für die weitere 
Entwicklung der Gemeinschaft.

Simon Lins präsentierte die Daten für 
die noch ausstehende Abrechnung 
des Jahres 2025. Insgesamt wurden 
rund 92.000 kWh über die Energie-
gemeinschaft gehandelt. Aktuell kann 
etwa die Hälfte des innerhalb der 
Energiegemeinschaft verfügbaren 
Stroms auch tatsächlich von den Mit-
gliedern abgenommen werden. Die 
Abnahmequote liegt derzeit bei rund 
50%.

Die Tarife für die kommende Abrech-
nungsperiode 2026 wurden einstim-
mig wie folgt festgelegt:

•Konsumenten: 9,9 Cent pro kWh
•Produzenten: 8 Cent pro kWh

Die Mitglieder sprachen sich zudem 
klar dafür aus, die Energiegemein-
schaft weiter auszubauen und neue 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu 
gewinnen.

Deshalb sind interessierte Bürgerin-
nen und Bürger herzlich eingeladen, 
sich am 30. Juli 2026 zwischen 18 
und 20 Uhr über die Vorteile einer 
Mitgliedschaft bei „Schnüfner 
Strom“ zu informieren – in gemüt-
licher Runde im Zuge vom Donners-
tagshock beim Laurentiussaal. Einfach 
vorbeikommen und informieren; das 
Team der Energiegemeinschaft ist vor 
Ort und klärt im Gespräch gerne über 
alles rund ums Thema auf.

Besonders angesprochen sind heuer 
auch Konsumentinnen und Konsu-

menten: Für eine Teilnahme ist keine 
eigene Photovoltaikanlage erforder-
lich. Wer Mitglied wird, profitiert nicht 
nur von regional erzeugtem Strom, 
sondern unterstützt zugleich einen 
nachhaltigen Zweck in Schnifis. Die 
Verwendung der Erlöse aus der 
Energiegemeinschaft wird jeweils von 
der Mitgliederversammlung festgelegt 
und kommt nachhaltigen Projekten 
im Dorf zugute.

Ein weiterer wichtiger Beschluss be-
traf die Einführung des neuen Soft-
waretools EKARUS. Ein wesentlicher 
Vorteil des Systems ist die Anbindung 
an das Gemeindenetzwerk über eine 
k5-Schnittstelle, wodurch die Ab-
rechnung künftig noch einfacher und 
effizienter abgewickelt werden kann.

Im Rahmen der Versammlung wurde 
außerdem der Vorstand für die kom-
menden zwei Jahre gewählt: 
Vorstand:

•	 Obmann: Gerhard Rauch
•	 Vize-Obmann: Delegierter der  

Sennerei Schnifis
•	 Kassier: Simon Lins
•	 Schriftführer: Martin Frick

Auch in diesem Sommer lädt der 
Jugend- und Sportausschuss der Ge-
meinde Schnifis wieder zum Sport-
Zieschtig ein. An drei Dienstagen  
steht der Spaß an der Bewegung 
und das gemeinsame Miteinander im 
Mittelpunkt.  
Eingeladen sind alle Altersgruppen, 
unabhängig von sportlichen Vor-
kenntnissen. Ob Kinder, Jugendliche, 
Erwachsene oder Senioren – jeder ist 
herzlich willkommen, verschiedene 
Sportarten auszuprobieren und einen 
aktiven Sommerabend in geselliger 
Atmosphäre zu verbringen.  
Auf dem Programm stehen unter 
anderem Spikeball, Volleyball, 
Völkerball, Speed-Tennis, Fußball, 
Wikinger-Schach und viele weitere 
Bewegungsangebote. Zusätzlich 
erwartet die Besucherinnen und Be-
sucher jede Woche ein besonderes 
Highlight, das jeweils vorab auf den 
Social-Media-Kanälen der Gemeinde 
bekannt gegeben wird. 
Für eine gemütliche Atmosphäre ist 
ebenfalls gesorgt: Erfrischende Ge-
tränke sowie eine beheizte Grill-
schale stehen am Spielplatz bereit. 
Das Grillgut bringt jede und jeder 
einfach selbst mit. 
 
Beweg dich mit uns – wir freuen uns 
auf euch!

GEMEINDEPOLITIK

Sport-Zieschtig  
Gemeinsam aktiv durch 
den Sommer
TEXT: KAROLINE ALTON 

Jugend- u.  
Sportausschuss

ENERGIE-
DONNERSTAGHOCK

30.07.2016 UM 18 UHR
Ist für alle 

Schnifnerinnen & Schnifner 
auch ohne  eigene PV -

Anlage

alle Infos zum 
Abend: 

Termine: 
14. Juli 2026, ab 17 Uhr 
21. Juli 2026, ab 17 Uhr 
28. Juli 2026, ab 17 Uhr

Treffpunkt:  
Spielplatz Schnifis 
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Fanny- 
Sommerkino:  
Beim Fischerhüsle am 
Fallersee
TEXT: STEPHANIE AMANN 

Kino unter Sternen am Fallersee

Am Freitag, 28. August 2026, lädt 
das Sommerkino Schnifis zu einem 
besonderen Filmabend unter freiem 
Himmel ein. Beim Fischerhüsle am 
Fallersee wird der Vorarlberger Film 
„Fanny Amann“ gezeigt. Einlass ist 
ab 20 Uhr, Filmbeginn um 20.45 Uhr.  
Besucherinnen und Besucher wer-
den gebeten, Decke, Kissen oder 
Klappstuhl mitzubringen und die 
einzigartige Atmosphäre am See zu 
genießen. Für Speisen und Getränke 
sorgt der Fischerverein.   
Der Eintritt erfolgt gegen freiwillige 
Spenden.  
Bei Schlechtwetter findet die  
Veranstaltung im Laurentiussaal 
statt.

Kulturaus-
schuss

3. Xsundheitstag
am 14.05.2026 
Es gibt nur as,  
Vollgas! Entscheidung 
für das JA !
TEXT: VERONIKA DUELLI 

Xsundheitstag war ein voller Erfolg

Der vom Sozialausschuss organi-
sierte Xsundheitstag an Christi 
Himmelfahrt war ein voller Erfolg und 
lockte zahlreiche Besucherinnen und 
Besucher aus unserer Gemeinde so-
wie aus der Umgebung an und dies 
trotz unsicherem Wetter! 

An den zahlreichen Stationen gab 
es für Jung und Alt viel zu entdecken, 
auszuprobieren und zu erleben. 
Gesundheit, Bewegung, Information 
und Gemeinschaft für die ganze 
Familie standen dabei im Mittelpunkt 
und der Spaß kam dabei nicht zu 
kurz. Die Besucherinnen und Be-
sucher nutzten die Gelegenheit, sich 
zu informieren, aktiv mitzumachen 
und miteinander ins Gespräch zu 
kommen. 

Trotz der unsicheren Wetterlage ließen 
sich die Organisatorinnen und Organi-
satoren sowie alle Mitwirkenden nicht 
entmutigen. Gemeinsam wurde mit 
viel Engagement und Herzblut an-
gepackt, improvisiert und das Beste 
aus der Wetterlage gemacht.

Auch für das leibliche Wohl war bes-
tens gesorgt. Die Bewirtung durch 
die Funkenzunft Schnifis und den 
OGV Schnifis wurde von den Gästen 

sehr geschätzt und trug zusätzlich zur 
angenehmen Atmosphäre bei.
Der Xsundheitstag hat einmal mehr 
gezeigt, wie wichtig Gemeinschaft, 
Engagement und das Interesse an 
einem gesunden Lebensstil sind. Ein 
voller Erfolg und so manche größere 
Gemeinde hat uns nach dem Konzept 
gefragt, doch ob das so einfach ist? 
Denn unser Zusammenhalt inner-
halb der Gemeinde und der Ver-
eine ist einfach einzigartig! Weil alle 
ehrenamtlich mitgearbeitet haben, 
wurde auch das minimale Budget 
eingehalten. Dies wurde vor allem für 
die Werbung ausgegeben. (Not macht 
erfinderisch :) )

Ein herzliches Dankeschön gilt 
allen Helferinnen und Helfern, den 
Ausstellern, Vereinen und natürlich 
allen Besucherinnen und Besuchern, 
die diesen Tag zu einem gelungenen 
Ereignis in Schnifis gemacht haben.

Ich möchte mich speziell bei meinem 
tollen Team des Sozialausschusses 
für die zahlreichen Abende, Nachmit-
tage und Wettervorhersagen  bedan-
ken! Ihr seid spitze! 
Wir freuen uns bereits auf eine Wie-
derholung!

Sozialausschuss wir sagen  
DANKE
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GEMEINDEPOLITIKGemeinsam wurde dieser 
Tag zum Erfolg!  DANKE

@ Gemeinde Schnifis Team Sozialausschuss
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Gemeindeintern 
Gemeinde Wissen kompakt
LÄRMSCHUTZ IN SCHNIFIS – 
WAS IST ERLAUBT, WAS IST ZU 
TOLERIEREN?

Immer wieder gehen – insbesondere 
in den Sommermonaten – bei der Ge-
meinde Schnifis Lärmbeschwerden 
aus der Bevölkerung ein. Die Band-
breite reicht dabei von Rasenmähern 
und Motorsägen über Glocken an Wei-
detieren bis hin zu Partylärm in den 
Nachtstunden. Diese unterschied-
lichen Situationen zeigen: Lärm wird 
von jedem Menschen unterschiedlich 
wahrgenommen. Umso wichtiger ist 
es, die rechtlichen Grundlagen sowie 
die gegenseitigen Erwartungen ver-
ständlich darzustellen. 

Nicht jeder Lärm ist automatisch 
verboten
Grundsätzlich gilt in Vorarlberg wie in 
ganz Österreich: Niemand darf unge-
bührlicherweise störenden Lärm ver-
ursachen. Ob eine Lärmerregung tat-
sächlich unzulässig ist, hängt jedoch 
immer vom Einzelfall ab. Entscheidend 
sind insbesondere die Lautstärke, die 
Dauer, die Tageszeit, die Häufigkeit so-
wie die örtlichen Gegebenheiten.

Ein weit verbreiteter Irrtum ist die An-
nahme, dass es eine gesetzlich festge-
legte allgemeine Nachtruhe zwischen 
22:00 Uhr und 06:00 Uhr gibt. Eine 
solche Regelung besteht nicht. Aller-
dings wird während der Nachtstun-
den sowie an Sonn- und Feiertagen 
ein deutlich strengerer Maßstab ange-
legt als tagsüber.

Keine eigene Lärmschutzverord-
nung in Schnifis
Die Gemeinde Schnifis verfügt der-
zeit über keine eigene Lärmschutz-
verordnung. Das bedeutet jedoch 
keineswegs, dass jederzeit und unein-
geschränkt Lärm verursacht werden 
darf. Nach dem Vorarlberger Landes-
Sicherheitsgesetz darf niemand unge-
bührlicherweise störenden Lärm ver-
ursachen.

Gemeinden haben zwar die Mög-

lichkeit, bestimmte lärmerregende 
Tätigkeiten – etwa den Betrieb von 
Rasenmähern oder anderen motor-
betriebenen Geräten – zeitlich ein-
zuschränken. Von dieser Möglichkeit 
wurde in Schnifis bisher bewusst kein 
Gebrauch gemacht.

Stattdessen hat sich über viele Jahre 
eine Kultur der gegenseitigen Rück-
sichtnahme entwickelt. Es ist gelebte 
Praxis, an Sonn- und Feiertagen sowie 
in den Abendstunden auf lärminten-
sive Arbeiten möglichst zu verzichten 
und auf die Bedürfnisse der Nachbar-
schaft Rücksicht zu nehmen. Diese ge-
wachsene Tradition wird vielfach als 
eine Art „Gewohnheitsrecht“ verstan-
den – auch wenn sie rechtlich nicht 
verbindlich ist.

Was bedeutet „ortsüblich“?
Wer in einer Gemeinde lebt, muss 
gewisse Geräusche des täglichen 
Lebens akzeptieren. Maßgeblich ist 
dabei das sogenannte ortsübliche 
Ausmaß. Dieses richtet sich nach 
den örtlichen Verhältnissen und der 
Nutzung der Umgebung.

In einer ländlich geprägten Gemeinde 
wie Schnifis gehören dazu beispiels-
weise:
•	 landwirtschaftliche Arbeiten wäh-

rend der Bewirtschaftungszeiten,
•	 notwendige Holzarbeiten mit Mo-

torsägen,
•	 übliche Gartenarbeiten,
•	 das Zusammenkommen von Men-

schen bei Veranstaltungen oder 
Festen,

•	 sowie Kinderlärm im Bereich von 
Schulen, Kindergärten und Spiel-
plätzen.

Dennoch gilt: Auch grundsätzlich zu-
lässige und ortsübliche Tätigkeiten 
können unzulässig werden, wenn sie 
zu außergewöhnlichen Zeiten statt-
finden oder das zumutbare Maß über-
schreiten.

Unterschiedliche Gebiete – unter-
schiedliche Erwartungen
Nicht überall gelten dieselben Erwar-

tungen an die Lärmsituation. Die 
Raumplanung unterscheidet unter 
anderem Wohngebiete, Mischgebie-
te und Betriebsgebiete.

Wohngebiete dienen in erster Linie 
dem Wohnen. Bewohner dürfen da-
her grundsätzlich ein vergleichswei-
se ruhiges Umfeld erwarten. Gleich-
zeitig gehören normale Tätigkeiten 
des täglichen Lebens, spielende 
Kinder oder übliche Gartenarbeiten 
zum ortsüblichen Gebrauch.
Mischgebiete sind für Wohnen, 
Dienstleistungen und Gewerbe vor-
gesehen. Deshalb ist hier ein höhe-
res Maß an Lärm zu tolerieren als in 
reinen Wohngebieten.
Betriebsgebiete dienen gewerb-
lichen Nutzungen. Wer in unmittel-
barer Nähe eines genehmigten 
Betriebes wohnt, muss die damit 
verbundenen zulässigen Geräusche 
grundsätzlich akzeptieren. Eine 
Widmung bedeutet jedoch niemals 
einen Freibrief – auch Betriebe müs-
sen die gesetzlichen Vorgaben und 
behördlichen Auflagen einhalten.

Sonn- und Feiertage: Besondere 
Rücksicht ist gefragt
Auch wenn nicht jede Lärmerregung 
an Sonn- und Feiertagen automatisch 
verboten ist, gelten diese Tage tra-
ditionell als besondere Ruhezeiten. 
Gartenarbeiten mit lauten Geräten, 
Motorsägenarbeiten oder vergleich-
bare Tätigkeiten sollten daher mög-
lichst auf Werktage verlegt werden.
Bei Beschwerden wird an Sonn- und 
Feiertagen regelmäßig ein strengerer 
Maßstab angelegt als an gewöhn-
lichen Werktagen. Unabhängig von 
der Rechtslage trägt gegenseitige 
Rücksicht wesentlich zu einem guten 
Miteinander bei.

Schulen, Spielplätze und Freizeit-
anlagen
Wer in unmittelbarer Nähe einer 
Schule, eines Kindergartens, eines 
Spiel- oder Sportplatzes oder einer 
anderen Freizeiteinrichtung wohnt, 
muss die mit der bestimmungsge-
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mäßen Nutzung verbundenen Ge-
räusche grundsätzlich akzeptieren. 
Dazu gehören Kinderlärm, Gespräche, 
Spielbetrieb oder Jubelrufe.

Auch Musik begleitet häufig sportli-
che und gesellschaftliche Aktivitäten 
– etwa auf Tennis- oder Volleyballan-
lagen, bei Vereinsfesten oder Turnie-
ren. Solche Veranstaltungen gehören 
grundsätzlich zum Gemeindeleben. 
Übermäßig laute oder dauerhafte Mu-
sikbeschallung kann jedoch auch auf 
Freizeit- und Sportanlagen unzulässig 
sein. Entscheidend bleibt stets das 
Gebot der gegenseitigen Rücksicht-
nahme.

Was tun bei einer Lärmbelästi-
gung?
Der erste und häufig erfolgreichste 
Schritt ist das persönliche Gespräch. 
Viele Konflikte entstehen unbeabsich-
tigt und lassen sich durch gegenseiti-
ges Verständnis rasch lösen.
Führt dies nicht zum Erfolg, bestehen 
folgende Möglichkeiten:

•	 Akute Störungen: Bei erheblichem 
Partylärm oder anderen unmittelba-
ren Ruhestörungen – insbesondere 
während der Nachtstunden – ist die 
Polizei die richtige Ansprechstelle.

•	 Wiederkehrende Beschwerden: 
Die Gemeinde Schnifis kann als ers-
te Anlaufstelle kontaktiert werden. 
Sie informiert über die Rechtslage, 
wirkt nach Möglichkeit vermittelnd 
und unterstützt bei den weiteren 
Schritten.

•	 Lärm durch gewerbliche Anlagen: 
Bei Beschwerden über genehmigte 
Betriebe ist in der Regel die Bezirks-
hauptmannschaft zuständig.

Rücksichtnahme bleibt der beste 
Lärmschutz
Nicht jeder als störend empfundene 
Lärm stellt automatisch eine Geset-
zesverletzung dar. Viele Geräusche 
gehören zum täglichen Zusammenle-
ben und sind in einer lebendigen Ge-
meinde bis zu einem gewissen Grad 
zu akzeptieren. Gleichzeitig bedeutet 

dies keinen Freibrief für rücksichtslo-
ses Verhalten.
Entscheidend ist stets die Ortüblich-
keit – sowohl hinsichtlich des Ausma-
ßes als auch der Tageszeit. Gerade in 
einer überschaubaren Gemeinde wie 
Schnifis treffen unterschiedliche Be-
dürfnisse aufeinander: Während die 
einen ihren Garten pflegen, landwirt-
schaftliche Arbeiten verrichten oder 
Zeit mit Familie und Freunden verbrin-
gen möchten, wünschen sich andere 
Ruhe und Erholung.

Nicht alles, was rechtlich zulässig ist, 
muss deshalb auch tatsächlich aus-
geschöpft werden. Oft genügt schon 
ein kurzer Hinweis an die Nachbarn, 
wenn eine Feier geplant ist oder Gar-
tenarbeiten etwas länger dauern. Mit 
gegenseitigem Verständnis, Respekt 
und etwas Rücksicht lassen sich viele 
Konflikte vermeiden – ganz ohne zu-
sätzliche Verbote oder Verordnungen. 
Denn ein gutes Miteinander entsteht 
nicht allein durch Gesetze, sondern 
vor allem durch gegenseitige Wert-
schätzung.

INFOBOX

Was tun bei Lärm?
√ Zuerst das Gespräch mit dem 

Verursacher suchen.
√ Zeitpunkt, Dauer und Art der 

Störung dokumentieren.
√ Bei akuten nächtlichen Stö-

rungen die Polizei verständigen.
√ Bei wiederkehrender Ruhestö-
rung das Gemeindeamt Schnifis 

kontaktieren.
√ Bei Beschwerden über ge-

werbliche Anlagen die Bezirks-
hauptmannschaft einschalten.
Grundsatz: Nicht jeder Lärm 

ist verboten. Entscheidend 
sind Ortsüblichkeit, Widmung, 
Tageszeit und das Ausmaß der 

Beeinträchtigung.

Straßen-
sperre Dün-
serstraße
AKTUELLES AUS DEM TRINK-
WASSERVERBAND MITTLERER 
WALGAU 
Die Bauarbeiten beim Trinkwasser-
verband Mittlerer Walgau schreiten 
weiterhin planmäßig voran.  
Die Verbindungsleitungen zwischen 
Schlins–Röns sowie Röns–Schlins 
befinden sich bereits in der Fertig-
stellung. Parallel dazu werden derzeit 
auch Bauarbeiten im Gemeindegebiet 
Schnifis durchgeführt.  
Ein weiterer wichtiger Meilenstein ist 
der neu errichtete Hochbehälter der 
Gemeinde Schnifis im Bereich der 
Dünser Straße. Aktuell werden dort 
die abschließenden Dichtheitsprüfun-
gen vorgenommen.  
Die nächste Bauetappe umfasst die 
Verbindungsleitungen Schnifis–Düns 
sowie Düns–Dünserberg, welche zeit-
gleich umgesetzt werden. Die Leitung 
Schnifis–Düns wird dabei entlang der 
Trasse der Dünser Straße verlegt.  
Im Zuge dieser Arbeiten wird die 
Gemeindestraße Dünserstraße 
im Abschnitt vom Bereich Quadra 
in Schnifis bis zur Kreuzung L 73 
Übersaxner Straße in Düns / Kirche 
im Zeitraum 01.06.2026 bis voraus-
sichtlich 11.09.2026 für den Verkehr 
gesperrt. Ausgenommen von dieser 
Sperre ist der Baustellenverkehr.  
Die Umleitung erfolgt über die L54 in 
Schnifis bzw. über die L73 in Düns.  
Die beteiligten Gemeinden bedanken 
sich bereits jetzt herzlich bei allen An-
rainerinnen und Anrainern sowie Ver-
kehrsteilnehmenden für ihr Verständ-
nis und ihre Geduld während der 
notwendigen Infrastrukturarbeiten. 
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Katastrophenschutzplan 
Schnifis: Gut vorbereitet 
für den Ernstfall

IN DER 9. SITZUNG DER GE-
MEINDEVERTRETUNG AM 25. 
JUNI 2026 WURDE DER NEUE 
KATASTROPHENSCHUTZPLAN 
DER GEMEINDE SCHNIFIS BE-
SCHLOSSEN. DAMIT VERFÜGT 
UNSERE GEMEINDE ERSTMALS 
ÜBER EIN UMFASSENDES UND 
STRUKTURIERTES INSTRUMENT, 
UM SICH AUF AUSSERGEWÖHN-
LICHE SCHADENSEREIGNISSE 
UND KATASTROPHENLAGEN 
VORZUBEREITEN. DER KATAST-
ROPHENSCHUTZPLAN BILDET 
KÜNFTIG DIE GRUNDLAGE FÜR 
DAS KOORDINIERTE VORGEHEN 
VON GEMEINDE, FEUERWEHR, 
EINSATZORGANISATIONEN 
UND BEHÖRDEN IM ERNST-
FALL. 

Ein gemeinsames Projekt für mehr 
Sicherheit
Die Erarbeitung des Katastrophen-
schutzplanes erfolgte in den vergan-
genen Monaten um nicht zu sagen 
Jahren  im Rahmen des internationa-
len Interreg-Projekts SuPeRBE und 
als eigenständiger Teil des Klimawan-
delanpassungsplanes der Gemeinde 
Schnifis. Ziel war es, die Gemeinde 
bestmöglich auf die Herausforderun-
gen vorzubereiten, die durch den Kli-
mawandel und andere potenzielle Ge-
fahren entstehen können.  

Die Erstellung des Planes war ein 
intensiver Prozess mit zahlreichen 
Workshops, Besprechungen und Ana-
lysen. Gemeinsam mit Vertreterinnen 
und Vertretern der Gemeinde, der 
Feuerwehr Schnifis sowie weiteren 
Fachpersonen wurde die Sicherheits-
lage der Gemeinde umfassend unter-
sucht und bewertet. Ein großer Dank 

gilt allen, die in den vergangenen zwei 
Jahren in den zahlreichen Workshops 
mitgewirkt und ihre Erfahrungen ein-
gebracht haben. Ein besonderer Dank 
gilt zudem der Bezirkshauptmann-
schaft Feldkirch, die die Gemeinde 
während des gesamten Prozesses mit 
großem Engagement begleitet und 
unterstützt hat. 

107 Gefährdungen analysiert
Grundlage des Katastrophenschutz-
planes bildete eine umfassende Ri-
sikoanalyse. Insgesamt wurden 107 
mögliche Gefährdungen unter-
sucht und hinsichtlich ihrer Eintritts-
wahrscheinlichkeit sowie ihres mög-
lichen Schadensausmaßes bewertet. 
Dabei wurden Naturgefahren, tech-
nische Risiken sowie gesellschaftliche 
Gefährdungen berücksichtigt. 
Aus diesen 107 Gefährdungen wur-
den anschließend die 26 kritischs-
ten Schadensereignisse ausgewählt 
und vertieft bearbeitet. Für jedes die-
ser Szenarien wurde untersucht,

•	 wie ein Ereignis entstehen kann,
•	 welche Auswirkungen auf Bevölke-

rung, Umwelt und Infrastruktur zu 
erwarten sind,

•	 welche Sofortmaßnahmen getroffen 
werden müssen,

•	 welche vorbeugenden Verbesse-
rungsmaßnahmen möglich sind und

•	 wie die Zusammenarbeit der betei-
ligten Organisationen ablaufen soll.

Zu den besonders relevanten Risiken 
zählen unter anderem Starkregen, 
Sturmereignisse, Waldbrände, Hit-
zewellen, Hangrutschungen, größe-
re Brände, Ausfälle der Strom- oder 
Wasserversorgung sowie Verunreini-
gungen des Trinkwassers. Die Analyse 
zeigt deutlich, dass insbesondere die 
Auswirkungen des Klimawandels künf-
tig eine wichtige Rolle spielen werden. 
Daher wurde besonderer Wert dar-
auf gelegt, nicht nur auf Ereignisse zu 
reagieren, sondern auch langfristige 
Maßnahmen zur Risikominderung 
festzulegen.

Den vollständigen Katastrophen-
schutzplan findet Ihr auf der Website 
der Gemeinde Schnifis unter 
www.schnifis.at oder über 
den QR-Code.

Wann liegt überhaupt 
eine Katastrophe vor?
Nicht jedes Unwetter, jeder Brand 
oder jeder technische Ausfall stellt au-
tomatisch eine Katastrophe dar. Nach 
dem Vorarlberger Katastrophenhilfe-
gesetz spricht man von einer Katas-
trophe, wenn Menschen, Tiere, Um-
welt oder Sachwerte in einem Ausmaß 
gefährdet sind, das mit den üblichen 
Mitteln und Einsatzkräften nicht mehr 
ausreichend bewältigt werden kann. 
Zeichnet sich eine solche Situation ab, 
entscheidet der Bürgermeister nach 
Beratung mit einem kleinen Führungs-
stab über die Feststellung der Katas-
trophe. Mit dieser Feststellung treten 
besondere gesetzliche Regelungen in 
Kraft. Die Gemeinde übernimmt die 
Gesamtverantwortung für die Koordi-
nation der Bewältigungsmaßnahmen 
und kann zusätzliche Ressourcen, 
Hilfskräfte oder Maschinen anfordern 
und einsetzen. Gleichzeitig wird die 
Gemeindeeinsatzleitung aktiviert. 

Das Herzstück: Die Gemeindeein-
satzleitung
Eine der wichtigsten Neuerungen des 
Katastrophenschutzplanes ist die Ein-
richtung einer Gemeindeeinsatz-
leitung (GEL). Sie übernimmt im 
Katastrophenfall die Führungs- und 
Koordinationsaufgaben auf Gemein-
deebene und unterstützt die techni-
schen Einsatzkräfte bei ihrer Arbeit. 
Während Feuerwehr, Rettungsorgani-
sationen und andere Blaulichtorgani-
sationen ihre unmittelbaren Einsatz-
aufgaben wahrnehmen, kümmert sich 
die Gemeindeeinsatzleitung unter 
anderem um die Lagebeurteilung, die 
Einsatzplanung, die Versorgung, die 
Kommunikation, die Öffentlichkeits-
arbeit sowie die Koordination von frei-
willigen Helferinnen und Helfern. Die 
Gemeindeeinsatzleitung besteht aus 
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mehreren Fachbereichen und arbei-
tet nach klar definierten Abläufen. Da-
durch wird sichergestellt, dass auch in 
außergewöhnlichen Situationen rasch 
Entscheidungen getroffen und Infor-
mationen zielgerichtet weitergegeben 
werden können.

Um die Gemeindeeinsatzleitung zur 
aktivieren, fand am 19. Juni 2026 die 
erste Stabschulung der zukünftigen 
Gemeindeeinsatzleitung statt. Dabei 
konnten erste Rahmenbedingungen 
und Abläufe erstmals gemeinsam 
durchgedacht werden. Diese Schu-
lung hat eindrucksvoll gezeigt, wie 
wichtig Vorbereitung, Ausbildung und 
eingespielte Abläufe für den Ernstfall 
sind. Ein herzlicher Dank gilt allen Mit-
gliedern der Gemeindeeinsatzleitung, 
der Feuerwehr Schnifis und allen Be-
teiligten, die ihre Zeit für die Sicherheit 
unserer Gemeinde investieren.

Große Katastrophenschutzübung 
im September
Nach der erfolgreichen Erstellung des 
Katastrophenschutzplanes steht nun 
der nächste wichtige Meilenstein be-
vor.

Im Rahmen der internationalen Ab-
schlusskonferenz des SuPeRBE-
Projektes findet am 23. September 
2026 ab 19:00 Uhr in Schnifis eine 
große Katastrophenschutzübung 
statt. Die Übung wird von der Feuer-
wehr Schnifis gemeinsam mit der 
Bezirkshauptmannschaft Feldkirch 
vorbereitet. Beprobt wird eine Hoch-
wassersituation infolge von Starkre-
gen und Sturmböen. Erstmals wird da-
bei die neue Gemeindeeinsatzleitung 
unter realitätsnahen Bedingungen 
eingesetzt. Darüber hinaus wirken 
zahlreiche Organisationen mit, dar-
unter die Feuerwehr, die Bergrettung, 
die Wasserrettung und die Hundestaf-
fel.

Für die Bevölkerung bietet sich dabei 
die seltene Gelegenheit, einen Ein-
blick in die Katastrophenschutzarbeit 
zu erhalten und zu erleben, wie vie-

le Organisationen und Personen im 
Hintergrund zusammenarbeiten, um 
Menschen und Infrastruktur zu schüt-
zen.

Diesen Termin sollte man sich 
daher unbedingt im Kalender 
vormerken – es verspricht eine 
spannende und informative Ver-
anstaltung zu werden.

Jede helfende Hand zählt - Freiwil-
lige Helfer gesucht
Katastrophenschutz ist jedoch nicht 
nur Aufgabe von Behörden, Einsatzor-
ganisationen und Gemeinden. Große 
Schadensereignisse können nur be-
wältigt werden, wenn viele Menschen 
bereit sind, mitzuhelfen. Ob beim Fül-
len von Sandsäcken, beim Aufbau mo-
biler Hochwasserschutzanlagen, bei 
Evakuierungen, bei Lotsen-, Absperr- 
und Botendiensten oder bei der Be-
treuung von Betroffenen – freiwillige 
Helferinnen und Helfer leisten in Ka-
tastrophenlagen einen unverzichtba-
ren Beitrag.

Aus diesem Grund wird die Gemeinde 
Schnifis eine eigene WhatsApp-Hel-
fergruppe einrichten. Über den ne-
benstehenden QR-Code können sich 
interessierte Personen unverbindlich 
anmelden.

Im Ernstfall könnten beispielsweise 
Nachrichten wie folgende versendet 
werden: „Die Feuerwehr benötigt 
rund 20 Personen zum Aufbau eines 
mobilen Hochwasserschutzes. Wer 
derzeit verfügbar ist, meldet sich bit-
te zur weiteren Koordination bei der 
Gemeindeeinsatzleitung.“ Das System 
ist bewusst einfach gestaltet. Wer Zeit 
und Möglichkeit hat, kann unterstüt-
zen. Wer verhindert ist, muss nichts 
unternehmen.

Je mehr Bürgerinnen und Bürger sich 
beteiligen, desto schlagkräftiger wird 
unsere Gemeinde im Ernstfall. Gleich-
zeitig können die Einsatzorganisatio-
nen entlastet und die Kommunikation 
mit der Bevölkerung verbessert wer-
den.

FREIWILLIGE  
HELFER GESUCHT! 

Sie unterstützen zum Beispiel 
beim Hochwasserschutz, bei 

Evakuierungen oder bei der Be-
treuung von Betroffenen.   

Die Gemeinde Schnifis richtet 
dafür eine WhatsApp-Helfer-
gruppe ein.  Wer Zeit hat, kann 

im Ernstfall einfach mithelfen 
– eine Anmeldung ist unver-
bindlich und ohne Verpflich-

tung. 

Zum Beitritt einfach den QR-
Code mit der Kamera in What-
sApp scannen und der Helfer-

gruppe beitreten.

KATASTROPHENSCHUTZ-
ÜBUNG IN SCHNIFIS –  
TERMIN VORMERKEN! 

 
Am 23. September 2026 ab 
19:00 Uhr findet in Schnifis 

eine große Katastrophenschutz-
übung statt.   

Gemeinsam zeigen Feuerwehr, 
Bergrettung, Wasserrettung, 

Hundestaffel und viele weitere 
Einsatzkräfte, wie sie im Ernstfall 

zusammenarbeiten.   
Nutzen Sie die Gelegenheit, 

einen spannenden Blick hinter 
die Kulissen des Katastrophen-

schutzes zu werfen.  
 

Jetzt den Termin im Kalender 
vormerken – wir freuen uns 

auf Ihren Besuch!

Arbeitsgruppe vom Katastrophenschutzplan

@ Gemeinde Schnifis & büro heimaten
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BENEDIKT MOOSBRUGGER  
ÜBERNIMMT DIE LEITUNG DES GEMEINDEAMTES SCHNIFIS
Seit 1. Juni 2026 verstärkt Benedikt Moosbrugger als neuer Amtsleiter das Team der 
Gemeinde Schnifis. Wir freuen uns sehr, ihn in dieser verantwortungsvollen Funktion 
willkommen zu heißen. 
Benedikt Moosbrugger ist in der Region aufgewachsen und der Gemeinde Schnifis seit 
seiner Jugend eng verbunden. Nach der Matura an der Höheren Lehranstalt für wirt-
schaftliche Berufe in Rankweil absolvierte er ein Studium der Rechtswissenschaften so-
wie der Soziologie mit Schwerpunkt Recht und Wirtschaft an der Universität Innsbruck.  
Berufliche Erfahrungen im Gemeindedienst sammelte er seit April 2024 im Bürger-
service der Gemeinde Thüringen. Dort war er unter anderem in den Bereichen Woh-
nungs- und Sozialwesen, Öffentlichkeitsarbeit, Förderabwicklung sowie bei der Digi-
talisierung der Verwaltung tätig. Durch diese vielseitigen Aufgaben bringt er wertvolle 
Fachkenntnisse und praktische Erfahrungen für seine neue Tätigkeit als Amtsleiter mit.  
Mit seinem Engagement, seiner Fachkompetenz und seiner Verbundenheit zur 
Region wird Benedikt Moosbrugger künftig die Gemeindeverwaltung leiten und 
gemeinsam mit dem Team die Anliegen der Bürgerinnen und Bürger betreuen. 
 
Die Gemeinde Schnifis heißt Benedikt Moosbrugger herzlich willkommen, wünscht 
ihm für seine neue Aufgabe viel Erfolg, Freude und einen guten Start. Wir freuen uns 
auf eine vertrauensvolle und erfolgreiche Zusammenarbeit.

BLUTSPENDEAKTION –  
GEMEINSAM LEBEN RETTEN 
 
Die Blutspendeaktion am 13. April 
2026 im Laurentiussaal in Schnifis war 
ein voller Erfolg: 60 Blutkonserven 
konnten gesammelt werden und leis-
ten damit einen wertvollen Beitrag zur 
Versorgung von Patientinnen und Pati-
enten. Ein herzliches Dankeschön gilt 
allen Blutspenderinnen und Blut-
spendern für ihre Bereitschaft, mit 
ihrer Spende Leben zu retten. Ebenso 
bedanken wir uns beim Österreichi-
schen Roten Kreuz für die professio-
nelle Durchführung der Aktion sowie 
beim Familienverband Schnifis 
für die Bewirtung der Besucherinnen 
und Besucher. Die Gemeinde Schnifis 
freut sich über die große Hilfsbereit-
schaft und bedankt sich bei allen, die 
zum Gelingen dieser wichtigen Aktion 
beigetragen haben.

RÜCKSCHNITT VON BÄUMEN, 
HECKEN UND STRÄUCHERN 

Überhängende Äste und Sträuch-
er können Gehsteige und Straßen 
beeinträchtigen sowie die Sicht auf 
Verkehrszeichen und Straßenbe-
leuchtungen einschränken.  
Wir ersuchen daher alle Grundei-
gentümer, ihre Anpflanzungen 
rechtzeitig zurückzuschneiden. Dabei 
ist folgendes Lichtraumprofil einzu-
halten:  
2,50 m über Geh- und Radwegen 
4,50 m über Fahrbahnen  
Bitte beachten Sie, dass auch leicht 
überhängende Äste – insbesondere 
im Winter unter Schneelast – zu Be-
hinderungen führen können.  
Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

FREIE ZUFAHRT FÜR MÜLL-
FAHRZEUGE SICHERSTELLEN

Damit die Abfall- und Altpapierent-
sorgung reibungslos erfolgen kann, 
bitten wir alle Verkehrsteilnehmer, 
insbesondere in engen Straßen und 
Wendeanlagen, auf ausreichend freie 
Durchfahrtsbreite zu achten.  
Müllfahrzeuge benötigen aufgrund 
ihrer Größe genügend Platz, um die 
Straßen sicher befahren und die 
Müllbehälter erreichen zu können. 
Werden Zufahrten durch parkende 
Fahrzeuge blockiert, können Ton-
nen unter Umständen nicht entleert 
werden. Bitte achten Sie außerdem 
darauf, dass Ihre Müll- und Altpapier-
tonnen am Abfuhrtag frei zugänglich 
sind und nicht durch parkende 
Fahrzeuge, Bäume oder Verkehrsze-
ichen verdeckt werden.
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Sommerabend in Schnifis!  Am 
Freitag, 10. Juli 2026, erwartet euch 
beim Gemeindezentrum Schnifis 
ein gemütlicher Abend für die ganze 
Familie. Food Truck von 18:00 bis 
21:30 Uhr mit Döner, Köfte, Pommes 
und weiteren Köstlichkeiten – auch 
zum Mitnehmen!  
Ab 19:00 Uhr sorgt die Gemeinde-
musik Schnifis beim traditionellen 
Winkelkonzert für beste Unterhal-
tung. Für erfrischende Getränke ist 
ebenfalls gesorgt. 
Kommt vorbei, genießt gutes Es-
sen, tolle Musik und verbringt einen 
schönen Sommerabend mit Familie, 
Freunden und Nachbarn. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich – wir 
freuen uns auf euren Besuch! 

FOOD TRUCK FRITIG MEETS 
GEMEINDEMUSIK

MID`S GUATS FÜR GUATS – 
ERNTE TEILEN UND GUTES TUN

Du hast heuer eine besonders 
reiche Ernte? Dann teile deine über-
schüssigen Schätze aus Garten, Haus 
oder Vorratskammer wenn du möch-
test! Von Juni bis 2. Oktober kannst 
du im Gemeindezentrum frisches 
Obst, Gemüse, Kräuter, Blumen sowie 
Marmeladen, Eingemachtes und 
andere selbstgemachte Köstlichkeiten 
vorbeibringen.  
Am Gabentisch darf sich jede und 
jeder gegen eine freiwillige Spende 
regionale Produkte mitnehmen. Der 
gesamte Erlös kommt einem guten 
Zweck zugute.  
Ob geben oder nehmen – jede 
Gabe und jede Spende zählt. Vielen 
Dank für deine Unterstützung! 

Unser MiDS Zemmahocka hat sich 
bereits zu einem beliebten Treffpunkt 
entwickelt. Zahlreiche Besucherinnen 
und Besucher haben die gemütlichen 
Abende bereits genutzt, um sich aus-
zutauschen, gemeinsam zu lachen, 
zu jassen oder einfach in netter 
Gesellschaft zusammenzusitzen. Wir 
möchten daher nochmals daran er-
innern, dass das MiDS Zemmahocka 
– mit wenigen Ausnahmen – jeden 
Donnerstag ab 18.00 Uhr im Foyer 
des Laurentiussaals stattfindet.  
Egal ob jung oder alt, allein oder 
mit Freunden – alle sind herzlich 
willkommen. Kommen Sie vorbei 
und verbringen Sie einen gemütlichen 
Abend in geselliger Runde. Wir freuen 
uns auf viele weitere schöne Begeg-
nungen und auf Ihren Besuch!

MID`S ZEMMAHOCKA

WOHNEN GEMEINSAM 
ORTSSPAZIERGANG SCHNIFIS
EIN TAG GANZ IM ZEICHEN DES 
WOHNENS

ORTSSPAZIERGANGSCHNIFIS

Gemeinsam mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus  37 Gemeinden des 
Sozialplanungsraums V-Süd nahm 
Bürgermeister Simon Lins am 29. 
Mai an einer Fachveranstaltung zum 
Thema „Wohnen in Vorarlberg Süd“ 
teil.

Im Mittelpunkt standen Fragen rund 
um leistbaren, altersgerechten und 
zukunftsfähigen Wohnraum sowie die 
Herausforderungen, denen Gemein-
den in den kommenden Jahren begeg-
nen werden. Ziel der Zusammenarbeit 
ist es, Erfahrungen auszutauschen 
und gemeinsam Lösungen für eine 
hohe Lebensqualität in unseren Ge-
meinden zu entwickeln. 
Am Nachmittag wurde das Thema di-
rekt vor Ort weitergeführt: Bei einem 

Ortsspaziergang entlang der Sied-
lungsgrenzen in Schnifis-Nord 
wurden aktuelle Entwicklungen, Po-
tenziale und Herausforderungen der 
örtlichen Raumplanung diskutiert. 
Dabei standen Fragen zur künftigen 
Siedlungsentwicklung, zum verant-
wortungsvollen Umgang mit Grund 
und Boden sowie zur Lebensqualität 
in unserer Gemeinde im Mittelpunkt. 
Die Gestaltung von Wohnraum und 
Lebensraum ist eine der wichtigsten 
Zukunftsaufgaben unserer Gemein-
den. Umso wertvoller sind der regio-
nale Austausch und der gemeinsame 
Blick auf nachhaltige Lösungen – für 
ein lebenswertes Schnifis heute und 
in Zukunft.
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Wohnraumstrategie Schnifis: Gut woh-
nen – heute, morgen und im Alter:  
Deine Meinung ist gefragt!
WIE WOLLEN WIR IN SCHNIFIS 
IN ZUKUNFT WOHNEN? DIESE 
FRAGE BETRIFFT UNS ALLE – 
JUNGE MENSCHEN, FAMILIEN, 
ÄLTERE GENERATIONEN UND 
ALLE, DENEN DIE ENTWICK-
LUNG UNSERES DORFES WICH-
TIG IST.
Die Gemeinde Schnifis arbeitet derzeit 
gemeinsam mit dem Büro raumlink 
im Rahmen von V:Süd und in Ver-
bindung mit dem Projekt SuPeRBE 
– Klimawandelanpassung an einer 
Wohnraumstrategie für die kommen-
den Jahre. Ziel ist es, gemeinsam zu 
überlegen, welchen Wohnraum Schni-
fis künftig braucht – und wie wir mit 
Grund und Boden verantwortungsvoll, 
leistbar und zukunftsorientiert umge-
hen können. 

Dabei geht es nicht nur um Neubau. Es 
geht auch um Fragen wie: Wie können 
junge Menschen in Schnifis bleiben 
oder wieder zurückkommen? Welche 
Wohnmöglichkeiten brauchen Fami-
lien? Wie kann Wohnen im Alter gut 
gelingen? Und wie können bestehen-
de Gebäude, freie Flächen und unser 
Ortszentrum sinnvoll weiterentwickelt 
werden? 

Ein besonders wichtiger Baustein ist 
die diesem Gemeindeblatt beigeleg-
te Wohnbedarfsbefragung. Sie hilft 
uns als Gemeinde, besser einzuschät-
zen, welche Wohnformen tatsächlich 
gebraucht werden – etwa leistbare 
Wohnungen, barrierefreies Wohnen, 
Wohnraum für junge Menschen, Mög-
lichkeiten für Familien oder neue 
Wohnformen wie Mehrgenerationen-
wohnen. Je mehr Menschen den Frage-
bogen ausfüllen, desto besser können 
wir die nächsten Schritte planen. 
Deine Rückmeldung ist daher sehr 
wichtig. Sie ist eine Grundlage für künf-
tige Entscheidungen – zum Beispiel 
für leistbaren Wohnbau, Projekte zum 
Wohnen im Alter, die Entwicklung ge-
meindeeigener Flächen oder eine akti-
ve Bodenpolitik der Gemeinde. 

Einladung: Wohnen im Alter – Wie 
wollen wir in Schnifis älter werden? 

Ein erster öffentlicher Schwerpunkt fin-
det am:
Montag, 14. September 2026
um 20:00 Uhr im Laurentiussaal 
Schnifis statt.

An diesem Abend dürfen wir Herrn 
Univ. Prof. Dr. Franz Kolland, Leiter 
der Gerontologie und Gesundheits-
forschung an der Karl Landsteiner Uni-
versität in Krems, in Schnifis begrüßen. 
Er wird über das Älterwerden und über 
Fragen des Wohnens im Alter spre-
chen. Außerdem wird raumlink die de-
mografische Entwicklung und den da-
raus entstehenden Wohnraumbedarf 
skizzieren. Vertreter:innen aus Schnifis 
werden erste mögliche Lösungsansät-
ze vorstellen – vom Wohnbau bis hin 
zu Ideen rund um ein Mehrgeneratio-
nenhaus. 

Vor allem soll an diesem Abend aber 
Platz für einen offenen Austausch sein: 
Was brauchen wir in Schnifis? Welche 
Wohnformen können wir uns vorstel-
len? Und wie schaffen wir gemeinsam 
gute Voraussetzungen für die Zukunft?

Wie geht es weiter?

Im nächsten Schritt ist Ende Oktober 
bzw. Anfang November eine weite-
re Veranstaltung zum Thema junges 
Wohnen und leistbares Wohnen 
geplant. Bis Ende des Jahres soll die 
Wohnraumstrategie der Gemeinde 
Schnifis finalisiert werden.

Bitte nimm dir ein paar Minuten 
Zeit und beteilige dich an unserer 
Wohnbedarfsbefragung.
 Deine Rückmeldung ist wichtig für die 
zukünftige Entwicklung unseres Dor-
fes. Den Fragebogen kannst du bis 
zum 31. Juli 2026 abgeben. Nähere In-
formationen zur Teilnahme findest du 
in der Infobox. 
Deine Meinung hilft mit, die Zu-
kunft unseres Dorfes aktiv zu ge-
stalten. 

DEINE MEINUNG 
ZÄHLT! 

BITTE NIMM DIR EIN 
PAAR MINUTEN ZEIT...

 ... und beteilige dich an 
unserer Wohnbedarfsbe-
fragung. Du kannst dafür 

ganz einfach das beiliegende 
Beiblatt bis 31. Juli 2026 

ausfüllen und im Gemeinde-
amt Schnifis abgeben oder 
den abgedruckten QR-Code 
nutzen. Dieser führt dich di-

rekt zum digitalen Fragebogen 
mit denselben Fragen wie auf 
dem Beiblatt. Jede Rückmel-

dung ist wertvoll.

Vielen Dank für deine 
Unterstützung!

Ortsspaziergang  
entlang der  
Siedlungsgrenzen
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AUS SCHNIFIS

Im Rahmen des MiDS Zemma-
hocka lädt die Gemeinde Schni-
fis herzlich zur Ausstellung des 
Schnifner Künstlers Christoph 
Dünser in den Laurentiussaal ein. 
Von Donnerstag den 13. August  
bis Sonntag 16. August, jeweils 
von 18 bis 21 Uhr, sind seine beein-
druckenden Zeichnungen zu sehen. 
Mit viel Liebe zum Detail hält Chris-
toph Dünser die Schönheit der Berg-
welt und der Natur fest und verleiht 
seinen Werken eine besondere Aus-
druckskraft. 
Während der gesamten Ausstellungs-
dauer ist der Künstler persönlich vor 
Ort. Besucherinnen und Besucher 
haben die Möglichkeit, mit ihm ins Ge-
spräch zu kommen und mehr über die 
Entstehung seiner Zeichnungen, seine 
Arbeitsweise und die Geschichten hin-
ter den einzelnen Werken zu erfahren.  
Die Ausstellung wird am Donners-
tag im Rahmen des "MiDS Zemma-
hocka" eröffnet. An diesem Abend 
ist auch für Bewirtung gesorgt und 
die Veranstaltung lädt dazu ein, 
Kunst und geselliges Beisammen-
sein miteinander zu verbinden.  
Von Freitag bis Sonntag von jeweils 
18 - 21 Uhr steht die Ausstellung ganz 
im Zeichen der Kunst. Christoph Dün-
ser freut sich darauf, interessierte Be-
sucherinnen und Besucher persönlich 
willkommen zu heißen und Einblicke in 
sein künstlerisches Schaffen zu geben.  
Die Gemeinde Schnifis freut sich auf 
zahlreiche Gäste und wünscht allen 
Besucherinnen und Besuchern inspi-
rierende Begegnungen mit der Kunst.

aus Schnifis

Ausstellung 
von Christoph Dünser
 
TEXT: TINA MARTIN

13. August bis 16. August 2026
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Schnüfluencer Nr.: 27
 
Marcus Naumann 
 
TEXT: GEBHARD BERCHTEL

Kaum jemand hat sich in den letzten 
Jahren so für unsere Dreiklang-Ge-
meinden und das Schnüfner Bähn-
le eingesetzt wie Marcus Naumann. 
Aktuell ist der von ihm initiierte Fan-
ny-Amann-Film in vielen Kinos Vorarl-
bergs zu sehen. Doch wer steckt ei-
gentlich hinter Marcus Naumann, den 
viele Dorfbewohner:innen nur flüchtig 
kennen?

Marcus, wann und was hat dich 
vor vielen Jahren nach Schnifis ge-
zogen?  Beruflich bin ich bereits seit 
2010 mit Schnifis verbunden – damals 
haben wir von Sonntag-Stein aus das 
Schnüfner Bähnle unterstützt. Meine 
Mutter war übrigens schon 1972 das 
erste Mal in Schnifis, auch wenn es 
ihr in Fontanel-
la dann doch 
besser gefallen 
hat. Ich selbst 
wohne seit über 
fünfzehn Jahren 
in Raggal.

Wie bist du 
zum Job als 
B e t r i e b s l e i -
ter der Seil-
bahn Schnifis–
Schnifisberg 
g e k o m m e n ? 
Betriebsleiter – 
und damit erst 
so richtig in 
Schnifis ange-
kommen – bin 
ich 2018 dank Simon Lins geworden. 
Er hatte eigentlich eine vermeintlich 
falsche Telefonnummer gewählt und 
trotzdem an der richtigen Stelle an-
gerufen.

Welche Highlights oder Probleme 
hast du in dieser Funktion erlebt 
bzw. erlebst du gerade? Das größ-
te Highlight war sicher der Tausch 

der Tragseile und der damit verbun-
dene Spendenaufruf. Dabei durften 
wir erleben, wie viel Sympathie in der 
Bevölkerung für unser Bähnle steckt. 
Die Bahn zu erhalten, bleibt aber 
auch weiterhin eine große Aufgabe. 
An dieser Stelle möchte ich mich bei 
allen Akteuren rund um die Bahn be-
danken – bei jenen, die mich damals 
so herzlich aufgenommen haben, und 
bei allen, die bis heute an die Seilbahn 
glauben.

Welche Funktion hattest bzw. hast 
du im Dreiklang-Projekt inne? Und 
welche bekannten Aktivitäten ge-
hen auf deine Ideen zurück?
In meiner Funktion als Geschäftsfüh-
rer der Region Dreiklang sind viele 

spannende Dinge entstanden – sie 
alle aufzuzählen würde den Rahmen 
sprengen. Ein wesentlicher Punkt war 
sicher die Neuausrichtung der Fanny-
Amann-Tage. Wir wurden dafür nicht 
nur mit einem Anerkennungspreis des 
Landestourismus ausgezeichnet, es 
ist auch noch viel mehr entstanden: 
Der Walgaublick wurde wiederbelebt, 
im Laurentiussaal entstand für einen 

Monat wieder ein Treffpunkt fürs 
Dorf, es gab viele Workshops und ein 
von den Bewohner:innen gestaltetes 
Hörspiel – und natürlich der Besuch 
von Reinhold Messner in einem Rah-
men, der sicher einmalig war. Dass all 
das möglich wurde, ist klar nicht mei-
ne alleinige Leistung; ohne sehr ak-
tive Mitstreiter:innen wäre das nicht 
gegangen. Grundsätzlich gilt für mich: 
Es ist einfach wichtig, dass wir uns 
eine bessere Welt vorstellen können 
– und versuchen, sie auch dahin zu 
verändern.

Warum hältst du das Andenken 
an Fanny Amann so hoch, obwohl 
es einige im Dorf gibt, die Fanny 
nicht immer in guter Erinnerung 

haben? 
Nun ja, 
wo Licht 
ist, ist 
a u c h 
Schatten 
– wir alle 
h a b e n 
u n s e r e 
S t ä r -
ken und 
S c h w ä -
c h e n . 
Aber so 
wie wir 
das An-
denken 
an den 
Lauren-

tius bewahren, sollten wir uns auch 
in Zukunft an Fanny, ihre Schwester 
Mali, an Hilda und all die wunderba-
ren Menschen erinnern, die dazu bei-
getragen haben, was Schnifis einst als 
bekannte Fremdenverkehrsgemein-
de ausgemacht hat – nicht zuletzt, 
weil der Fußweg zwischen Adler und 
Bädle ohne zusätzliche Einkehrmög-
lichkeit doch ein wenig lang war.

Marcus Naumann mit Reinhold Messner
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Bildunterschrift: 
Foto links: Fanny-amann-auftakt-nachmit-

tag Marcus mit Reinhold Messner
© magma

Foto oben:  Marcus und das Bähnle
© Marcus Naumann

Hat die Produktion und Ausstrah-
lung des Fanny-Amann-Films dei-
ne bzw. eure Erwartungen erfüllt? 
Welche Reaktionen sind dir be-
sonders geblieben? Der Film „Meine 
Küche“ ist sicher das i-Tüpfelchen auf 
unserem Gesamtwerk von 2019 bis 
2025. Es freut uns als Produzenten 
sehr, dass er auf Platz 24 der öster-
reichischen Kinocharts eingestiegen 
ist – und das bei einem bescheidenen 
Budget von rund 80.000 €. Damit hat 
er bereits erstaunlich viele Kinobesu-
cher:innen erreicht. Die Reaktionen 
sind dabei durchaus unterschied-
lich, aber sein Geld für die Kinokarte 
zurückhaben wollte bisher noch nie-
mand.

Was war der Grund, die Neueröff-
nung des Gerachstüble abzubre-
chen und stattdessen deine Firma 
in den „ehemals heiligen Hallen“ 
des Café Gerach unterzubringen?
Als das Café Gerach noch offen war, 
bin ich selbst öfter vor lauter Andrang 
daran gescheitert, eine Bergfahrt mit 
dem Bähnle zu bekommen – und bin 
dann eben vis-à-vis “verhockt”. Als wir 
für die Fanny Amann Tage 2020 wuss-
ten, dass Toni von der Krone leider 
nicht dabei sein konnte, haben wir 
kurzerhand gesagt: Gut, dann ma-
chen wir eben selbst ein Gasthaus 
in Schnifis auf. Ohne Corona wäre es 
heute sicher anders gekommen, aber 
am Ende hat es nicht sein sollen. Die 
Betriebsanlagenbewilligung ist inzwi-
schen abgelaufen, und damit über-
steigen die Kosten die Ertragsmöglich-
keiten bei Weitem.

Was genau machst du mit dei-
ner Firma dort? Heute bin ich froh, 
dass es so gekommen ist, wie es ist. 
Ich bin gelernter Schilder- und Licht-
reklamehersteller und habe dort nun 
die Möglichkeit, meinem Handwerk 

nachzugehen. Meine Werke sieht man 
übrigens jeden Tag – jede „Haltestelle 
Kunst“-Tafel ist bei mir im „Café“ ent-
standen. Aber im Grunde kümmere 
ich mich um alles, was sich bekleben 
oder bedrucken lässt.

Was liegt dir von all deinen viel-
fältigen Tätigkeiten für unser Dorf 
am meisten am Herzen?
Am meisten liegt mir am Herzen, dass 
es nicht heißt „Schnifis first, Dreiklang 
second“, sondern dass sich alle drei 
Gemeinden als eine Gemeinschaft 
verstehen und so gemeinsam eine 
gute Zukunft gestalten.

Danke für deine offenen und interes-
santen Antworten! Wir wünschen dir 
weiterhin viel Erfolg, Ausdauer und 
Geduld bei all deinen Tätigkeiten für 
unsere Region.

Seilbahn 
Schnifis  
 
Aktuell  
TEXT: MARKUS KÜHNE

Die Seilbahn Schnifis und das 
Henslerstüble befinden sich von 
13. bis 28. Juli im Betriebsurlaub.
Ab Mittwoch, 29. Juli, sind wir wie-
der wie gewohnt für unsere Gäste 
da.

Eine sehr erfreuliche Nachricht gab es 
vor Kurzem für unsere Seilbahn: Im 
Rahmen der Gemeinwohl-Initiative 
„hier + jetzt“ der Sparkasse Feldkirch 
wurden wir als eines der nominierten 
Projekte ausgewählt und mit einem 
Förderbeitrag von € 22.000 unter-
stützt.

Diese finanzielle Unterstützung ist für 
uns von großer Bedeutung und hilft 
uns maßgeblich beim bevorstehen-
den Austausch des Zugseils. Wir freu-
en uns sehr über diese Wertschätzung 
und bedanken uns herzlich bei der 
Sparkasse Feldkirch sowie bei allen, 
die unsere Seilbahn und ihre Zukunft 
unterstützen. Gemeinsam tragen wir 
dazu bei, dass die Seilbahn Schnifis als 
wichtiger Bestandteil unserer Region 
erhalten bleibt.

© Seilbahn  
Schnifnerberg

© Seilbahn Schnifis

AUS SCHNIFISAUS SCHNIFIS
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Institution
65 Jahre Schnifner Bähnle |  
Eine Seilbahn, die Geschichte schrieb
 
TEXT: GEBHARD BERCHTEL

Wenn das Schnifner Bähnle erzählen 
könnte, hätte es unzählige Geschich-
ten zu berichten: von Bergbauern, die 
ihre Milchkannen talwärts brachten, 
von Sommerfrischlern mit staunen-
den Blicken, von Paragleitern auf dem 
Weg in luftige Höhen und von vielen 
Menschen, die sich über Jahrzehnte 
mit Herzblut für den Erhalt dieser be-
sonderen Seilbahn eingesetzt haben. 
Heuer feiert das Schnifner Bähnle 
seinen 65. Geburtstag – und ist da-
mit nicht nur die einzige Seilbahn im 
Bezirk Feldkirch, sondern auch die 
älteste Seilbahn Österreichs, die 
noch weitgehend im Originalzustand 
erhalten ist.

Die Anfänge: Hoffnung für den 
Schnifisberg
Nach dem Zweiten Weltkrieg war das 
Leben auf den zwölf Höfen zwischen 
Bassig und Hensler beschwerlich. 
Milch musste täglich zu Fuß ins Tal 
getragen, Lebensmittel und andere 
Güter mühsam auf den Berg gebracht 
werden. Gleichzeitig wanderten im-
mer mehr Menschen ab, und auf dem 
Schnifisberg herrschte sogar Frauen-
mangel.  

Bereits 1949 entwickelten Peter Rauch 
und Eduard Fischer die Idee einer Seil-
bahn. Nach langen Verhandlungen fiel 
1957 der Beschluss zum Bau einer 
landwirtschaftlichen Materialseilbahn. 
Noch im selben Jahr wurde daraus 
eine „Seilbahn mit beschränkt öffentli-
chem Personenverkehr“. Alle betroffe-
nen Höfe schlossen sich in einer Seil-
weggenossenschaft zusammen.

Nach drei Jahren Bauzeit und Kosten 
von knapp zwei Millionen Schilling 
wurde das Schnifner Bähnle am 3. Ap-
ril 1961 feierlich eröffnet. Die Bahn er-
leichterte den Alltag der Bergbauern 
erheblich – und tatsächlich fanden in 
den folgenden Jahren einige Bauern 

Frauen, die bereit waren, mit ihnen 
auf den Schnifisberg zu ziehen.

Die goldenen Jahre 
In den ersten zehn Betriebsjahren war 
die Seilbahn das wichtigste Verkehrs-
mittel der Bergbauern. Gleichzeitig 
entwickelte sich die Region mit über 
zehn Gasthäusern und rund 250 Gäs-
tebetten zu einem beliebten Urlaubs-
ziel, vor allem für deutsche Sommer-
frischler. Für viele Gäste war bereits 
die Fahrt mit dem Bähnle eine Attrak-
tion. 1971 konnte  Bgm. Stefan Amann 
den 250.000. Fahrgast begrüßen.

Krisenzeiten Mit dem Bau der Fahr-
straße vom Bassig zum Hensler im Jahr 
1971 verlor die Seilbahn ihre Rolle als 
einziges Verkehrsmittel. Gleichzeitig 
gingen die Nächtigungszahlen zurück, 
weil Flugreisen immer beliebter wur-
den und viele Privatzimmer schlossen.
Bereits Mitte der 1970er-Jahre stand 
die Bahn wirtschaftlich unter großem 
Druck. Nur dank finanzieller Unter-
stützung des Landes konnte eine 
Schließung verhindert werden. Der 
frühe Tod des langjährigen Maschinis-
ten Quido Fischer und die sinkende 
Zahl ganzjährig bewirtschafteter Berg-
bauernhöfe verschärften die Situation 
zusätzlich.

Neue Chancen durch Schifahrer 
und Paragleiter 1982 errichtete 
der neue Betriebsleiter und Hensler-
Pächter Harald Böhler einen kleinen 
Schilift. Mehrere schneearme Winter 
und die Konkurrenz großer Skigebie-
te führten jedoch 1994 zur Auflösung 
der Schiliftgesellschaft.

Viel bedeutender wurde die Grün-
dung der Flugschule Alpin (später 
Flight Connection Arlberg) durch Wolf-
gang Natter im Jahr 1986. Für das 
Schnifner Bähnle begann damit ein 
neues Kapitel. Paragleiter nutzten die 
Bahn als Aufstiegshilfe und sorgten an 

guten Tagen für bis zu zehn Fahrten. 
Viele Flieger brachten ihre Familien 
mit und wurden zu wichtigen Gästen 
der Region.

Der schwierige Neustart
Anfang der 2000er-Jahre geriet die 
Genossenschaft erneut in finanzielle 
Schwierigkeiten. 2003 stand sogar die 
Einstellung des Betriebs zur Diskus-
sion.

Doch engagierte Menschen glaubten 
weiterhin an die Zukunft des Bähnles. 
Marcelle Leiggener und Leo Amann 
vom Gemeindevorstand erarbeiteten 
gemeinsam mit Flugschulleiter Wolf-
gang Natter ein Sanierungskonzept. 
Gleichzeitig wurde der Unterstüt-
zungsverein der Schnifner Bergbahn 
gegründet.

Die Gemeinde kaufte den Grund der 
Talstation, die Dreiklang-Gemeinden 
unterstützten das Projekt großzügig, 
und bereits 2004 war die Bahn wie-
der schuldenfrei. Zusätzliche Gäste 
brachten der Beitritt zur Alpenregion-
Bludenz-Card und später zur Monta-
fonkarte.

Nach dem Seilbahnunglück von Kap-
run mussten zahlreiche Sicherheits-
maßnahmen umgesetzt werden. Für 
das Schnifner Bähnle bedeutete dies 
Investitionen von rund 370.000 €. Zwi-
schen 2008 und 2010 wurde außer-
dem das Henslerstüble umfassend 
saniert.

Das Bähnle stand plötzlich still
Die Corona-Pandemie brachte den 
Betrieb beinahe zum Erliegen. Doch 
als die Bahn im Frühjahr 2022 wieder 
starten sollte, folgte der nächste Rück-
schlag: Bei einer TÜV-Überprüfung 
wurde das Tragseil kurzfristig abge-
sprochen.

Dank der Unterstützung der Drei-

Langzeitobleute
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klang-Gemeinden, des Landes Vor-
arlberg, zahlreicher Sponsoren und 
eines erfolgreichen Crowdfundings 
konnten die rund 250.000 € für das 
neue Tragseil innerhalb eines Jahres 
aufgebracht werden. Seitdem fährt 
das Bähnle wieder zuverlässig.

Die Zukunft sichern
Auch mit 65 Jahren stehen neue He-
rausforderungen bevor. Das Zugseil 
muss ersetzt, zwei Stützen saniert und 
das Getriebe erneuert werden. Der 
Vorstand der Seilweggenossenschaft 
arbeitet intensiv daran, die notwendi-
gen finanziellen Mittel aufzubringen, 
damit der Betrieb zumindest bis 2032 
gesichert werden kann, wenn die Be-
triebsbewilligung des Landes nach 
heutigem Stand ablaufen wird.

Viele Menschen schrieben Seil-
bahngeschichte
Dass das Schnifner Bähnle heute 
noch existiert, ist vor allem den vie-
len Menschen zu verdanken, die sich 
über Jahrzehnte engagiert haben. 
Langjährige Obleute wie Peter Rauch, 
Bgm. Stefan Amann, Karl Amann und 
Armin Amann prägten die Entwicklung 
ebenso wie die Betriebsleiter Quido 
Fischer, Anton Mähr, Robert Amann 
und Marcus Naumann. Auch die 
Schnifner Bürgermeister Othmar Du-
elli, Anton Mähr und Simon Lins waren 
dem Bähnle stets gut gesinnt.

Seit 1985 begrüßt Anton Lins – besser 
bekannt als „Seilbahn-Toni“ – die Fahr-
gäste an der Talstation. Ebenso un-
trennbar mit der Geschichte verbun-
den sind Maschinist Hubert Rauch, die 
Henslerstüble-Wirtinnen Erika Rauch 
und Irmgard Gabriel sowie die Mitglie-
der des Unterstützungsvereins, allen 
voran deren Langzeitobmann Dr. Da-
niel Wiesner.

Eine besondere Rolle kommt Leo 
Amann zu. Über mehr als drei Jahr-

zehnte war er sowohl in der Gemein-
de als auch in der Seilweggenossen-
schaft und im Unterstützungsverein 
die treibende Kraft hinter zahlreichen 
Projekten und gilt deshalb bei vielen 
als der „Mister Seilbahn“.

65 Jahre nach ihrer Eröffnung ist die 
Schnifner Bergbahn weit mehr als ein 
Verkehrsmittel. Sie ist ein technisches 
Denkmal, ein Stück Regionalgeschich-
te und ein Symbol dafür, was mit Zu-
sammenhalt, Beharrlichkeit und eh-
renamtlichem Engagement erreicht 
werden kann.

 

Üsr Bähnle hat im  
Jahr durchschittlich  
40.000 Seilbahnfahrten 

AKTUELL  
VERANTWORTLICHE:

Obmann Seilweggenossen-
schaft: Markus Kühne  

/ Stv. Jörg Becker

Betriebsleiter:                                                                
Marcus Naumann  

/ Stv. Robert Amann

Obmann Unterstützungsver-
ein:  Gebhard Berchtel  

/ Stv. Walter Dona

© Gebhard Berchtel und Herbert Dünser
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Seilbahn bei der Bergstation
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Stützentransport m Traktoren v. Jakob:
Foto rechts Mitte1:

Bau Mittelstation
Foto rechts Mitte 2:

Simon mit Mister Seilbahn Leo, Markus 
und Armin.

Foto rechts unten:
Seilbahn Hubert und Toni

Hubert & Toni
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Us der Gschichta-Kischta
 
TEXT: HERBERT DÜNSER
 

Die Seilbahn, ein Stück Schicksal

Vom Bau bis zur letzten Seiler-
neuerung wurden die Genossen-
schafter und Verantwortlichen 
immer wieder vor finanzielle 
Herausforderungen gestellt. 
Aber nicht nur Geldsorgen, auch 
menschliche Schicksale sind mit 
dem Bähnle verbunden. 

Im Mai 2024 berichteten wir an die-
ser Stelle vom Unglück der Hannelo-
re Hartmann, die sich an eine Kiste 
der noch im Bau befindlichen Seil-
bahn hängte und dann in die Tiefe 
stürzte.

Diesmal stellen wir einen Mann vor, 
den wahrscheinlich noch Manche 
kennen: Alois Marte aus Bassig.
Alois war zusammen mit anderen 
Schnifnern und Bergern beim Auf-
stellen der Mittelstation (Stütze 
unterhalb des Gavaschinahofs) be-
teiligt. Am 2. August 1960 sollten die 
Seile aufgelegt werden. Alois stand 
oben auf dem Gerüst an einem 
Hilfsbock. Plötzlich gab es einen 
Krach, der scheinbar zu schwache 
Kran brach und ein Seil schlug mit 
voller Wucht gegen den Holzbock 
und gegen die Beine vom Alois, wo-
rauf dieser aus etwa zehn Metern 
Höhe auf den Betonsockel am Bo-
den stürzte. Beim Fallen hat er ge-

rade noch das Telefonkabel erwischt, 
wodurch der Aufprall etwas abge-
bremst wurde. Wenn man sich das 
bildlich vorstellt, drängt sich natürlich 
die Frage auf, wie schwer verletzt er 
wurde. Dazu meinte Alois nur: „As 
ischt guat ganga, halt an dopplata Be-
ckenbruch und a brochne Schulter.“

Die lange Zeit im Spital war aber nicht 
nur für Alois unangenehm. Auch die 
Beziehung zu seinem 
Schätzle Anna stand 
auf der Probe. Schließ-
lich wollten sie in einem 
halben Jahr heiraten. Zu 
einem Kind, das sich ein 
Knie aufgeschürft hat, 
würde man sagen: „Hör 
uf rära, bis zum Hüro-
ta ischt des scho wie-
der besser!“ Das schien 
auch für Alois zu gelten. 
Jedenfalls konnte er im 
Mai 1961 seine Anna 
Fritsch aus Übersaxen 
heiraten. Alois war auch 
überzeugt, dass ihn die 
wöchentlichen Besuche 
seiner Anna so schnell 
wieder auf die Beine 
brachten. Die beiden 
betrieben die Landwirt-
schaft, die Alois von sei-

Im Bild links:  

Edmund und Michael Hartmann, Alois Marte, Heinrich 

Rauch und Hermann Amann und im Hintergrund der 

Traktor von Jakob Erhart beim  

Aufstellen der Stützen

Im Bild unten:

Alois (1930 – 2018) beim Läuten des Glöckleins 

der St. Wolfgang-Kapelle in Bassig

nem Vater übernommen hatte. Der 
Vater ist 1951 gestorben, gerade als in 
Schnifis die Weihe der auf dem Kirch-
platz aufgestellten neuen Kirchenglo-
cken stattfand, so konnte - wie Alois 
bedauert - nicht einmal die Totenglo-
cke geläutet werden.

Da es fast unmöglich ist, allein von 
einer kleinen Landwirtschaft am Berg 
zu leben, arbeitete Alois 20 Jahre lang 
- bis zu seiner Pensionierung im Jahre 
1990 – auch noch als Straßenwärter.

© Herbert Dünser



33

Jugend im Dorf
TEXT: LEA RAUCH

Fünf Länder, unzählige  
Geschichten und Begegnungen 

Knapp acht Monate war ich von 
September 2025 bis April 2026 
alleine in Lateinamerika unter-
wegs. Ohne großen Plan, aber mit 
viel Neugier, Mut und ein wenig 
Respekt stieg ich damals ins 
Flugzeug nach Peru. Ein Rückflug-
ticket hatte ich nicht – nur den 
Wunsch, Neues zu entdecken und 
mich auf das Unbekannte einzu-
lassen.

Meine Reise führte mich durch 
Peru, Bolivien, Ecuador, Kuba und 
Nicaragua. Dabei ging es mir nie 
darum, möglichst viele Länder oder 
Sehenswürdigkeiten in kurzer Zeit 
abzuhaken. Viel wichtiger waren die 
Menschen, die Begegnungen und 
die Orte, an denen ich länger bleiben 
durfte.

Besonders prägend waren meine fünf 
Wochen in Trujillo und Huanchaco in 
Peru. Dort arbeitete ich als Volunteer 
bei der NGO Hilo Rojo von der über 
achtzig jährigen Rosmery. Wir unter-
richteten auf Spanisch Kinder aus 
den Barriadas, organisierten Essens-
ausgaben in den ärmsten Vierteln 
Trujillos und schufen für die Kinder 
einen sicheren Ort zum Lernen und 
Kindsein. 

Auch in Ecuador und Nicaragua nahm 
ich die unterschiedlichsten Jobs und 
Volunteerings an und sammelte 
Erfahrungen in Hostels, Surfshops 
und Cafés. Insgesamt verbrachte ich 
dadurch mehrere Wochen an Or-
ten, die sich schnell wie ein Zuhause 
anfühlten – darunter fünf Wochen 
im 400 Einwohner Dorf El Gigante in 
Nicaragua und zweieinhalb Monate in 
Montañita in Ecuador.

Montañita wurde definitiv nach so 
langer Zeit und nachdem alle im Dorf 
meinen Namen kannten zu einem 
zweiten Zuhause. Ich erhielt einen 
fix bezahlten Job im kleinen Geschäft 
Tagua950 von Rosamelia und Fernan-
do, in welchem wir handgemachte 
und fair produzierte Kleidung und 
Schmuck von Menschen aus dem 
Dorf verkauften. Außerdem zahlte ich 
zum ersten Mal während meiner Rei-
se Miete für meine eigene Wohnung 
und erfüllte mir mit dem Kauf eines 
Surfboards einen kleinen Traum. 

Diese kleinen Dörfer, ähnlich unse-
rem Schnifis, werden immer speziell 
für mich sein, weil ich mit Offenheit 
und Herzlichkeit in das Dorfleben 
miteinbezogen wurde, überall will-
kommen war und Freunde fürs Leben 
dort gefunden habe. Zwischen Arbeit, 
Surfen, Freunden und dem einfachen 
Leben am Meer entstanden für mich 
Orte, an denen ich mich unglaublich 
wohl fühlte und welche ich bis heute 
mit viel Dankbarkeit im Herzen trage.

Nach 8 Monaten, fünf Ländern und 
13.150 zurückgelegten Kilometern in 
253 Stunden per Bus kann ich stolz 
und erfüllt auf dieses Jahr zurück-
blicken. Ich lernte unterschiedlichste 
Kulturen kennen, genoss großarti-
ges Essen, hörte unzählige Stunden 
Musik und tanzte viel Salsa, Cumbia 
und Bachata. Ich verbrachte unzäh-
lige Stunden im Wasser zum Surfen, 
verbesserte mich täglich, überwand 
Ängste und sprang immer wieder 
über meinen eigenen Schatten. Ich 
meisterte den fünftägigen Salkantay-
Trek zum Machu Picchu, reiste per 

Anhalter und begegnete Menschen 
aus aller Welt.

Lateinamerika, ich vermisse eure 
Feste, bei denen das ganze Dorf 
stundenlang tanzt, bis niemand mehr 
nach Hause laufen kann, weil die 
Füße einem so weh tun. Euer Essen 
und die Obsession mit Bohnen, Plá-
tano und Reis. Wie ihr eure Lebens-
freude, Energie, Kultur und natürlich 
eure Cervezas mit allen teilt. Dass ich 
mich überall zuhause gefühlt habe, 
egal wo, wann und mit wem. Und 
vor allem vermisse ich euch als ganz 
herzliche Menschen, weil ihr eure Ge-
schichten mit mir geteilt habt und ich 
alle Emotionen so tief und aufrichtig 
mit euch erleben konnte, obwohl wir 
uns teils erst Minuten kannten.

Denn die Wahrheit ist, dass man als 
Alleinreisender nie alleine ist und das 
ist etwas, was mir für immer bleiben 
wird. 

© Lea Rauch
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Gemeindemusik Schnifis 

Das Mai-Einblasen am 30. April be-
gann um 18 Uhr auf der traditionel-
len Route über die Unterhalde, die 
Bludescherstraße, die Alte Landstra-
ße und das Tobel bis zur Quadra 
und weiter in den Laurentiussaal. 
Dort ließen wir den Abend bei einer 
feinen Jause, die unsere Fahnen-
patin Cornelia Berchtel vorbereitet 
hatte, gemütlich ausklingen.

Ein großer Dank gilt allen Gebern 
entlang des Weges – sowie unserer 
Fahnenpatin Cornelia Berchtel. Eure 
Gastfreundschaft zeigt die enge Ver-
bundenheit mit unserer Gemeinde-
musik. Herzlichen Dank!

Am Tag der Blasmusik, dem 1. Mai, 
fuhr der Großteil der Musikantinnen 
und Musikanten mit dem Bus nach 
Düns. Die erste Runde führte durch 
das Oberdorf, wo wir von Andreas 
Veith und seiner Familie herzlich 
empfangen wurden. Dass es noch 
früh am Morgen war, zeigte sich da-
ran, dass der Kaffee mehr Aufmerk-
samkeit erhielt als das Bier.

Anschließend ging es zurück zur 
Kirche, wo uns die Erstkommunion-
kinder bereits erwarteten. Während 
der Feier wurden wir von den Eltern 
der Kinder wunderbar bewirtet. 
Vielen Dank für die liebevolle Versor-
gung! Nach der Agape marschierten 
wir zu Fuß weiter nach Schnifis. Den 
ersten Einkehrschwung machten wir 
bei Sigrid Amann am Feldweg. Natür-
lich durfte auch der traditionelle Halt 
bei Familie Wiederin nicht fehlen, die 
uns erneut herzlich auf ihrer Terrasse 
empfingen und bestens versorgten. 
Da unsere Jubilare im Laurentiussaal 
eine kleine Feier organisiert hatten, 
entschloss sich Obmann Philipp, 
direkt dorthin weiterzumarschieren. 
Nach einer stärkenden Mahlzeit 
umrahmten wir das gemütliche Bei-
sammensein mit unseren Familien 
musikalisch, bevor zum Kuchenbuffet 
übergegangen wurde. Unsere Jubilare 
verwöhnten uns mit köstlichen Spei-
sen und Getränken, sodass der Tag 
in geselliger Runde bis in die frühen 

Mai-Ausrückungen der 
Gemeindemusik

TEXT: RAMONA WIEDERIN

Bezirksmusikfest 2027

die Jubilare 

Abendstunden ausklang. Ein herzli-
cher Dank gilt allen Gönnern und 
Spendern sowie unseren Jubilaren, 
die unsere Mai-Ausrückungen auch 
heuer wieder so großzügig unter-
stützt haben. 

Kick-off für das Bezirks-
musikfest 2027
An Fronleichnam fiel der offizielle 
Startschuss für das Bezirksmusikfest 
2027, das  vom 4. – 6. Juni 2027 bei uns 
in Schnifis stattfinden wird. Im Zuge 
dessen feiern wir ein ganz besonderes 
Jubiläum: 100 Jahre Gemeindemusik 
Schnifis. Aus diesem Anlass zogen wir 
musizierend durch Schnifis und Düns 
und verteilten an alle Haushalte unsere 
„Save the Date“-Karten. Dabei gaben 
wir auch das Motto unseres Jubiläums- 
und Festwochenendes bekannt: „Mit 
Herz und Blech“. 

Wir freuen uns schon heute auf drei 
Tage voller Musik, Gemeinschaft und 
vieler schöner Begegnungen. Bereits 
jetzt stecken wir mit viel 
Herzblut in den Vorbe-
reitungen, damit das Be-
zirksmusikfest 2027 zu 
einem unvergesslichen 
Erlebnis wird.

Ein herzliches Danke-
schön gilt schon jetzt 
allen, die uns unterstüt-
zen werden. Gemeinsam 
freuen wir uns auf eine 
intensive Planungszeit – 
und darauf, euch schon 

bald weitere Informationen rund um 
unser Jubiläumsfest präsentieren zu 
dürfen.

Ehrungskonzert 
In diesem Jahr durften wir mit großer 
Freude acht verdiente Musikanten 
ehren. Ihre langjährige Treue und ihr 
außergewöhnlicher Einsatz für unsere 
Gemeindemusik verdienen beson-
dere Anerkennung. Seit 25, 40 und 
sogar 50 Jahren bereichern unsere 
Jubilare das musikalische Leben 
unseres Vereins. Dafür möchten wir 
ihnen von Herzen Danke sagen.

Dominik Mähr – 25 Jahre
Heinz Amann – 40 Jahre
Dietmar Rauch – 40 Jahre
Bernhard Berchtel – 50 Jahre
Gebhard Berchtel – 50 Jahre
Günter Berchtel – 50 Jahre
Johannes Berchtel – 50 Jahre
Hermann Nigg – 50 Jahre

Aus diesem besonderen Anlass luden 
wir am 20. Juni herzlich zu unserem 
Ehrungskonzert in den Laurentiussaal 
ein. Jeder Jubilar durfte sich ein Musik-
stück wünschen, das seine Zeit bei der 
Gemeindemusik besonders geprägt 
hat oder mit schönen Erinnerungen 
verbunden ist.

Ein weiteres Highlight des Abends war 
unsere Genusslaube mit speziellen 
Sommerdrinks, die den Konzertabend 
perfekt abrundete und zum gemüt-
lichen Verweilen einlud.
Ein herzliches Dankeschön an alle 
Besucherinnen und Besucher, die ge-
meinsam mit uns unsere Jubilare ge-
feiert und den Abend in sommerlicher 
Atmosphäre genossen 
haben.

@ Gemeindemusik 
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die Jubilare 

Bowlingabend der 
Jungmusik

Am 11. April war es endlich so weit: 
Unsere Jungmusik machte einen 
Ausflug nach Bludenz, um den 
Bowling-Gutschein vom vergange-
nen Jungmusiktag einzulösen.  Mit 
viel Begeisterung und vollem Einsatz 
waren die Kinder bei der Sache. Zwi-
schendurch gab es auch eine kleine 
Stärkung. Nach zwei spannenden 
Bowlingrunden folgte ein aufregen-
des Lasertag-Match. 

Den gelungenen Abend ließen wir 
schließlich bei einem leckeren Eis 
gemütlich ausklingen. Alle hatten gro-
ßen Spaß und freuen sich bereits auf 
den nächsten gemeinsamen Ausflug.
 

Muttertagskonzert der 
Jungmusik
Am 9. Mai fand unser alljährliches 
Muttertagskonzert statt – diesmal in 
einem besonderen Rahmen. Gemein-
sam mit der Gemeindemusik Schlins 
und der Stiftung Jupident durften wir 
bei herrlichem Frühlingswetter das 
Muttertagskonzert auf dem Gelände 
vom Jupident musikalisch eröffnen.
Im Anschluss an die Preisverleihung 
des Malwettbewerbes gestaltete die 
Gemeindemusik Schlins das weitere 
Programm. Währenddessen boten 
wir für die Kinder eine Instrumenten-
vorstellung an. Mit großer Begeis-
terung wurden die verschiedenen 
Instrumente ausprobiert, und so 
manches Kind konnte gar nicht genug 
davon bekommen.

Wir blicken auf ein rundum gelunge-
nes Konzert zurück. 

Schnüfner Dorflada  

Malwettbewerb

In den Schulferien sind 
die Kinder wieder einge-
laden beim Malwettbewerb mitzuma-
chen. Die Vorlagen und die nötigen 
Informationen erhält ihr im Laden. 

Plauder- &
Genießer Ecke

Wir haben wieder unseren gemüt-
lichen Sitzplatz für euch hergerichtet. 
Er lädt zum Verweilen, Plaudern und 
Genießen ein. In unserem Geschäft 
steht eine große Auswahl an gekühl-
ten Getränken bereit.  

Die beliebte Leber-
käsfreitags-Aktion 
wird während der 
Ferien wiederholt. 
Sie startet am 
Zeugnistag, am 10. 
Juli. Eine Leberkäs-
semmel mit einem Getränk - VO ÜS 
oder s`klenne - gibt’s zum Vorzugs-
preis.
 

©Spar Schnifis

Treffpunkt im Dorf 

Plaudern, Bekannte treffen, Neuig-
keiten austauschen. Und vor allem: 
persönliche Betreuung – wir kennen 
unsere Kundinnen und Kunden.
Wir freuen uns auf deinen Be-
such!

Hallo Julia,
ich sehe dich und deine Mitarbei-
terinnen öfters mit einem handy-
ähnlichen Gerät. Was ist das? 
Das ist ein sogenanntes MDE-Gerät, 
quasi unser Computer in Handygröße. 
Es dient zur Verarbeitung und Über-
tragung von Daten. Es funktioniert 
im Prinzip wie ein Mini-Computer mit 
integriertem Scanner.  Es weiß alles 
und kann ''fast'' alles. 

Wofür braucht ihr es?  Wir kön-
nen Bestellungen direkt beim Regal 
machen, Lagerstände checken oder 
abgelaufene Waren registrieren, neue 
Artikel im Internet suchen und Preis-
etiketten über den Drucker erhalten.

Wie ich gesehen habe, kommt es 
auch bei der Inventur zum Ein-
satz? Ja, ohne diese Geräte ginge es 
heute gar nicht mehr. Wir müssen 
zwar immer noch zählen, aber das 
MDE- Gerät findet über den Strich-
code die Ware und es muss nur die 
Anzahl eingetippt werden. Abschlie-
ßend kann ich sagen: Es ist unser 
wichtigstes Arbeitsgerät!

Fragen an die  
Geschäftsführerin 

AUS SCHNIFIS

Gut gekühlt :)
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Tennisclub 
Schnifis
  
TEXT: MIRIAM RAUCH

Zur Saisoneröffnung veranstalteten 
wir wieder unser Schnuppertraining 
sowie das Gauditurnier. Am Vormittag 
durften wir über 20 Kinder und Er-
wachsene das Tennis spielen etwas 
näherbringen. Am Nachmittag war 
dann das Gauditurnier dran – insge-
samt 17 Teams mussten sich in neun 
Runden duellieren. Von Tennispong 
und Pfannentennis über Spikeball, 
Hockey, Lattengolf, Tischtennis bis hin 
zu Dart war für jeden etwas dabei. 
Herzlich gratulieren wir Jonas und 
Markus Alton zum Turniersieg.

Danach folgte eine spannende Ten-
nissaison. Viele Meisterschaftsspiele 
wurden in Schnifis ausgetragen und 
die Mannschaften zeigten über die 
gesamte Saison hinweg starke Leis-
tungen. 

Besonders erfreulich sind drei 
Aufstiege sowie zwei Meistertitel 
in den Allgemeinen Klassen!

Nach dem Aufstieg im vergangenen 
Jahr konnte sich unsere Mannschaft 
Herren 3 in der höheren Spielklas-
se erfolgreich behaupten. Am 13. 

Juni bestritt das Team sein letztes 
Meisterschaftsspiel gegen den UTC 
Farben Morscher Klaus, bei dem es 
bei beiden Mannschaften um den 
Meistertitel und den Aufstieg ging. 
Aufgrund einer knappen 4:5-Niederla-
ge erreichte die Mannschaft nicht den 
Meistertitel, steigen jedoch trotzdem 
nächstes Jahr in die Klasse C auf. 
Für die Herren 2 verlief die Saison 
auch besonders erfolgreich. Mit 
einem 6:3-Sieg am letzten Spieltag 
gegen den 2. Platzierten Haselstau-
den sicherte sich die Mannschaft den 
Meistertitel und steigt somit ebenfalls 
mit insgesamt 13:2 Punkten in die 
Klasse C auf.

Auch Herren 1 hat Grund zum 
Feiern. Am 27. Juni musste sich die 
Mannschaft bei hochsommerlichen 
Temperaturen von rund 35 Grad 
gegen den TC ESV Feldkirch 2 be-
weisen. Mit einem souveränen Sieg 
gelang schließlich der wohlverdiente 
und lange ersehnte Meistertitel. Mit 
insgesamt 17:4 Punkten steigt das 
Team in die Klasse B auf und spielt 
damit künftig in der zweithöchsten 
Spielklasse Vorarlbergs.

Weitere Ergebnisse unserer 
Mannschaften (Stand 29.05.):

•	Herren 4, Klasse E: 10:8 Punkte
•	Damen 1, Klasse C: 6:9 Punkte
•	Herren 45+, Klasse B: 16:5 Punkte
•	Damen 45+, Klasse A: 16:5 Punkte
•	Jugend J15, Klasse D: 6:9 Punkte

Nach Abschluss der Meisterschaft 
stehen nun mit dem Walgauturnier 
und der Vereinsmeisterschaft die 
nächsten sportlichen Höhepunkte auf 
dem Programm. 

SIEGER GAUDITURNIER 
JONAS & MARKUS ALTON

HERREN 1 UND 2 

Gemeinde-
BÄTTL 2026
Schnifis bewegt sich wieder 
– Mach mit beim Gemein-
debättl 2026! 
 
Auch heuer nimmt 
die Gemeinde Schni-
fis wieder am Vor-
arlberger Gemein-
debättl teil. Vom 1. 
bis 31. Juli 2026 
heißt es erneut: 
Bewegungsminuten 
sammeln und gemeinsam für unsere 
Gemeinde aktiv sein.  
Unsere Erfolge der vergangenen 
Jahre können sich sehen lassen: Nach 
dem hervorragenden 2. Platz vor 
zwei Jahren konnten wir im letzten 
Jahr einen starken 3. Platz erreichen. 
Daran möchten wir gemeinsam an-
knüpfen – und dafür zählt jede einzel-
ne Bewegungsminute! 
 
Egal ob beim Spazierengehen, 
Wandern, Radfahren, Joggen, 
Schwimmen oder einer anderen 
sportlichen Aktivität – jede Minute, 
die über die Vbewegt-App aufge-
zeichnet wird, fließt in die Wertung 
für Schnifis ein. Mitmachen kann jede 
und jeder – unabhängig von Alter 
oder Fitnesslevel.  
Unser Ziel ist es, möglichst viele 
Schnifnerinnen und Schnifner zu 
motivieren, sich im Juli regelmäßig 
zu bewegen. Gemeinsam können 
wir zeigen, wie viel Bewegung und 
Zusammenhalt in unserer Gemeinde 
steckt!  

Wir freuen uns über jede Teil-
nehmerin und jeden Teilnehmer 
und wünschen allen viel Freude beim 
Sammeln der Bewegungsminuten. 
Jede Minute zählt – für dich und für 
Schnifis!

Hier alle wichtigen und weiteren 
Informationen: Gemeinde Bättl 2026 
| vorarlberg >>bewegt

@ TC Schnifis
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Feuerwehr-
jugend Schnifis  
TEXT: CHIARA GEIGER

Am Freitag, den 28. März, nahm 
die Feuerwehrjugend Schnifis 
am diesjährigen Wissenstest in 
Altenstadt teil. Nach der Ankunft 
durften die Jugendlichen zu-
nächst bei einigen Spaßstationen 
ihr Geschick unter Beweis stellen. 
Das Sackhüpfen, Dosenschießen 
und Nageln sorgte für eine locke-
re Einstimmung auf den weiteren 
Ablauf.

Im Anschluss wurde es ernst: An ver-
schiedenen Stationen konnten die Ju-
gendlichen ihr Wissen und Können in 
unterschiedlichen Themenbereichen 
zeigen. Dazu zählten mitunter Geräte-
lehre, Knotenkunde, Funk, Brennen 
und Löschen, gefährliche Stoffe, 
Löschwasserförderung sowie Erste 
Hilfe. Die Jugendlichen waren gut vor-
bereitet und meisterten die Aufgaben 
mit großem Eifer.

Alle Teilnehmer der Feuerwehrjugend 
Schnifis bestanden den Wissenstest 
erfolgreich. In der Kategorie Bronze 
konnten sich Tabea Mähr, Luisa 
Duelli, Leo Jenni und Raphael Nigg 
auszeichnen. Das Abzeichen in Silber 
erhielten Paul Nigg, Pius Schnegg 
und Niklas Schuler. Über das Gol-
dene Abzeichen durften sich Emma 
Nigg, Lorenz Duelli, Fabian Dobler 
und Ramona Nigg freuen.

Im Anschluss an den erfolgreichen 
Prüfungstag ließen wir den Tag gemüt-
lich in der Pizzeria Milano ausklingen.  
Wir Betreuer sind stolz auf unseren 
Nachwuchs und blicken motiviert auf 
kommende Herausforderungen, wie 
den Landeswettbewerb, worauf wir 
schon fleißig proben.

Feuerwehr
Schnifis  
TEXT: MIRIAM RAUCH	

Die vergangenen Monate waren 
von vielen abwechslungsreichen 
Übungen geprägt. Neben einem 
Besuch bei der ASFINAG standen 
eine gemeinsame Übung mit der 
Hundestaffel sowie ein Vortrag 
der Brandermittlung auf dem 
Plan. Ergänzt wurde das Frühjahr 
durch regelmäßige Einheiten in 

Knotenkunde, Erster Hilfe 
und Funk sowie verschiede-
ne Zugsübungen mit unse-
ren Nachbargemeinden.

Am 19. Juni wurden wir um 
12:36 Uhr zu einem Verkehrs-
unfall alarmiert. Ein Pkw und ein 
Lkw waren zusammengestoßen, 
wodurch Betriebsmittel aus-
traten und eine Straßenlaterne 
beschädigt wurde. Gemeinsam 
sicherten wir die Unfallstelle, 
banden die ausgelaufenen Be-
triebsmittel und räumten an-

schließend die Fahrbahn, sodass die-
se wieder für den Verkehr freigegeben 
werden konnte.

Derzeit befinden wir uns außerdem 
mitten in der Bewerbssaison. Bei den 
diesjährigen Kuppelcups sowie dem 
Angriffscup konnten wir leider kei-

Weitere Fotos auf 
www.schnifis.at  oder 
direkt  über den QR-Code

Weitere Fotos auf 
www.schnifis.at  oder 
direkt  über den QR-Code

© Feuerwehr Schnifis

©  Feuerwehrjugend Schnifis

ne Spitzenplatzierungen erreichen. 
Umso erfreulicher waren die Ergeb-
nisse beim Landesleistungsbewerb 
in Tirol: In der Gästeklasse erreichte 
Schnifis 2 den zweiten Platz in Bronze, 
Schnifis 1 den zweiten Platz in Silber.

Nun blicken wir auf die nächsten 
Bewerbe: Am 11.07.2026 findet der 
Nassleistungsbewerb in Satteins 
statt. Dafür wünschen wir unseren 
Wettkampfgruppen viel Erfolg.

SAVE THE 
DATE

13.09.2026
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FV Fallersee
Fischerfest  
TEXT: MATTHIAS TRUMMER

Das diesjährige Fischerfest war 
ein rundum gelungenes Ereignis 
und das nicht erst zur offiziellen 
Öffnungszeit. Schon vorher stan-
den zahlreiche Besucherinnen 
und Besucher quasi in den Start-
löchern. 

Bei strahlendem Sonnenschein und 
sommerlichen Temperaturen füllte 
sich das Festgelände rasch mit Men- 
schen aller Altersgruppen. Ob jung, 
alt oder irgendwo dazwischen – alle 
genossen die besondere Atmosphäre 
dieses traditionsreichen Festes. 

Kaum hatte man das Gelände betre-
ten, war die gute Stimmung nicht zu 
überhören: Lachen, Gespräche und 
das Klirren von Gläsern bildeten die 
perfekte Geräuschkulisse. Familien, 
Freunde und Gäste aus nah und fern 
nutzten die Gelegenheit, gemeinsam 
zu feiern, alte Geschichten auszu-
packen und für ein paar Stunden den 
Alltag einfach links liegen zu lassen. 

Kulinarisch blieb ebenfalls kein 
Wunsch offen. Ob knusprig gebrate-
ner Fisch, saftige Filets, ganze Pracht-
exemplare oder die „Klassiker“ wie 
Hamburger und Würste – es kam 
jeder auf seine Kosten. In der Wein-
laube sorgten kühle Getränke bei der 
großen Hitze für ein wenig Abküh-
lung.

Das Fischerfest 2026 darf also mit 
gutem Gewissen als voller Erfolg be-
zeichnet werden – und die Vorfreude 
auf das nächste Jahr ist bei vielen 
bereits jetzt spürbar. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen 
Helferinnen und Helfern – ohne euch 
würde es weder Fisch noch Fest 
geben!
 

© Fischereiverein Fallersee

Weitere Fotos auf 
www.schnifis.at  oder 
direkt  über den QR-Code

1.GSFV Schnifis 
Vereinsmeisterschaft  
TEXT: MARINA FEUERSTEIN 
 

Am 01.05.26 war es so weit, die 
Vereinsmeisterschaft des 1.GSFV 
Schnifis konnte nach zweima-
ligem Verschieben stattfinden. 
Bis 10:30 trafen 25 Pilotinnen 
und Piloten ein und nach einem 
Briefing machte sich der Trupp 
am Startplatz langsam bereit. 
Die Betonung auf «langsam», die 
Thermik sollte an diesem Tag sehr 
verhalten werden.

Die meisten Piloten die früh starteten, 
trafen sich bald gemeinsam im Ried 
am Landeplatz. Einzelne hartnäckige 
Piloten konnten sich in der Luft hal-
ten, indem sie mühsam eine Stunde 
über Schnifisberg kreisten, und hatten 
Zeit die Tannenwipfel zu zählen…. 
Langsam füllte sich der Himmel mit 
Schirmen, doch keiner konnte auf 
über Henslerhöhe hinaus aufsteigen.

Nachdem eine vertikale Bewegung 
nicht möglich war, suchten die Piloten 
den Hang nach einer zündenden 
Thermik ab. Es sammelten sich sich 
mehr und mehr Piloten bei der Ver-
einshütte im Ried. Spätestens als der 
Grill Rauchzeichen versendete, kamen 
auch die ausdauerndsten Piloten zum 
Landeplatz.

Bei der Clubhütte wurden bei gut 
Speis und Trank die letzten Piloten in 
der Luft beobachtet, die es doch noch 
hoch geschafft hatten. Spannend 
wurde es, als zwei Piloten gegen den 
starken Talwind vom Hohen Fraßen 
zurück ins Ried flogen. Tief fliegend 
kämpften sie sich Meter für Meter 
über den Wald, der gefühlt seine 
Arme nach den beiden ausstreckte. 
Erst als die beiden die Landewiese un-
ter sich hatten, wurde durchgeatmet.

Gemeinsam ließ man die erfolgreiche 
Meisterschaft bei bestem Wetter und 
Laune ausklingen.

© 1. GSFV

Sozialzent-
rum Satteins-
Jagdberg  
Bioprodukte  
TEXT: SOZIALZENTRUM SATTEINS

Mehr hochwertige, heimische 
Lebensmittel auf dem Teller – 
damit fördern wir eine gesunde 
Ernährung und die heimische 
Landwirtschaft. Vorarlberg am 
Teller macht sich stark für Regio- 
und Bioprodukte in der Gemein-
schaftsverpflegung.

Der Vorarlberger Landtag hat sich in 
mehreren Entschließungen einstim-
mig für den verstärkten Bezug von 
regionalen Lebensmitteln und Bio-
produkten – insbesondere solchen, 
welche dem 3G-Herkunftsprinzip (z.B. 
bei Obst und Gemüse in Vorarlberg 
gesetzt, gewachsen und geerntet) ent-
sprechen - ausgesprochen.   
Vorarlberg am Teller ist an denselben 
Zielen festgemacht. Seit 2017 wurden 
bereits zahlreiche Gemeinschaftskü-
chen aus Pflegeheimen, Schulen oder 
Kindergärten in Vorarlberg mit einer 
Vorarlberg am Teller-Plakette ausge-
zeichnet.

Gutes Essen - und damit Gutes 
tun. Mit dieser Idee sollen Gesund-
heit und Lebensqualität in unserer 
Region an der ersten Stelle stehen. 
Hohe Qualität und kurze Wege von 
Lebensmittelproduzierenden auf den 
Teller unserer Gemeinschaftsküchen 
bringen Vorteile für alle! Je mehr 
regionale Lebensmittel in der Küche 
verarbeitet werden desto höher die 
Auszeichnung. Zertifizierte Küchen 
garantieren ein Mehr an regionalen 
Lebensmitteln in Menüs und fördern 
die Gemeinschaft. Unser Küchenteam 
wurde erneut im Rahmen der Initiati-
ve „Vorarlberg am Teller“ mit Bronze 
ausgezeichnet - bereits zum zweiten 
Mal in Folge. 

© Sozialzentrum
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Vorarlberg 50+ 
Düns | Dünserberg | Röns |Schnifis  
TEXT: MARCELLA LEIGGENER FÜR OBFRAU ANNEMARIE HARTMANN

Vom 26. bis 28. Mai begaben sich 
40 Mitglieder der Ortsgruppe drei 
Tage lang in Ost– und Südtirol auf 
große Fahrt. Dank der wirklich 
perfekten Vorbereitung unseres 
Reiseleiters Reinold Martin aus 
Röns und der feinen Fahrweise 
unseres Chauffeurs Josef von 
Müller Touristik konnten wir den 
Kurzurlaub von der ersten bis zur 
letzten Minute genießen. 

1. Tag: Nach früher Abfahrt genos-
sen wir ein feines Frühstücksbuffet 
im Alpenrast Tyrol an der Auto-
bahn. Im Tiroler „Brixen“ kehrten wir 
in einer Schnapsbrennerei zu einem 
Umtrunk ein, bevor es über Kitzbühel 
und den Pass Thurn zum Mittages-
sen im altehrwürdigen „Bräurup“ in 
Mittersill ging. Danach weiter durch 
den Tauerntunnel zur Kaffeepause 
in Matrei in Osttirol, bevor wir unser 
ausgezeichnetes und gut gelegenes 
Hotel „Moarhof“ im sympathischen 
Hauptstädtchen Lienz bezogen. Die 
einen genossen noch ein Bad im Pool, 
die anderen unternahmen einen Ver-
dauungsspaziergang ins Städtchen.

2. Tag: Nach dem Genuss eines 
fulminanten Frühstücksbuffets, das 
keine Wünsche offen ließ, fuhren wir 
mit dem Chef des örtlichen Touris-
musverbands Arthur nach Kals am 
Großglockner und erfuhren allerlei 
Wissenswertes und Unterhaltsames. 
Weiter durchs Defereggental zu 

OSTTIROL - schen woar‘s bei enk!

DETAILS, FOTOS UND INFOS UNTER:
WWW.MITDABEI.AT 

ORTSGRUPPE DÜNS-DÜNSERBERG-
RÖNS-SCHNIFIS

© Vorarlberg 50+ 
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und auf www.schnifis.at  

einem weiteren Highlight, dem Staller 
Sattel auf 2052 m an der italieni-
schen Grenze, wo wir am Obersee 
das Mittagessen genossen. Mit einem 
Spaziergang, Jass oder Hock in „Pepo‘s 
Bar“ ließen wir den wunderschönen 
Tag ausklingen.

3. Tag: Leider mussten wir schon 
wieder an die Heimfahrt denken. 
Zuvor aber verbrachten wir eine 
schöne Stunde am türkisblauen 
Pragser Wildsee, mitten in hoher 
Bergkulisse. In Bruneck kehrten wir 
im „Rienzbräu“ zum Mittagessen auf 
der Terrasse ein. In Brixen (Südtirol) 
konnte der Dom besichtigt (seit 901 
Bischofssitz) und der Hitze mit einem 
italienischen Gelato getrotzt werden. 
Nach einer Fahrt an kilometerlangen 
LKW-Staus vorbei kehrten wir ein letz-
tes Mal in Matrei am Brenner zum 
Abendessen ein und ließen die drei 
wunderschönen und eindrucksvollen 
Tage Revue passieren.   
Einen großen Dank nochmal an 
Reinold und Josef und auch an die 
TeilnehmerInnen für das freundschaft-
liche Miteinander.

Wie arbeitet ein moderner land-
wirtschaftlicher Familienbetrieb? 
Beim Tag der offenen Tür am Stach-
niss Hof haben Interessierte die 
Gelegenheit, einen Blick hinter die 
Kulissen zu werfen und Landwirt-
schaft hautnah zu erleben. 
 
Samstag, 16. August 
Beginn: 10 Uhr 
um 11 Uhr: Hofsegnung mit   
anschließendem Frühschoppen 
 
Die Besucherinnen und Besucher 
erwartet ein abwechslungsreicher Tag 
mit spannenden Einblicken in den 
landwirtschaftlichen Alltag, interes-
santen Gesprächen und einem ge-
mütlichen Beisammensein.  
Für das leibliche Wohl sorgt die 
Landjugend Walgau mit Speisen und 
Getränken.  
Die Familie Stachniss und die Land-
jugend Walgau freuen sich auf 
zahlreiche Gäste und einen schönen 
gemeinsamen Tag.  
Stachniss Hof 
Schlinserstraße 169 
6822 Schnifis

Tag der  
offenen Tür 
am Hof 
Stachniss

@ Vorarlberg 50+

Schleierwasserfall im Nationalpark Hohe Tauern
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Schnifis weltweit
Schnifis meets America  
Samuel Dünser und Jim Rocha
 
TEXT: RENATE VEITH-BERCHTEL

Viele in unserer Gemeinde könnten 
sich nicht vorstellen, an einem ande-
ren Ort zu leben, als gerade da, wo 
sie aufgewachsen sind. Manchen be-
reitet schon ein Umzug innerhalb von 
Vorarlberg Mühe. Doch wie ist es erst, 
wenn man einen ganzen Ozean über-
quert, um eine neue Heimat in einem 
Land mit anderer Sprache, Mentalität 
und Kultur zu finden.  Wir haben dazu 
zwei Schnifner befragt: einer ist in 
die USA gezogen, der andere aus den 
USA zu uns gekommen.

Ganz herzlichen Dank an Samuel 
und Jim für ihre Bereitschaft, 
unsere Fragen zu beantworten!

Frage:  Was war dein erster Eindruck 
von deinem heutigen Heimatland?
Samuel: Die Leute sind sehr freund-
lich und das Wetter ist fast immer 
traumhaft.
Jim: Sehr schönes Land.

Frage:  Was gefällt dir in der neuen 
Heimat am besten?
Samuel: Die Vielseitigkeit der Stadt: 
Ich kann am gleichen Tag auf über 
3000 Höhenmetern Ski fahren gehen 
und dann am Abend an den Strand 
gehen.
Jim: Die Berge, Wälder und die Natur.

Frage:  Was vermisst du aus deiner 
ursprünglichen Heimat am meisten?
Samuel: Was ich am meisten vermis-
se, ist natürlich die Familie, obwohl 
wir oft Video telefonieren, ist es doch 
immer was ganz Besonderes, wenn 
wir uns persönlich treffen.
Jim: Freunde und meine Mutterspra-
che.

Frage: Welche Eigenheit der Men-
schen hat dich anfangs überrascht?
Samuel: Wie stressfrei viele hier 
leben, nicht so wie in vielen anderen 
Großstädten.
Jim: Sehr freundliche und hilfsbereite 
Nachbarn und Dorfbewohner.

Frage: Wie würdest du die Menschen 
aus deiner heutigen Heimat mit drei 
Worten beschreiben?

Samuel: Freundlich, entspannt, ziel-
strebig.
Jim:  Nett, freundlich und hilfsbereit.

Frage: Was isst man in deiner neuen 
Heimat gerne?
Samuel: Mexikanische Küche ist 
omnipräsent hier in LA, ob das Stra-
ßen Tacos oder ein extravagantes 
Restaurant ist... Und natürlich auch 
traditionelles amerikanische Essen 
wie Hamburgers, BBQ ribs…
Jim: Fleisch.

Frage: Welches Gericht aus deiner 
alten Heimat fehlt dir manchmal?
Samuel: Viele Gerichte gehen mir 
ab, um ehrlich zu sein, aber was ich 
am meisten vermisse, ist der soziale 
Aspekt von einem Käsknöpfle Hock.
Jim: Meeresfrüchte.

Frage: Welcher Feiertag wird in 
deiner alten Heimat am schönsten 
gefeiert?
Samuel: Ich fand immer, dass die 
Sonnenwende am schönsten im 
Ländle gefeiert wird. Ich erinnere 
mich gerne an die Nächte auf dem 
Madonna Köpfle und die Aussicht auf 
die zahlreichen Feuer, die über den 
Rätikon verteilt sind.
Jim: Weihnachten.

Frage: Welche Tradition gefällt dir an 
deinem neuen Wohnort besonders?
Samuel: Thanksgiving, oder Ernte-
dank, es ist ein sehr familienorien-
tierter Event in Amerika, der für viele 
Leute hier ein absoluter Favorit ist.
Jim: Funken.

Frage: Was machen die Menschen 
dort, wo du jetzt lebst, besser als in 
der ursprünglichen Heimat?
Samuel: Ich glaube, viele Leute hier 
sind mehr zu Risiko bereit und haben 
diese gewisse Abenteuerlust, die in 
der DNA des “wilden Westen” steckt. 
Jim: Die Menschen hier achten bes-
ser auf die Natur.

Frage: Was würdest du gerne aus 
deiner ursprünglichen Heimat im-
portieren?
Samuel: Das Krankenkassen Sys-

tem. Es schmerzt mich zu sehen, wie 
viele meiner Mitbürger finanziell und 
gesundheitlich zu Grunde gehen, auf 
der Straße leben oder sich nicht hel-
fen lassen, und das alles nur aus Gier.
Jim: Ich brauche nicht so viele Dinge. 
Mir fällt nichts ein, was ich bräuchte.

Frage: Was war die größte Umstel-
lung nach dem Umzug?
Samuel: Wie groß und weitflächig 
hier alles ist - von einem Dorf mit 800 
Leuten zu einer Großstadt mit einer 
Bevölkerung von mehr als die gesam-
te Bevölkerung Österreichs!
Jim: Einen Weg finden, neue Freunde 
kennenzulernen.

Frage: Gibt es etwas, das die Men-
schen in deiner neuen Heimat oft 
missverstehen?
Samuel: Nicht wirklich, einige wissen 
nicht, wo Österreich ist, oder ver-
wechseln uns mit Australien…
Jim:  Den amerikanischen Sarkasmus  
und Sinn für Humor. Das hängt eng 
mit der Muttersprache zusammen.

Frage: Welche Landschaft oder 
welchen Ort aus deiner alten Heimat 
würdest du jedem Besucher empfeh-
len?
Samuel: Ich finde der Lünersee und 
die Schesaplana sind eine einmalige 
Lokation, die unser Land gut reprä-
sentiert.
Jim: Die Wüste im Südwesten und die 
Nationalparks.

Frage: Gibt es Unterschiede im Frei-
zeitverhalten der Menschen in deiner 
alten und neuen Heimat?
Samuel: Ich würde sagen, dass beide 
Länder recht ähnlich sind: Sport ist 
unverzichtbar, nur dass verschiede-
ne Sportarten bevorzugt werden: 
Fußball, Volleyball in Österreich und 
Football und Basketball in den USA; 
und ein Feierabend Bier mit Kollegen 
ist nicht außergewöhnlich.
Jim: Das ist eine sehr schwierige 
Frage. Die USA sind riesig und bieten 
verschiedene Wohnorte. Stadtmen-
schen mögen städtische Aktivitäten. 
Ich mag Aktivitäten im Freien.

Jim



41

AUS SCHNIFIS

Frage: Wie haben dich die Men-
schen in deiner alten Heimat ge-
prägt?
Samuel: Die Schnifner haben mich 
geprägt, indem sie mir zeigten, wie 
wichtig die Natur ist und dass man 
viel Zeit draußen verbringen soll.
Jim: Mein Vater kämpfte im Zwei-
ten Weltkrieg. Er lehrte mich 
Verantwortung, Hingabe und das 
Richtige zu tun, auch wenn es un-
populär oder schwierig ist.

Frage: Was hast du von den 
Menschen in deiner neuen Heimat 
gelernt?
Samuel: Wie man hart arbeitet 
aber sich trotzdem keinen Stress 
macht und das Leben genießt. 
In L.A. habe ich mich immer sehr 
willkommen gefühlt, dafür bin ich 
den Leuten sehr dankbar und ich 
versuche diese Stimmung weiterzu-
geben.
Jim: Dütsch.

Frage: Wo ist für dich heute  
Heimat?
Samuel: Zuhause ist wo die Familie 
ist, in meinem Fall ist das in 2  
verschieden Teilen der Welt.
Jim: Wo ich mich derzeit befinde.

Samuel

Jim

aus Frauensicht 
TEXT: MADELEINE AMANN

Mut trägt Turnschuhe – jeden Tag einen Schritt weiter

Wir machen Mut oft größer, als er ist. Wir denken an den großen Sprung 
von der Klippe, an wehendes Haar, flatternde Umhänge und Menschen, 
die scheinbar ohne Zittern losgehen. Im Alltag sieht Mut anders aus. Er be-
ginnt klein: mit dem ersten Anruf, dem ehrlichen Satz, der halben Stunde 
Üben, dem Schritt vor die Tür – obwohl die Couch überzeugende Argu-
mente hat und die Komfortzone die Snacks dazu liefert. Nein, heute nicht!

Dabei verändern uns nicht nur die großen Erfolge. Es sind auch die klei-
nen: Was habe ich heute besser gemacht als gestern? Das Maßband liegt 
in unserer Hand. Wir dürfen damit nur nicht fremde Lebensläufe vermes-
sen. Warum einen Marathon starten, wenn wir gerade erst laufen lernen?

Denn auch der größte Schritt war einmal ein erster. Kinder wissen das 
noch. Der erste Griff zum Glas, der erste Schritt durchs Zimmer: bejubelt 
wie ein Weltrekord. Später hören wir auf, diese kleinen Schritte zu sehen. 
Wer sich täglich ein Stück vorwärtsbewegt, im eigenen Rhythmus und mit 
dem, was gerade möglich ist, hat etwas Wesentliches erkannt: Ich bin mein 
Maßstab. Das große Ziel darf leuchten. Aber es ist nicht mehr wert als der 
Schritt, den wir heute gehen.  
Mut beginnt nicht dort, wo alles gelingt. Er beginnt im Losgehen. Er steht 
im Flur, bindet sich die Schuhe und sagt: „Na gut. Einen Schritt.“  Mit Fanfa-
ren und wehenden Fahnen – im Kopf.

Der Sommer ist endlich da!  
Die Sonne lacht, die Temperaturen 
steigen und die Zeit ist reif, um sich 
mit einem guten Buch in die Sonne 
zu legen. Unsere Bücherei feiert die 
schönste Jahreszeit mit einer auf-
regenden Aktion: dem Sommerlesen 
Gewinnspiel!

Unser Sommerlesen Gewinnspiel lädt 
alle Leseratten und Bücherwürmer 
ein, sich an einem erlebnisreichen Le-
severgnügen zu beteiligen. Das Ziel ist 
einfach: während der Sommermona-
te müssen mindestens sechs Bücher 
aus unserer Bücherei gelesen werden 
und dabei sammelt ihr Stempel im 
Lesepass. Mit sechs Stempeln landet 
der Lesepass in unserer Gewinnspiel-
box. Je mehr Lesepässe ihr einreicht, 
desto höher sind die Gewinnchancen.
Alle bis zum 7. September abgege-

benen Lesepässe nehmen an der 
Verlosung in der Pfarr- und Ge-
meindebücherei Schnifis und an 
der landesweiten Ziehung teil. Und 
das Beste: JEDER darf mitmachen! 
Klein und Groß, Jung und Alt, egal ob 
selber, gemeinsam oder vorgelesen 
wird. Also ab in die Bücherei.

Wir freuen uns auf Euch! 

Bücherei Schnifis
Sommerlesen 2026
 
TEXT: ANITA LINS

Unsere Sommer- 
öffnungszeiten: 
Montag von  
17:30 bis 19 Uhr

@ Jim Rocha & Samuel Dünser
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AUSFLUG ZUM LAVENDELFELD IN SCHNIFIS 

OGV
Obst- & 
Gartenbauverein  
TEXT: GÜNTER DÜNSER

Brenner 
des  
Jahres
AM 17.04.2026 WURDEN IN DER INATURA 
DORNBIRN ZUM 33. MAL VORARLBERGS 
BESTE OBSTVERARBEITER/INNEN AUSGE-
ZEICHNET. BEI DIESER PRESTIGETRÄCHTI-
GEN PRÄMIERUNG WURDE ALEXANDER 
BERCHTEL ZUM BRENNER DES JAHRES 
GEKÜRT. DER OGV-SCHNIFIS GRATULIERT 
HERZLICHST.

Um in die Auswahl zu kommen, müssen 
vier Edelbrände eingereicht werden. 
Alexander entschied sich für die Sorten 
Zitronenbirne, Obstler, Kirsch und 
Meisterwurz. Mit der Zitronenbirne 
erreichte er noch zusätzlich den Sor-
tensieger. 

Wenn man bedenkt, wieviel gute Bren-
ner es im Land gibt und welche stren-
gen Prüfkriterien gegeben sind, kann 
man diesen Erfolg nicht hoch genug 
einschätzen und nicht von Glück oder 
Zufall reden. Es ist der Lohn und die 
Anerkennung für absolutes Fachwissen 
und Können sowie Leidenschaft und 
Herzblut für das Schnapsbrennen.

Angefangen hat die Erfolgsgeschichte 
von Alexander 2003 im „Küaferleshus“ 
Nr. 21 mit einer kleinen Brennerei, die 

Es zeichnete sich schon im Vorfeld 
ein großes Interesse für die Veran-
staltung ab. Dass sich dann über 40 
Teilnehmer mit uns auf den Weg in 
Richtung Buchwald machten, hat uns 
positiv überrascht. Besonders erfreu-
lich war, dass auch zahlreiche Teil-
nehmer/innen aus den umliegenden 
Gemeinden teilgenommen haben 
und wir auch den OGV-Landesob-
mann Markus Müller begrüßen 
durften.

Die Besitzer Christof und Alexan-
dra Dörn zeigten uns auf eindrück-
liche Weise, wieviel Fachwissen und 
Arbeit dahintersteckt, um aus La-
vendel so hochwertige Produkte wie 
ätherische Öle, Hydrolate, Cre-
men sowie Honig, Sirup und Laven-
delkissen herzustellen.

Anschließend sind wir bei Friedrich 
und Margret Nigg in der Unteren 
Halde zusammengekommen und ha-
ben den schönen Abend bei gekühl-
ten Getränken und feinem Gegrilltem 
ausklingen lassen – ein gelungener 
Sommerhock.

Im Namen des Vereins und allen 

Sommerhock mit 
Besichtigung der  
Lavendel-
manufaktur

© OGV

Teilnehmer/innen darf ich mich 
bei Christof und Alexandra für die 
großartige Führung und bei Fried-
rich und Margret für ihre Gast-
freundschaft herzlich bedanken.

                                                    
Obmann Günter Dünser

er 2007 durch eine größere, bessere 
Anlage ersetzt hat. 2010 hat er dann in 
seinem Haus einen neuen Brennraum 
errichtet und sich die letzten Jahre in 
seinem Sortiment und in der Qualität 
stets weiterentwickelt. Ein wesent-
licher Faktor ist dabei das hochwertige 
Obst, das Alexander von seinen Obst-
bäumen verwendet. Dies kann nur 
entstehen, wenn die Bäume in einem 
gesunden, gepflegten Zustand sind. 
Auch in diesem Bereich ist Alexander  
ein absolutes Vorbild. Dafür dürfen 
wir vom OGV nicht nur herzlich 
gratulieren, sondern unseren 
größten Respekt sowie Dank und 
Anerkennung aussprechen. 

Die größte Wertschätzung können 
wir ihm aber entgegenbringen, wenn 
wir seine Destillate erwerben. Ein 
„Schnäpsle“ vom Brenner des Jahres 
macht jedes Geschenk zu etwas Be-
sonderem.

© Alexander Berchtel
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Rundweg Hensler – Alpila – Älpele

Östlich der Seilbahn-Bergstation führt 
ein gut gepflegter Güterweg bis zur 
Alpe Alpila. Nach etwa 10 Minuten 
Gehzeit zweigt links der Radwander-
weg zum Älpele ab, dessen letzte Etap-
pe von der Forststraße in einen kaum 
befahrbaren Waldweg übergeht. Wir 
folgen aber dem Wegweiser, der ge-
radeaus weiter zeigt („Alpe Alpila, 15 
Min.“). Der Weg ist teilweise recht steil 
und nach dem schattigen Waldstück 
ist man bis zur Alphütte der Sonne aus-
gesetzt. Einige wenige Geschichtenta-
feln zeugen vom ehemaligen Sagen-
wanderweg. Dieser Streckenabschnitt 
zwischen Hensler und Alpila ist auch 
Teil des in der letzten Ausgabe vorge-
stellten Mountainbike-Weges. Von An-
fang Juni bis etwa Mitte September ist 
die Alpila-Alpe bewirtschaftet. An der 
Alphütte und oberhalb des Alpkreuzes 
vorbei führt ein Wiesenweg Richtung 
Älpele. Nach etwa 5 Minuten kommt 
man zu einem Drehkreuz, ab dem der 
sehr wurzelreiche und ein Stück Ge-
röllhang querende Pfad eine gewisse 
Trittsicherheit erfordert. Beim letzten 
halben Kilometer bis zum Fernseh-
turm und Dünser Älpele quert man 
die Alpweide. Nach einer allfälligen 
Einkehr am Älpele könnte man auch 
mit dem Bus 550 zurück zur Seilbahn-
Talstation in Schnifs fahren (vom 9. 
Mai bis 26. Okt. an den Wochenenden, 
in den Sommerferien täglich). Zum 

Naturvielfalt hautnah erleben in 
Schnifis:    
Bei heißen Temperaturen nahmen 
rund 50 Naturbegeisterte, darunter 
viele Kinder, an der Biotopexkursion 
mit dem Biologen Johannes Achatz 
aus Düns teil. Die gemeinsame 
Wanderung führte vom Fallersee bis 
zum Plattenhof und bot zahlreiche 
spannende Einblicke in die heimi-
sche Naturvielfalt. Dabei konnten die 
Teilnehmer viele Pflanzen und Tiere 
kennenlernen und ihr Wissen über 
nasse und trockene Lebensräume 
erweitern.

Neben seinem umfangreichen Ex-
pertenwissen hatte Johannes auch 
Fangnetze und Insektenbrillen im 
Gepäck. Mit viel Eifer wurden – nicht 
nur von den Kindern – Schmetter-
linge, Wanzen, Heuschrecken und 
Grillen gefangen, bestimmt und an-
schließend selbstverständlich wieder 
freigelassen.

Die Exkursion war lehrreich und 
erlebnisreich zugleich. Ein herz-
liches Dankeschön gilt den Fischern 
für die Bewirtung und den gemütli-
chen Ausklang am See.

© Alexandra Amann

Biotop-
exkursion  
vom Bädle bis zum  
Plattenhof  
TEXT: ALEXANDRA AMANN

Ausgangspunkt am Hensler kommt 
man über einen steilen ausgewasche-
nen Wiesen- und Waldweg in etwa 20 
Minuten. 

Für die ca. 320 Höhenmeter braucht 
man ohne Pausen insgesamt etwa 
eineinhalb Stunden. Die Strecke Alpi-
la-Älpele-Hensler ist nur bei trocke-
nem Wetter zu empfehlen.

Herbert Dünser
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MIT DEN LETZTJÄHRIGEN GEMEINDE-
WAHLEN WURDE LUKAS BATLOGG 
NEUER BÜRGERMEISTER DER GEMEINDE 
DÜNS UND ÜBERNAHM DAMIT AUCH 
DIE ROLLE DES OBMANNS DER ARGE 
DREIKLANG VON GEROLD MÄHR, WEL-
CHER DAS AMT FÜR 10 JAHRE AUSÜBTE.

Danke Gerold, für deine Arbeit für 
den Dreiklang!
Lukas durfte im letzten Jahr nicht nur 
sehr viel neue Eindrücke als Bürger-
meister, sondern auch im Dreiklang 
gewinnen. Die Region Dreiklang ist 
ein gelebtes Miteinander über die Ge-
meindegrenzen hinweg.
 

WECHSEL DER OBMANNSCHAFT

Region Dreiklang
Neuigkeiten aus der Dreiklang Region
TEXT: MONIKA RAGGL

UNSER BISHERIGER GESCHÄFTSFÜH-
RER DER ARGE DREIKLANG, MARCUS 
NAUMANN, LEGTE MIT 31.12.2025 DIE 
AUFGABEN DES GESCHÄFTSFÜHRERS 
AUS BERUFLICHEN GRÜNDEN NIEDER. 
MARCUS GESTALTETE UNSERE REGION 
MASSGEBLICH MIT NEUEN UND ORIGI-
NELLEN IDEEN UND WAR DADURCH EIN 
SICHTLICHER MEHRWERT FÜR UNSERE 
REGION. ER BLEIBT WEITERHIN FÜR 
KONKRETE FRAGEN INNERHALB DER 
ARGE DREIKLANG GREIFBAR, KANN DIE 
AUFGABEN DES GESCHÄFTSFÜHRERS 
AUS ZEITLICHEN GRÜNDEN JEDOCH 
NICHT MEHR ÜBERNEHMEN.

Danke Markus, für deinen Einsatz 
für unsere Region! 
Am 28.11.2025 wurde ein Danke-
Abend für die Verabschiedung von 
Gerold und Marcus abgehalten. Bei 
einem gemütlichen Abend wurde auf 
die vergangenen Jahre zurückgeblickt 
und Gerold und Marcus für ihre wich-
tige Arbeit gedankt.
 

WECHSEL DER GESCHÄFTSFÜHRUNG

FINDUNGSPHASE IM DREIKLANG

AUFGRUND DIESER PERSONELLEN ÄN-
DERUNGEN UND DES AUSLAUFENS DES 
LETZTEN LEADER-FÖRDERUNGSANTRA-
GES DER ARGE DREIKLANG WURDE DER 
DREIKLANG NEU DURCHDACHT.

Es fanden zwei Dreiklang-Klausuren 
statt, an denen alle Gemeindevor-
stände der drei Gemeinden Schnifis, 
Düns und Dünserberg teilnahmen. 
Der Prozess wurde von Sabine Duelli 
begleitet. Untersucht wurde, was der 
Dreiklang ist, welche Projekte der 
Dreiklang künftig begleiten und för-
dern soll und welche Grundsätze und 
Ziele im Dreiklang verfolgt werden 
sollen. 

In den Klausuren wurden die Grund-
sätze des Dreiklangs neu ausgearbei-
tet und wie folgt zusammengefasst:

•	 Zusammenarbeit der drei  
Gemeinden

•	 Wertschöpfung unserer Heimat
•	 Beteiligung der Bevölkerung
•	 Lebenswerter Raum: Miteinander 

zwischen Einwohner und Gast in 
der Kulturlandschaft im Dreiklang

 

© Dreiklang

Spatzennest 
Schnifis  
TEXT: SPATZENNEST-TEAM

EIN EREIGNISREICHES UND 
SCHÖNES BETREUUNGSJAHR 
GEHT ZU ENDE. 

Gemeinsam haben wir gespielt, 
gelacht, gebastelt, gesungen und 
viele spannende Momente erlebt. 
Die letzten Wochen verbrachten wir 
besonders gerne auf dem Spielplatz 
und in der Natur. Unser wöchent-
licher Naturtag bot dabei immer 
wieder Gelegenheit zum Entdecken 
und Staunen.

Wir blicken auf viele schöne Erinne-
rungen zurück und wünschen allen 
Kindern und ihren Familien sonnige 
Sommerferien voller Spaß, Abenteu-
er, erfrischender Abkühlungen und 
ganz viel leckerem Eis! 

Das Spatzennest-Team 

© Spatzennest
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Spatzennest 
Schnifis  
TEXT: SPATZENNEST-TEAM

Kindergarten 
Schnifis  
TEXT: KINDERGARTEN-TEAM

Besuch bei der Zimmerei 
Berchtel
Mit viel Kreativität und handwerkli-
chem Geschick wurde bei den Entde-
ckerwichteln fleißig gearbeitet. Ein lie-
bevoll gestalteter Bauernhof und tolle 
Schiffle sind entstanden - echte kleine 
Meisterwerke. Wir sind stolz auf das 
Ergebnis und vor allem auf die große 
Freude, die beim Bauen zu spüren 
war. Ein großes Danke an Michael 
und Teresa sowie an das gesamte 
Team der Zimmerei Berchtel für den 
tollen Vormittag, die feine Jause und 
die wunderbaren Holzarbeiten.

Ein wunderschönes Fami-
lienfest
Gemeinsam mit unseren Familien 
haben wir einen gemütlichen und 
fröhlichen Tag verbracht. Es wurde 
gelacht, gebastelt und viel Zeit mit-
einander genossen. Ein besonderes 
Highlight war unser selbst gestaltetes 
Spiel „Wichtel ärgere dich nicht“, das 
mit viel Kreativität entstanden ist.
Für das leibliche Wohl war ebenfalls 
bestens gesorgt. Ein herzliches Dan-
ke an die Funkenzunft fürs Grillen.
Danke an alle Familien fürs Dabeisein 
und die schöne gemeinsame Zeit.

Die Vorfreude wächst…
Ein zweites Mal wurden unsere Schulan-
wärter in die Schule eingeladen. Mit viel 
Neugier durften sie am Vormittag in den
Schulalltag hineinschnuppern, ge-
meinsam mit den Schülern eine Jause 
genießen und sich Schritt für Schritt 
auf den Herbst und den Schulstart 
einstimmen. Ein beson-
derer Vormittag voller 
neuer Eindrücke und 
gespannter Vorfreu-
de.

Der Frühling ist da
Wir Entdeckerwichtel erkunden 
unsere Umwelt ganz genau: wir 
kitzeln Grillen, beobachten Maikäfer 
und bestaunen Schmetterlinge. Mit 
offenen Augen und großer Neugier 
entdecken wir die kleinen Wunder 
der Natur. Eine spannende Zeit voller 
Entdeckungen.

Gra-
tulation an 
Bianca und Nadine
Zurück an die Schulbank - für Bian-
ca und Nadine war dies seit Herbst 
Realität. Die beiden absolvierten in 
Schlosshofen den Spezialisierungs-
lehrgang im Bereich der Elementar-
pädagogik, welchen sie im Juni mit 
Bravur gemeistert haben. Wir
gratulieren Bianca und Nadine von 
ganzem Herzen und freuen uns mit 
ihnen.

Mit all deinen Farben...
Wir, die Entdeckerwichtel, haben nun 
einen Ohrwurm und sind begeistert, 
dass wir bei der Generalprobe des 
Mini-Musicals „Verhexte Zeiten“ der 
Volksschule Schnifis dabei sein durf-
ten. Vielen Dank für die Einladung.

Blue Bot
Bei den Entdeckerwichteln ist diese 
Woche einiges los. Die angehenden 
Schüler dürfen den programmierbar  
Roboter „Blue Bot“ ausprobieren und 
erste Erfahrungen mit Technik und 
Programmieren sammeln. Mit viel 
Freude testen die Kinder 
die Befehle vor, zurück, links und 
rechts und beobachteten gespannt, 
wie der Roboter ihre Anweisungen 
umsetzt.

© Volksschule

Volksschule
Schnifis  
Schmetterlinge züchten

In den letzten Wochen beschäftigten 
sich die Kinder der 1. und 2. Klasse 
im Sachunterricht intensiv mit dem 
Distelfalter. Mit großer Begeisterung 
beobachteten die Schülerinnen und 
Schüler, wie sich die kleinen Raupen 
verpuppten und schließlich zu wun-
derschönen Schmetterlingen entwi-
ckelten. Besonders spannend fanden 
die Kinder, „dass ma zuaschaua hän 
könna als se gschlüpft und verpuppt 
sen.“ Die Kinder konnten die Distel-
falter aus nächster Nähe erleben und 
dabei viel über den Lebenszyklus 
eines Schmetterlings lernen. Viele wa-
ren begeistert davon, selbst Schmet-
terlinge zu züchten. So meinte ein 
Kind: „I hon einfach schö gfunda, dass 
ma se züchtat hän.“ Den feierlichen 
Abschluss bildete das gemeinsame 
Freilassen der Schmetterlinge im 
Freien – ein besonderes und unver-
gessliches Erlebnis für alle Kinder. 
Voller Freude beobachteten sie, wie 
die Distelfalter davonflogen. Beso
ders dieser Moment blieb vielen in Er-
innerung: „Als ma se freiloh hon, weil 
se do so schö weggfloga sen.“

Fußballtrai-
ning mit dem 
FC Schlins

Vor Kurzem 
durften wir den 
FC Schlins auf 
unserem Sport-
platz begrüßen. Gemeinsam 
mit den Trainerinnen und Trainern 
verbrachten unsere Schülerinnen 
und Schüler eine abwechslungsreiche 
Sporteinheit.  Die Mädchen wurden 
von zwei engagierten Trainerinnen 
betreut, während zwei Trainer mit 
den Buben trainierten. Bei verschie-
denen Übungen und kleinen Spielen 
konnten alle ihr fußballerisches Kön-
nen ausprobieren und neue Erfah-
rungen sammeln.

Das Training hat allen großen Spaß 
gemacht und bei einigen Kindern so-
gar das Interesse am Fußball geweckt.
Ein herzliches Dankeschön an den FC 
für den Besuch, das tolle Training und 
den gelungenen Vormittag!

AUS SCHNIFIS
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Der interessante 
Lehrausgang

Am 19. Mai machten wir, 
die 3. und 4. Klasse 
der VS Schnifis, zu-

sammen mit unseren Lehrern 
einen Lehrausgang. Wir waren beim 
Bürgermeister und bei der Quelle von 
Schnifis. In der Schule hatten wir 
uns schon lange mit diesem Thema 
beschäftigt und uns Fragen für den 
Bürgermeister überlegt.
Als erstes gingen wir in das Sitzungs-
zimmer der Gemeinde Schnifis. Dort 
trafen wir den Bürgermeister, Simon 
Lins, bekamen eine Limo, aßen unsere 
Jause und stellten anschließend unsere 
Fragen: „Bist du gerne Bürgermeis-
ter?“ „Wie hast du reagiert, als du 
erfahren hast, dass du Bürgermeister 
geworden bist? und vieles mehr. Nach 
den vielen Fragen machten wir ein 
Foto und er gab uns eine Führung 
durchs Gemeindeamt. Anschließend 
wanderten wir zur Quelle und trafen 
dort Stefan Dünser. Er erklärte uns 
viel über die Quelle und wir durften 
Fragen stellen. Später entsperrte er 
die Türe zum Quellschutzgebiet. Als 
Höhepunkt kletterten wir in den Was-
serschacht. Das Wasser war so klar, 
dass man es fast nicht gesehen hat. 
Wir kletterten wieder hoch und ver-
abschiedeten uns.  Zum Schluss liefen 
wir gemeinsam wieder zurück in die 
Schule. Wir hatten sehr viel gesehen 
und gelernt. Es war der coolste Lehr-
ausgang aller Zeiten. Bericht 3. Klasse 
VS Schnifis
 

Volksschule
Schnifis  
TEXT: ANDREA ROTTMAR | MATTHIAS PFEFFERKORN  | CHRISTINA JENNY  | BEATE HOHLRIEDER

Perspektive wechseln – 
bringt neue Sicht
Wenn Erwachsene versuchen, die 
Sicht eines Kindes einzunehmen, 
verstehen sie besser, wie Lernen 
und Hausaufgaben erlebt werden. 
Es könnte ihnen zum Beispiel bei 
Hausübungen auffallen, dass das 
Kind unkonzentriert arbeitet oder 
eine Aufgabe zu schwierig bzw. unklar 
ist. Dann helfen gezielte kleine Tipps, 
kurze Gespräche, oder die zeitliche 
Planung des Nachmittags. Kinder 
profitieren, wenn sie sich verstanden 
fühlen und können dann Hilfe viel 
besser annehmen. 

Schnüfner Volksschul-
wäldle 
Aus kleinen Bäumchen wird 

Musical
ENE MENE KRÖTENSCHLEIM, SOMMER 
SOLL JETZT WINTER SEIN!“

Mit diesem Zauberspruch verzauber-
te die kleine Hexe mit großem Getose 
die Besucher und Besucherinnen des 
Mini-Musicals „Verhexte Zeiten“. Die 
Schüler und Schülerinnen der Volks-
schule haben gemeinsam nach der 
Idee unserer Musiklehrerin Katharina 
Walch dieses Musical geschrieben, 
Texte erfunden, das Bühnenbild 
kreiert, Szenen gemalt und fleißig ge-
probt. Die Aufführung war ein voller 
Erfolg. Vor dem Laurentiussaal haben 
die Eltern der Kinder noch ein lecke-
res Buffet bereitgestellt. Vielen Dank 
fürs Kommen und Mitarbeiten. „HEX, 
HEX“

Wir verabschieden unsere neun 
Viertklässlerinnen und Viert-
klässler und wünschen ihnen für 
ihrem weiteren Weg an den wei-
terführenden Schulen viel Erfolg 
und alles Gute.  Gleichzeitig freuen 
wir uns darauf, im neuen Schuljahr 
neun neue Schülerinnen und Schüler 
an unserer Schule willkommen zu 
heißen.

Wir wünschen allen erholsame und 
schöne Ferien und freuen uns auf 
ein Wiedersehen im September!

Das neue Schuljahr beginnt am 
Montag, den 14. September, um 
7:45 Uhr – wie gewohnt mit einer 
Schülermesse.

                                                           Das 
Team der VS Schnifis

SCHULSTART 14. 09.

langsam ein richtiger Wald – und 
wir schauen regelmäßig nach, wie 
es unseren grünen Schützlingen 
geht. 

Auch in diesem Schuljahr besuchten 
die Kinder ihr Schnüfner Volksschul-
wäldle am Tschanischa, kontrollier-
ten die jungen Bäume und packten 
bei den Pflegearbeiten kräftig mit 
an. Schließlich brauchen die kleinen 
Waldbewohner genügend Platz, Licht 
und Aufmerksamkeit, um groß und 
stark zu werden. 

Besonders spannend ist es zu be-
obachten, wie der Wald Jahr für Jahr 
wächst. So erleben die Kinder haut-
nah, warum ein gesunder Schutz-
wald so wichtig ist – und dass man 
manchmal auch mit Gummistiefeln 
und Arbeitshandschuhen lernen 
kann. Ein herzliches DANKESCHÖN 
AN GÜNTER DÜNSER, der unser 
Waldprojekt seit vielen Jahren unter-
stützt und begleitet.
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Unterstützungsverein
Einiges los im Seilbahn-Unterstützungsverein  
TEXT: GEBHARD BERCHTEL

Bei der Generalversammlung im Ap-
ril übergab der langjährige Vorstand 
Dr. Daniel Wiesner die Obmann-
schaft nach 20 Jahren an den bishe-
rigen Stellvertreter Gebhard Berch-
tel. Ausführlich erinnerte sich Daniel 
auf ereignis- und erfolgreiche Jahre 
des Unterstützungsvereines zurück. 
Während seiner Obmannschaft wur-
den ca. 250.000 EUR an finanziellen 
Mitteln an die Seilweggenossenschaft 
überwiesen. Als Dank für seinen gro-
ßen persönlichen Einsatz wurde Dr. 
Daniel Wiesner einstimmig zum Eh-
renobmann des Unterstützungsver-
eins ernannt.

Mit Obmann Gebhard Berchtel aus 
Schnifis, Stellvertreter Walter Dona 
aus Schlins, Kassier Eberhard Erne 
aus Satteins und Schriftführer Daniel 
Schlattinger aus Feldkirch ist der 
neue Vorstand regional gut vertreten 
und zeigt das Interesse der gesamten 
Region für unser Bähnle.

Wie wichtig und notwendig die finan-
ziellen Mittel des Unterstützungsver-
eins für die Seilweggenossenschaft 
Schnifisberg ist, zeigte deren Ob-
mann Markus Kühne auf. 
Für das dringend notwendige neue 
Zugseil, die Auswechslung des Ge-
triebes sowie die Betonsanierung 
zweier Stützen sind die Spenden 
des Unterstützungsvereins heuer be-
sonders willkommen. 

Aktuelle Infos zu den Öffnungs-
zei¬ten und Veranstaltungen un-
terwww.seilbahn-schnifis.at                                                    

© Seilbahn  
Schnifnerberg

Mithilfe beim  
Schnifis-Schnauf

Mitte Mai beteiligten sich ca. 70 Läu-
fer am traditionellen Schnifis-Schnauf 
der Vienna Life Insurance Liechten-
stein, bei dem der Unterstützungs-
verein wie immer die Streckenbeschil-
derung übernahm. Die Laufzeit des 
Siegers aus dem Bregenzerwald von 
der Talstation bis zum Hensler betrug 
knapp über 27 Minuten (!). Die statt-
lichen Einnahmen von € 14.000 wur-
den von der Vienna Life zur Gänze 
an das Schulheim Mäder gespen-
det. 	
	

WO KÜNNT DES SI?

Starte fit in den 
Herbst und Winter!
Freue dich auf ein abwechslungsrei-
ches Ganzkörpertraining mit Übun-
gen für Kraft, Ausdauer und Beweg-
lichkeit. In motivierender Atmosphäre 
trainieren wir gemeinsam, stärken 
unseren Körper und tanken neue 
Energie für den Alltag. Das Training ist 
für jedes Fitnesslevel geeignet – egal 
ob Anfängerin oder Anfänger oder 
bereits sportlich aktiv.

Kursbeginn: Mittwoch, 16. Septem-
ber 2026 
Zeit: Mittwoch, 18.30 bis 19.30 Uhr 
Ort: Turnsaal der Volksschule Schnifis 
Kursbeitrag: 10 Einheiten, € 90,- 
Bitte mitbringen: Turnmatte, Turn-
schuhe, Handtuch, Hanteln sowie ein 
Terraband (wenn vorhanden). 
Anmeldung: bis spätestens 7. Sep-
tember 2026 
Information und Anmeldung: Silke 
Rauch  E-Mail: silke.rauch@gmx.at 
Telefon: 0650 6822216

Familien-
verband 
Schnifis  
TEXT: SILKE RAUCH

Papa & Alpaka 
Wanderung
TEXT: REBEKKA SCHIMUN
Gemeinsam Zeit in der Natur ver-
bringen  
Am Samstag, 12. September 2026, 
erwartet Väter und ihre Kinder ab 5 
Jahren ein besonderes Naturerleb-
nis auf dem Hof Holzmichl Alpaka in 
Thüringerberg. Gemeinsam mit den 
Alpakas geht es auf eine gemütliche 
Wanderung, bei der Zeit für Gesprä-
che, gemeinsame Erlebnisse und 
unvergessliche Momente bleibt.  
Treffpunkt ist um 10.00 Uhr. Der 
Unkostenbeitrag beträgt 20 € und be-
inhaltet eine kleine Jause.  
Anmeldungen sind per E-Mail an  
Rebekka.schimun@gmail.com  
möglich.  
Der Familienverband Schnifis freut 
sich auf viele große und kleine Aben-
teurer und einen erlebnisreichen Tag 
in der Natur!

AUS SCHNIFIS

@ Unterstützungsverein
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Geburten in Schnifis

Jakob Berchtel
Unser Jakob ist am 05.05.2026, um 00:59 Uhr, mit 50 cm und 3.355 

Gramm zur Welt gekommen.

Wir freuen uns auf die schöne Kennenlernzeit und den 
neuen Lebensabschnitt!

Gemeinsam wohne ich mit meinen Eltern Christoph und Julia und meinen 
Geschwistern Frieda und Paul in der Jagdbergstraße 261. 

Filip-Adam Nae
Es gibt Momente im Leben, die selbst beim fünften Mal nichts von ihrem 

Zauber verlieren.  
Unser fünftes Sternchen, Filip-Adam, geboren am 13.04.2026, hat unsere 
Herzen erneut mit unendlich viel Liebe erfüllt und unser Glück vollkommen 

gemacht.  
Gemeinsam wohnt Filip-Adam mit seinen Eltern und Geschwistern in 

der Dünserstraße 12.

Milio Azur Meuzard
Milio ist am 21. Mai in Dornbirn auf die Welt gekommen.  
Mama, Papa, Luis und Orso freuen sich, dass der kleine 

Sonnenschein Milio da ist!

Wir geniessen nun diese besondere Zeit mit unseren drei Buben.  
 

Oriane und Daniel Meuzard

JUBILARE

Eiserne Hochzeit -   Claudia (Elsa) & 
Siegfried Hartmann 
Die Gemeinde Schnifis gratuliert Claudia (Elsa) und Siegfried Hart-
mann von Herzen zu ihrer Eisernen Hochzeit, dem 65-jährigen 
Ehejubiläum, welches sie am 3. April feiern durften.

Zu diesem besonderen Anlass überbrachte Bürgermeister Simon 
Lins im Namen der Gemeinde Schnifis die herzlichsten Glückwün-
sche und überreichte dem Jubelpaar eine Sachertorte sowie der 
Jubilarin einen wunderschönen Blumenstrauß.

65 Jahre Ehe ist ein beeindruckendes Lebenswerk, auf das Claudia 
und Siegfried Hartmann mit Stolz zurückblicken können.

Wir wünschen dem Jubelpaar weiterhin Gesundheit, Glück und noch 
viele gemeinsame, erfüllte Jahre im Kreise ihrer Familie.

Hochzeitsjubilare

“Die Liebe allein versteht das Geheimnis, andere zu  
beschenken und dabei selbst reich zu werden.” 

Clemens Brentano

@ die jeweiligen Familien
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Ilse Jenny  
geb. Malin

geb. 12.02.1933  |  gest. 05.05.2026

Ilse wurde am 12. Februar 1933 in 
Frastanz als zweites Kind von Frie-
da und Josef Malin geboren. Ge-
meinsam mit ihrer Schwester Elli 
verbrachte sie ihre Kindheit in einer 
schweren Zeit. Der frühe Verlust ih-
res Vaters im Jahr 1941 stellte ihre 
Familie vor große Herausforderun-
gen. Schon in jungen Jahren lernte 
sie, was Zusammenhalt, Verantwor-
tung und Stärke bedeuten. 

Mit nur 14 Jahren begann sie ihre 
Lehre bei der Vorarlberger Konsum-
genossenschaft. Ins-
gesamt zwölf Jahre 
arbeitete sie dort mit 
großem Engagement. 
Später übernahm sie 
die Leitung des Kon-
sums in Blons. Der wei-
te Weg von Frastanz 
nach Blons, den sie 
Woche für Woche mit 
dem Fahrrad zurück-
legte, zeigt bis heute ihren außerge-
wöhnlichen Einsatz und ihren starken 
Willen.

In Blons lernte sie 1958 ihren späte-
ren Ehemann Erich kennen. Ein Jahr 
später heirateten sie und zogen ge-
meinsam nach Schnifis ins Sägaloch. 
Dort führten sie mit viel Hingabe eine 
kleine Landwirtschaft und gründeten 
eine Familie. Vier Kinder, acht Enkel-
kinder und zwölf Urenkel erfüllten ihr 
Leben mit Freude. Die Familie war ihr 
Lebensmittelpunkt und ihr größtes 
Glück.

Auch nach dem Tod ihres Mannes 

blieb sie tatkräftig und unterstützte 
ihren Sohn Manfred weiterhin bei der 
Landwirtschaft. 

Ilse war ein lebensfroher Mensch, der 
die Gemeinschaft liebte. Besonders 
gerne erinnerte sie sich an die fröh-
lichen Faschingszeiten und an die 
schönen Urlaube mit ihrer Cousine in 
Italien. Sie freute sich über jede Gele-
genheit, mit ihrer Familie zusammen-
zusitzen, Geschichten zu erzählen, zu 
lachen und gemeinsam Zeit zu ver-
bringen.

Mit großer Begeisterung spielte sie 
Jass. Verlieren gehörte allerdings 
nie zu ihren Stärken und genau das 
sorgte oft für ein Schmunzeln in der 
Runde. Ihre humorvolle Art und ihre 
Neugier auf das Leben machten sie 
zu einem Menschen, bei dem es nie 
langweilig wurde. „Verzellan no was 
Lustigs“, „Woasch no an Witz?“ oder 
„Gibt’s epas Neus? – diese Fragen wa-
ren typisch für sie und werden vielen 
von uns noch lange im Ohr bleiben.

Bis ins hohe Alter wollte Ilse ihren All-
tag möglichst selbstständig meistern. 
Als dies nicht mehr möglich war, durf-

te sie auf die liebevolle Unterstützung 
ihrer Betreuerinnen zählen, die ihr 
Geborgenheit und Fürsorge schenk-
ten. Nach einem mehrwöchigen Kran-
kenhausaufenthalt verbrachte sie ihre 
letzte Zeit im Hospiz, wo sie mit gro-
ßer Menschlichkeit, Würde und liebe-
voller Betreuung begleitet wurde. In 
der Nacht vom 5. auf den 6. Mai ist sie 
friedlich eingeschlafen.

Ilse war der Mittelpunkt unserer Fami-
lie. Mit ihrer Liebe, ihrer Fürsorge und 
ihrer herzlichen Art hat sie Generatio-

nen geprägt. Sie schenkte Gebor-
genheit, hatte stets ein offenes 
Ohr und war immer da, wenn sie 
gebraucht wurde. 

So werden wir unsere Ilse in lie-
bevoller Erinnerung behalten – 
als starken Menschen mit einem 
großen Herzen, der das Leben 
und die Gemeinschaft liebte. Die 
vielen gemeinsamen Stunden, ihr 

herzliches Lachen und ihre liebevolle 
Art werden für immer einen festen 
Platz in unseren Herzen haben.

die Trauerfamilie

NACHRUFJUBILARE

„Familie, Geselligkeit und Humor machten 

Ilse aus – sie war immer gerne unter  

Menschen und sorgte für fröhliche Momente.“ 



aus der Region
Regio im Walgau

Mitanpacken, erleben, 
erhalten: Aktion Heu-
gabel im Walgau
UNSERE MAGERWIESEN IM WALGAU 
SIND WUNDERSCHÖNE UND ÄU-
SSERST ARTENREICHE LEBENSRÄU-
ME.  UM SIE ZU ERHALTEN, LEISTET 
DIE LANDWIRTSCHAFT EINE WICHTI-
GE PFLEGEARBEIT. MIT DER AKTION 
HEUGABEL MÖCHTEN WIR LAND-
WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT
AKTIV ZUSAMMENBRINGEN.

Möchtest auch du aktiv etwas für die 
Umwelt tun und gleichzeitig unsere 
Bäuerinnen und Bauern unterstüt-
zen? Dann ist die Aktion Heugabel 
genau das Richtige für dich! Bei 
Halb- oder Ganztageseinsätzen hilfst 
du direkt vor Ort – z. B. beim Heuen, 
Schwenden oder beim Einsatz von 
Neophyten. Dabei bekommst du 
einen Einblick in die Arbeiten unserer 
Landwirtinnen und Landwirte und 
leistest gleichzeitig einen konkreten 
Beitrag zum Erhalt unserer Kultur-
landschaft.

Vorkenntnisse sind nicht nötig 
– wichtig sind Motivation und die 
Bereitschaft, mitanzupacken. Auch 
Gruppen, Vereine oder Firmen sind 
herzlich willkommen.

Kontakt & Infos:
Verena Kircher
verena.kircher@imwalgau.at
+43 664 84 37 118
www.walgau-wunder.at/aktion-heu-
gabel 

ENDE MAI WURDE IN DER GALERIE 
K3 IN SATTEINS DIE DIESJÄHRIGE 
AUSGABE VON HALTESTELLE KUNST 
FEIERLICH ERÖFFNET. ZAHLREICHE 
BESUCHER:INNEN FOLGTEN DER 
EINLADUNG UND SORGTEN FÜR 
EINE LEBENDIGE ATMOSPHÄRE IN 
DER GALERIE.

HALTESTELLE KUNST bringt Kunst 
dorthin, wo Menschen im Alltag unter-
wegs sind: an Bushaltestellen in allen 
14 Walgauer Gemeinden. Die teil-
nehmenden Gemeinden unterstützen 
das Projekt ausnahmslos und ermög-
lichen damit eine regionale Kulturini-
tiative, die Kunst niederschwellig und 
öffentlich zugänglich macht. Bei der 
Vernissage standen vor allem die Wer-
ke der bildenden Künstler:innen im 
Mittelpunkt. In der Galerie K3 wurden 
die Originale jener Arbeiten gezeigt, 
die nun als großformatige Plakate an 
den Haltestellen im Walgau zu sehen 
sind. Die künstlerische Qualität der 
ausgestellten Arbeiten wurde von Ger-
hard Montibeller besonders hervor-
gehoben. Ergänzt wird HALTESTELLE 
KUNST durch literarische Beiträge. 
Neu ist in diesem Jahr, dass jedes Pla-
kat mit einem QR-Code versehen ist, 
der direkt zum jeweiligen Beitrag führt. 
Damit können Interessierte direkt vor 
Ort mehr über Werk, Kunstschaffende 
und Text erfahren.

Besonders erfreulich ist, dass die Pla-
kate der vergangenen Ausgabe über 
ein Jahr lang im öffentlichen Raum 
hingen und laut Montibeller kein ein-
ziges beschädigt wurde. Für ihn ist das 
ein starkes Zeichen der Wertschät-
zung gegenüber den Künstler:innen 
und dem Projekt. Auch ein Blick in 
die Zukunft wurde bei der Vernissage 
gewagt: Für 2027 gibt es bereits die 
Idee, die literarischen Beiträge stär-
ker mit Mundart zu verbinden. Über 
QR-Codes könnten die Texte künftig 
nicht nur gelesen, sondern auch ge-
hört werden – gesprochen von den 

Gelungene Vernissage 
von HALTESTELLE 
KUNST 

Autor:innen selbst. Damit würden die 
unterschiedlichen Dialekte im Walgau 
sichtbar und hörbar gemacht. Gerade 
die feinen sprachlichen Unterschiede 
zwischen den Gemeinden könnten 
so Teil des künstlerischen Erlebnisses 
werden.

Damit zeigt HALTESTELLE KUNST, dass 
das Projekt laufend weitergedacht 
wird. Es verbindet bildende Kunst, 
Literatur, öffentlichen Raum und re-
gionale Identität auf besondere Weise 
– und macht Kultur dort erlebbar, wo 
Menschen täglich unterwegs sind.

Die literarische Seite des Projekts wird 
bei der Finissage am 17. September 
2026 um 18 Uhr im Pfarrheim Satteins 
besonders in den Mittelpunkt gerückt. 
Dort wird das Buch „HALTESTELLE 
KUNST … in Wort und Bild …“ präsen-
tiert und aus den Texten der teilneh-
menden Literat:innen gelesen.

„Kultur Im Walgau“ ist ein Fachbereich 
der Regio Im Walgau. Bildmaterial: © 
David Kathrein für Regio

HALTESTELLE KUNST 2026 wird geför-
dert durch das Land Vorarlberg. 
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Musikschule
Walgau  
TEXT: SUSANNA WERGLES 

IM FRÜHJAHR BRACHTE DIE MUSIK-
SCHULE WALGAU VIELE SCHÖNE 
KONZERTE AUF DIE BÜHNEN DER 
REGION. IN AUSGEWÄHLTEN FÄ-
CHERN SIND NOCH PLÄTZE FREI.

Chor-Matinée 
Mitte April gestaltete Maria Ponsati 
mit den Chören der Musikschule 
wieder die beliebte Chor-Matinée 
im Laurentiussaal. Mit viel Schwung 
gaben die kleinen und großen Sän-
ger:innen tolle Lieder zum Besten 
und wurden dabei von Nina Prantner, 
Juan Cala und Wolfgang Walter mit 
Klavier, Quatro, Bass und Schlagzeug 
gekonnt begleitet.  
Am 21. Mai war die Bigband Wal-
gau zu Gast in Düns und konnte bei 
perfektem Wetter ein Open Air beim 
Dörfle spielen. Die Band unter der 
Leitung von Dir. Christian Mathis 
hatte ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Hits aus den swingenden 
Sechzigern im Gepäck. Das Publikum 
zeigte sich begeistert und genoss 
einen stimmungsvollen Abend im 
Zentrum von Düns.  
Beim Jahreskonzert der Musikschule 
war eine große Vielfalt an musikali-
schen Darbietungen zu hören. Die 
Chöre der Schule, Bands, Orchester 
und Ensembles in verschiedensten 
Besetzungen gestalteten ein buntes 
und fröhliches Konzert im Ram-
schwagsaal in Nenzing. 

Beim Brunchkonzert am 14. Juni in 
Nüziders standen zur Abwechslung 
einmal die Musiklehrer:innen auf 
der Bühne. Viele Familien nützen die 
Gelegenheit, sich am Vatertag mit 
einem feinen Brunch und toller Musik 

verwöhnen zu lassen. Kinder und 
Erwachsene lauschten den tollen mu-
sikalischen Beiträgen und beteiligten 
sich eifrig am Mitmachprogramm.   

Tanzkurse in Röns und 
Nüziders 
Die Tanzkurse in Röns werden von 
Nadja Steiner geleitet und sind bei 
Kindern und Jugendlichen sehr be-
liebt. Seit Mai gibt es in Nüziders ein 
zusätzliches Tanzangebot für Break 
Dance und Hip Hop, das sehr gut 
angenommen wird - über 50 Kinder 
sind mit Begeisterung mit dabei und 
lassen sich von Tanzlehrer Domingo 
Geronimo Mattle coole Moves zeigen. 
Im Herbst gibt es in Röns wie ge-
wohnt am Mittwoch sechs Kurse mit 
Nadia Steiner, die Breakdance Kurse 
in Nüziders finden am Freitag statt.  

Anmeldung und 
Schulstart
Auf der Homepage der Musikschule 
gibt es umfangreiche Informatio-
nen zu allen Instrumenten sowie zu 
Fächern wie Tanz, Chor und Elemen-
tares Musizieren: www.musikschule-
walgau.at. Der Anmeldeschluss für 
den Unterricht im Herbst war bereits 
am 15. Juni, in einigen Fächern gibt es 
aber noch freie Plätze. Im Büro der 
Musikschule gibt es genaue Auskunft 
dazu. Im Sommer ist das Sekretariat 
am besten per email erreichbar. Ab 
7. September ist das Büro wieder 
durchgehend besetzt. 

In der Woche vom 14. September 
melden sich die Lehrpersonen bei 
ihren Schüler:innen zur Stundenein-
teilung, ab 21. September starten 

dann alle wieder mit viel 
Schwung in den Musikschul-
unterricht, denn die ersten 
Auftritte stehen bereits im 
Herbst auf dem Programm.  

Musikschule Walgau		
Bazulstraße 2, 6710 Nenzing
Tel.: 05525 62160
office@ms-walgau.at
www.musikschule-walgau.at
Fotos © Musikschule: Jahreskonzert

AUS DER REGION

Seit Kurzem bereichert die Physio-
therapie Kuthan das Gesundheits-
angebot in unserer Region. In den 
neuen Räumlichkeiten in der Walgau-
straße 31 (ehemals ADEG) erwartet 
die Patientinnen und Patienten ein 
vielseitiges Angebot rund um Ge-
sundheit und Bewegung.  
Zum Leistungsspektrum gehören 
Physiotherapie, Heilmassagen, 
Fitness-Coaching sowie Hausbe-
suche. Besonders erfreulich: Rasche 
Termine sind möglich, sodass Be-
handlungen zeitnah in Anspruch 
genommen werden können. 
 
Kontakt: 
Physiotherapie Kuthan 
Walgaustraße 31, Thüringen 
Tel.: 0664 7628790 
www.physio-kuthan.at

Physio
therapie
TEXT: KUTHAN

Unterstützen Sie Menschen mit 
Sehbehinderung!

Im Oktober 2026 führt der Blinden- 
und Sehbehindertenverband Vorarl-
berg in Vorarlberg eine Haussamm-
lung durch. Der Verband sammelt 
Spenden, die ausschließlich für die 
Unterstützung von blinden und seh-
behinderten Menschen verwendet 
werden.

Die Sammlerinnen und Sammler sind 
klar erkennbar, mindestens 14 Jahre 
alt und können auf Wunsch einen Be-
leg über Ihre Spende ausstellen. Alle 
Sammelbüchsen tragen den Hinweis: 
„Blinden- und Sehbehindertenver-
band Vorarlberg“.

Haus-
sammlung
TEXT: TINA MARTIN

Jede Spende hilft, das 
Leben von Menschen 
mit Sehbehinderung ein 
Stück leichter zu ma-
chen.
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LEADER-Region
Was tut sich in der LEADER-Region Vorderland-Walgau-
Bludenz?  
TEXT: LEADER-REGION VWB

DIE BEIDEN PROJEKTE „KI REGIONAL 
AKTIV - KIRA“ UND „BILDUNGSORT 
PILZDUO“ SIND ERFOLGREICH GE-
STARTET UND BRINGEN FRISCHEN 
INNOVATIVEN WIND IN DIE REGION. 
UND IHRE PROJEKTIDEEN SIND GE-
FRAGT!

KI regional 
aktiv - KIRA 
Die LEADER-Region 
VWB setzt mit KIRA – 
KI regional aktiv ein eigenes Projekt 
in Zusammenarbeit mit der Regio 
Vorderland-Feldkirch und der Regio 
Im Walgau um. Ziel ist es, Gemeinden 
und Vereine zu unterstützen, Künst-
liche Intelligenz sinnvoll für konkrete, 
wiederkehrende Aufgaben im Alltag 
einzusetzen. Gemeinsam mit KI-Ex-
pert:innen sollen praxistaugliche Lö-
sungswege erarbeitet und regionale 
Erfahrungen für alle nutzbar gemacht 
werden. Aktuell werden die nächs-
ten Umsetzungsschrite vorbereitet. 
Weitere Informationen zum Projekt 
und zu den Beteiligungsmöglichkeiten 
folgen. 

Bildungsort  
Pilz-Duo
In Bludesch entsteht eine nachhaltige 
Austernpilzzucht, die das regionale 
Lebensmittelangebot um ressour-
censchonend erzeugte Edelpilze 
erweitert. Gemeinsam mit Schulen 
werden Workshops und Lernmodule 
entwickelt, die Kreislaufwirtschaft und 
nachhaltige Lebensmittelproduktion 
praxisnah vermitteln. Ein Schulgarten 
veranschaulicht in Verbindung mit 
der Pilzzucht den Gemüse- und Kräu-
teranbau und zeigt, wie Boden, Biodi-
versität und 
Ernährung 
zusammen-
hängen.

Projektaufruf - Ihre 
Idee kann die Region 
bewegen
LEADER-geförderte Projekte können 
natürliche Ressourcen schützen, 
Biodiversität fördern, kulturelles 
Erbe sichtbar machen, Kreislaufwirt-
schaft und Bioökonomie voranbrin-
gen sowie regionale Wertschöpfung 
stärken. Gesucht sind auch Vorhaben 
für Gemeinwohl, soziale Infrastruktur, 
regionales Lernen, Beteiligungskultur 
sowie Klimaschutz und Klimawandel-
anpassung.

Das LEADER-Team unterstützt enga-
gierte Menschen, Vereine, Initiativen 
und Gemeinden dabei, aus guten 
Ideen konkrete Projekte zu machen. 
Melden Sie sich gerne jederzeit bei 
uns in der LEADER-Geschäftsstelle 
– wir begleiten Sie von der Projekt-
idee über die Einreichung bis hin zur 
Umsetzung.

Die nächste Projekt 
einreichung ist bis zum 
14. August 2026 mög-
lich! Mehr Informationen 
unter: https://www.
leader-vwb.at/ 

Was als Nächstes 
kommt
Am 16. Juni 2026 tagte das Vor-
stands- und Projektauswahlgremium 
(PAG) der LEADER-Region VWB im 
neuen Betriebsgebäude des Wild-
parks Feldkirch. Drei neue Projekte 
wurden durch das PAG zur Förderung 
empfohlen und liegen nun zur finalen 
Prüfung bei der bewilligenden Stelle 
des Landes in Bregenz. Sobald die 
Projekte gestartet sind, können Sie 
sich auf mehr Informationen zu den 
folgenden drei Projekten freuen:
• Mach mehr aus deinem Garten! – 
Motivation und Bewusstseinsbildung 
für naturnahe Gartengestaltung mit 
engagierten Bürgerinnen und Bür-
gern in Göfis.
• Dorfplatz Meiningen – lebendig, 
klimafit, gemeinschaftlich – Gemein-
schaftliche Neugestaltung des histori-
schen Ortskerns zu einem klimafitten 
Dorfplatz und generationenüber-
greifendem Treffpunkt mit ehrenamt-
licher Mitarbeit.
• Satteinser Dorfkultur – Mach mit! 
– Beteiligungsprozess zur Stärkung 
der Dorfgemeinschaft, des sozialen 
Zusammenhalts und der lokalen Mit-
gestaltung als gelebtes Miteinander 
im Alltag.

Wir suchen Handwerker-
Füchse! Walgauer Werkboxen 
Sie sind pensionierte oder leidenschaftliche Handwerker und möchten Ihr 
Wissen an die nächste Generation weitergeben?  
Für die Walgauer Werkboxen suchen wir engagierte Menschen aus den Be-
reichen Holz, Metall, Bau, Strom oder Wasser sowie geschickte Allrounder, die 
Freude daran haben, Kindern im Alter von 9 bis 12 Jahren die Welt des Hand-
werks näherzubringen.  
Die Tätigkeit umfasst 4 bis 8 Einsätze pro Jahr und bietet die Möglichkeit, jun-
ge Menschen für handwerkliche Berufe zu begeistern, praktische Fähigkeiten 
zu vermitteln und Teil eines sinnvollen Projekts zu sein. Zusätzlich erwarten Sie 
gemeinsame Ausflüge, gesellige Aktivitäten und eine Aufwandsentschädigung. 
 
Interesse oder Fragen? Wirtschaft im Walgau 
Ludwig Berger  |  E-Mail: ludwig.berger@wirtschaft-im-walgau.at |  
Telefon: 0664 201 64 64
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aus Vorarlberg
AKS Gesundheit 
Was tun, wenn die 
Psyche leidet?
„Erste Hilfe für die 
Seele Jugendlicher“- 
Seminarreihe  
Wenn jemand körperlich verletzt ist, 
leisten wir selbstverständlich Erste 
Hilfe. Doch was tun, wenn junge Men-
schen psychisch belastet, verzweifelt 
oder in einer Krise sind?  
Im Seminar „Erste Hilfe für die Seele“ 
lernen Erwachsene, Warnsignale 
psychischer Belastungen frühzeitig 
zu erkennen, Gespräche zu führen 
und betroffene Jugendliche profes-
sioneller Unterstützung zuzuführen. 
Das Angebot richtet sich an Eltern, 
Angehörige, Lehrpersonen, Trainer 
sowie alle, die mit Jugendlichen leben 
oder arbeiten.  
Termine in Bregenz: 
03.11. und 24.11.2026 
 
Kosten: € 280,- inkl. Seminarunterla-
gen Umfang: 14 Unterrichtseinheiten 
Referentin: Alexandra Kolbitsch 
 
Weitere Informationen und Anmel-
dung: https://angebote.erstehilfefuer-
dieseele.at/de/Home

  

 
Veranstalter:  
aks gesundheit GmbH auf jeden Fall! 
Hier geht’s zur Plattform: https://so-
zialkompass.vorarlberg.at/

HILFE FINDEN BEI:
Geldnot, Wohnen, Recht, Gesundheit, 
Familie, Gewalt, Migration, Behinderung, … 

Ihr ONLINE-Wegweiser
für schnelle & einfache Hilfe!

sozialkompass.vorarlberg.at

SozialKompass.V

AHA 
Infos für Jugendliche 
Sommer 2026
Monatsvorteile mit der aha card 
Auch im Sommer ist mit der aha card 
wieder Sparen angesagt. Den ganzen 
Juli über gilt eine 2für1-Aktion für 
den SUP-Verleih beim Surfmax in 
Hard. Einfach zu zweit (ab 14 Jahren 
und mit Ausweis) hinkommen, aha 
cards vorlegen und für eine Stunde 
zwei SUPs zum Preis von einem aus-
leihen. Auch in der Blaster Arena in 
Hohenems gilt im Juli eine 2für1-Ak-
tion auf Einzelstunden. Wer das Pool-
bar Festival besucht, bekommt mit 
der aha card 20 % Rabatt auf alle 
Konzerttickets, inklusive Festivalpass. 
Und für die kleine Stärkung zwischen-
durch gibt es bei Wippel Burger & 
Grill in Höchst mit der aha card ein 
Gratisgetränk zum Burger dazu. Zum 
süßen Abschluss gilt ein 2für1-Vorteil 
auf Törtchen und Getränke von La 
Torteria Gaschurn. Weitere Vorteile 
für aha card Inhaber*innen gibt es im 
Wasserpark in Strandbad Hard und 
bei Peak Freak Brand. Alle Infos zu 
den Vorteilen mit der der aha card 
findet man unter  www.aha.or.at/
monatsvorteil.

aha stellt auf Sommerbetrieb um 
Das aha macht im Sommer keine 
Ferien, sondern passt seine Öff-
nungszeiten an. Vom 13. Juli bis 11. 
September 2026 ist das Jugendinfor-
mationszentrum in Dornbirn (Montag 
bis Freitag) sowie in Bregenz und 
Bludenz (Montag, Mittwoch, Freitag) 
von 10 bis 15 Uhr durchgehend für 
Jugendliche und ihre Fragen geöff-
net. Antworten auf viele ihrer Fragen 
finden Jugendliche auch rund um 
die Uhr auf der aha-Webseite unter 
www.aha.or.at. 

Sich engagieren mit dem ESK-Frei-
willigendienst
Wer sich für ein paar Monate in €pa 
als Freiwillige*r engagieren möchte, 
kann mit dem Freiwilligendienst des 
Europäischen Solidaritätskorps (ESK) 
einmalige Erfahrungen sammeln. Die 
Projekte liegen meist im Kultur-, Um-
welt- oder Sozialbereich und dauern 
zwischen zwei und zwölf Monaten.

Am Mittwoch, 15. Juli 2026, 19 Uhr, 

informiert Yvonne Egender vom aha 
im Rahmen eines Infoabends im aha 
Dornbirn über den ESK-Freiwilligen-
dienst. Sie unterstützt Freiwillige auf 
ihrem Weg ins Ausland und kann alle 
Fragen rund um Ablauf, Einsatzmög-
lichkeiten und Kosten beantworten. 
Der Infoabend ist kostenlos und 
unverbindlich. Um Anmeldung wird 
gebeten unter www.aha.or.at/
events/esk-juli. 

Mithelfen beim Reiseziel Museum 
Koffer packen für das Reiseziel 
Museum 2026! Jugendliche können 
vor Ort mithelfen, einen Blick hinter 
die Kulissen werfen und mit aha plus 
Punkte sammeln. Es gibt Quests für 
die inatura Dornbirn, das Freilicht-
museum Villa Rustica in Brederis oder 
das Kunstmuseum Liechtenstein. Die 
Termine sind: 5. Juli, 2. August und 6. 
September, jeweils sonntags von 10 
bis 17 Uhr. Ihre gesammelten Punkte 
können die Jugendlichen anschlie-
ßend eintauschen gegen Rewards 
wie einen Gutschein für eine Kiste VO 
ÜS Limonade, ein Outdoor-Kit fürs 
Wandern und Schneeschuh-Wandern 
oder Jobschnuppern „Ein Vormittag 
bei Gericht mit einer Richterin“. Alle 
Infos finden sie unter www.aha.
or.at/reiseziel-museum-2026.

Ein Projekt umsetzen und feiern
Die neue Initiative projekt MACHEREI 
unterstützt Jugendliche bei der Ent-
wicklung von Projektideen, bietet 
ihnen die Möglichkeit, Feedback zu 
bestehenden Projekten einzuholen 
oder bei einem Festival ihre Erfolge 
zu feiern. Für Jugendliche, die ein 
Projekt starten möchten, bietet das 
aha unter dem Titel „Projekt Schmie-
de“ spezielle Workshops für Gruppen 
und Einzelpersonen an. Austauschen, 
feiern und vorstellen, was geschaf-
fen wurde steht dann beim Festival 
„projekt MACHEREI“ am 26. Sep-
tember 2026 im Fokus. Projekte für 
das Festival können bis 15. Juli 2026 
eingereicht werden. Alle Infos findet 
man unter www.aha.or.at/projekt-
macherei. 

aha – Jugendinformationszentrum 
aha@aha.or.at, www.aha.or.at

www.facebook.com/aha.Jugendinfo

AUS VORARLBERG
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Wo künnt des si...?
Der Brunnen steht vor dem Henslerstüble, welches in dieser Form in den Jahren 
2008 bis 2010 erstellt wurde. Die Planung erfolgte kostenlos durch Architekt 
Bernd Angerer aus Bludenz, die Innung der Zimmerer erstellte den Holzbau als 
Lehrlingsprojekt gegen Materialaufwand und Verköstigung. Beim Innenausbau 
halfen Leo Amann und Ekkehard Gehrmann vom Unterstützungsverein tatkräf-
tig mit.

AUFLÖSUNG

Kasch di no  
erinnra...? 

Reiseziel Museum: Im Juli, August 
und September geht es wieder ins 
Museum: Jeweils am ersten Sonntag 
im Monat lädt das „Reiseziel Mu-
seum“ auch heuer zu spannenden 
Entdeckungen ein. Zahlreiche Mu-
seen in Vorarlberg, Liechtenstein, St. 
Gallen und dem Kanton Appenzell 
Ausserrhoden öffnen ihre Türen und 
bieten abwechslungsreiche Mitmach-
aktionen für Familien.   
Familienpass Tarif:
1 € bzw. 1 CHF pro Person und Mu-
seum.

Bädertag 2026: Am 15. August 
2026 laden Vorarlbergs Freibäder 
zum gemeinsamen Badespaß ein. 
Ob Wasserrutsche, Sprungturm oder 
einfach entspanntes Planschen – der 
Bädertag bietet die perfekte Gele-
genheit, gemeinsam neue Bäder zu 
entdecken. Eine Liste aller Freibäder 
in Vorarlberg findet man in der Fami-
lienpass App.
Der Bädertag findet in Kooperation 
mit der WKV-Fachgruppe Gesund-
heitsbetriebe statt.

Familienpass-Tarif: Alle auf dem Fa-

milienpass eingetragenen Kinder er-
halten einmalig kostenlosen Eintritt in 
Vorarlbergs Freibäder (in Begleitung 
von Erwachsenen).

Herbstmesse 2026: Vom 9. bis 13. 
September 2026 lädt die Herbst-
messe zu abwechslungsreichen 
Tagen voller Unterhaltung und ge-
meinsamer Erlebnisse ein. Ein bunter 
Vergnügungspark mit zahlreichen 
Attraktionen bietet Spiel und Spaß 
für die ganze Familie. Messemaskott-
chen Doro ist wieder mit dabei und 
sorgt bei den jüngsten Gästen für 
gute Stimmung, während die beliebte 
Messerallye zum Entdecken und Mit-
machen einlädt.

Familienpass Tarif: Ein Erwachse-
ner zahlt den vollen Preis, während 
alle weiteren Familienmitglieder, die 
auf dem Pass vermerkt sind, die Mes-
se kostenlos besuchen können. Diese 
Regelung gilt auch für Großeltern, die 
anstelle der Eltern kommen.

Familienpass
Infos für Familien 
Sommer 2026

Vorarlberger Familienpass
Tel 05574-511-24159

info@familienpass-vorarlberg.at
www.vorarlberg.at/familienpass

vor 35 Jahren...  
Am 11. August 1991 spielte die Ge-
meindemusik auf der "Roten Wand" 
25 Jahre - Gipfelkreuz 

25 JAHRE GIPFELKREUZ

Unsere heimischen Igel sind vor 
allem in der Dämmerung, nachts 
und in den frühen Morgenstun-
den aktiv. Genau zu diesen Zeiten 
stellen Rasenroboter eine große Ge-
fahr für die Tiere dar.  
Anders als viele andere Wildtiere 
flüchten Igel bei Gefahr nicht, son-
dern rollen sich zusammen. Dadurch 
können sie von den Messern eines 
Mähroboters schwer verletzt oder 
sogar getötet werden.  
Bitte helfen Sie mit, unsere Igel 
zu schützen: 
Lassen Sie Ihren Rasenroboter mög-
lichst nur tagsüber laufen und schal-
ten Sie ihn in den Abend-, Nacht- und 
frühen Morgenstunden aus.  
Mit dieser einfachen Maßnahme kön-
nen wir gemeinsam einen wichtigen 
Beitrag zum Schutz unserer heimi-
schen Tierwelt 
leisten.  
Vielen Dank für 
Ihre Rücksicht-
nahme! 

Igel schützen –  
Rasenroboter bitte nur 
tagsüber einsetzen 

@ Adobe iStock
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Veranstaltungskalender 
Datum Veranstaltung Wo Seite 

Juli

01. bis 31.07.2026 GemeindeBÄTTL Schnifis 36

10.07.2026 Schnüfner Dorflada, Leberkäsfreitag Aktion Dorflada 35

10.07.2026 Food Truck meets Gemeindemusik Laurentiussaal 25

10.07.2026 Winkelkonzert Gemeindemusik Laurentiussaal 35

11.07.2026 Nasswettbewerb FW Satteins Satteins 37

13.07. bis 28.7. Betriebsurlaub Seilbahn Schnifis 29

14.07.2026 Sport-Zieschtig Spielplatz Schnifis 17

16.07.2026 MiDS Zemmahocka Foyer 25

21.07.2026 Sport-Zieschtig Spielplatz Schnifis 17

23.07.2026 MiDS Zemmahocka Foyer 25

28.07.2026 Sport-Zieschtig Spielplatz Schnifis 17

30.07.2026 MiDS Zemmahock Infoabend "Schnüfner 
Strom" Foyer Laurentiussaal 17

August
06.08.2026 MiDS Zemmahocka Foyer Laurentiussaal 25

13.08.2026 MiDS Zemmahocka Foyer Laurentiussaal 25

13.08.- bis 16.08.2026 Ausstellung Christoph Dünser Foyer Laurentiussaal 27

15.08.2026 Familienpass Bädertag Vorarlberg 54

16.08.2026 Tag der offenen Türe beim Stachnisshof Stachnisshof 39

20.08.2026 MiDS Zemmahocka Foyer Laurentiussaal 25

27.08.2026 MiDS Zemmahocka Foyer Laurentiussaal 25

28.08.2026 Sommerkino Fanny-Amann Fallersee 18

September

09. bis 13.09.2026 Herbstmesse Familienpass Vorarlberg 54

03.09.2026 MiDS Zemmahocka Foyer Laurentiussaal 25

10.09.2026 MiDS Zemmahocka Foyer Laurentiussaal 25

12.09.2026 Familienverband Papa & Alpakatag Thüringerberg 47

13.09.2026 Senioren Bockbierfest Frastanz 37

14.09.2026 Schulstart 07:45 Schnifis 46

14.09.2026 Wohnen im Alter Laurentiussaal 26

16.09.2026 Starte fit in den Winter mit Silke Rauch Turnsaal VS 47

17.09.2026 MiDS Zemmahocka Foyer Laurentiussaal 25

23.09.2026 Katastrophenschutzübung Schnifis 23

24.09.2026 MiDS Zemmahocka Foyer Laurentiussaal 25

PAPA UND ALPAKA 
WANDERUNG

12.09.2026

TAG DER OFFENEN
TÜRE BEIM 

STACHNISSHOF
16.08.2026

GEMEINDEMUSIK 
MEETS FOODTRUCK

10.07.2026
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Die Natur der Natur ist zweifellos 
weiblich. Sie wechselt ständig  

ihre Kleider.

© GUDRUN ZYDEK (*1944) 
DEUTSCHE SCHRIFTSTELLERIN, LYRIKERIN UND APHORISTIKERIN

Zwei Schnüfner philosophieren  
über die Natur ... 

Erscheinungstermin Blättle 105, 01. Oktober 2026
Letzer Abgabetermin für Beiträge: 20. September 2026

Schnüfis
UF ÄN BLICK


